Heinen Zeile 30 Pf., für Inierate aus Schlefien u. Voſen 20 Bi, 


Nr. 208. Morgen: Ausgabe, 


Die Induſtrie⸗Cartelle und die wirthſchaftliche 
Freiheit. 

Im Jahre 1879 vollzog der Großgrundbeſitz im öftlihen Preußen 
ſeine entſcheidende Schwenkung in der Zollpolitik. Bis dahin 
während vieler Jahrzehnte durchaus freihändleriih, ging er nun an 
der Hand der Lebensmittelzoͤlle zum Schutzzoll über. In den letzten 
Wochen hat er, ſoweit man nach der ſeine Intereſſen in erſter Linie 
vertretenden Preſſe urtheilen darf, eine zweite außerordentlich wichtige 
Schwenkung vollzogen. Bisher war die agrariſche Partei ſcharfe 
Gegnerin der Induſtrie⸗Cartelle, durch welche die verbundenen 
Fabrikanten ſich vor gegenſeitiger Concurrenz ſchützen und hoͤhere 
Preiſe erzwingen. Jetzt hat ſich zwiſchen ihr und den Vertretern der 
Induſtrie ein Friedensſchluß vollzogen, auf Grund deſſen die Agrarier 
zu Vertheidigern der Cartelle werden, wogegen die Induſtriellen für 
die Erhaltung der Getreidezölle in ihrer vollen Höhe eintreten. Ab⸗ 
ſeits von beiden ſteht die Regierung, welche gegen die Cartelle kämpft 
und im Handelsvertrag mit Oeſterreich-Ungarn die Getreidezoͤlle 
herabſetzen will. Jener Friedensſchluß wird aber vollzogen auf Koſten 
der Ausfuhrinduſtrie und vor Allem der Conſumenten und Steuer⸗ 
zahler, welche, wenn der Plan gelingt, nach wie vor die vertheuerten 
Lebensmittelpreiſe und die künſtlichen Cartellpreiſe zu zahlen haben. 

Die frühere Stellung der Agrarier gegenüber dem Cartellweſen 
war die naturgemäße. Denn der Grundbeſitz iſt — ebenſo wie der 
Handel, das Handwerk, die Maſſe der Arbeiterſchaft und die gelehrten 
Berufe — viel zu zerſplittert, um den Verkauf ſeiner im Weſent⸗ 
lichen gleichartigen Produete in eine Hand legen zu können. Das 
müßte ein Meiſterwerk von Syndicat ſein, das auch nur für die 
15 250 Rittergüter Preußens die Geſchäfte führen könnte, von der 
Maſſe der Bauern ganz zu ſchweigen! Da die Grundbeſitzer ſich 
ſelbſt nicht „ſyndiciren“ laſſen können, nicht einmal die Großgrundbe⸗ 
ſitzer, fo haben fie ein natürliches Intereſſe daran, nicht die Beute 
von anderen Gewerbszweigen zu werden, deren Productionsſtätten fo 
wenig zahlreich find, daß fie ſich thatſächlich unter einen Hut bringen 
laſſen. Bei der Großindustrie trifft das zu. Thatſächlich find jetzt 
faſt alle Zweige der letzteren „ſyndicirt“. Beiſpielsweiſe giebt es 
zur Zeit in Deutſchland allein in der Induſtrie der Eiſen und Me⸗ 
talle einundzwanzig Cartelle, welche die Herſtellung faſt aller Producte 
dieſes Geſchäftszweiges umfaſſen, von der Gewinnung des Roheiſens 
an bis zu den groben und feinen fertigen Fabrikaten, Schienen, Röhren, 
Walzeiſen, Formeiſen, Blech, Draht, Schaufeln, Spaten, Pflugſcharen, 
Amboſſen, ſelbſt Schlittſchuhen. Die Roheiſengewinnung macht den 
Anfang, ſie iſt aber ſelbſt von dem Kohlencartell abhängig. Die 
Käufer von Roheiſen müſſen ſchon künſtlich getriebene Preiſe bezahlen, 
ſchlagen aber ihrerſeits ſelber wieder einen Cartellproſtt auf, und fo 
geht es weiter; je öfter das Product verarbeitet wird, deſto ſchwerer 
trifft die Summe der Vertheuerung den Conſumenten. Die Aus⸗ 
fuhrinduſtrie leidet empfindlich darunker; wenn aber ein beherrſchendes 
Intereſſe an der Fortſchaffung großer Mengen ins Ausland vorliegt, 
ſo wird zu Preiſen exportirt, welche weit niedriger ſind als die im 
Inland herrſchenden. Der ausländiſchen Induſtrie verſchafft man alſo 
billige Rohſtoffe und Halbfabrikate, während man fie der inländilchen 
künſtlich vertheuert. Darunter leidet mit Ausnahme der Nutznießer 
Jedermann. Da der Staat große Mengen von Metallwaaren 
(Schienen, Locomotiven, Eiſentheile für Kriegsſchiffe, Brücken, Gas⸗ 
und Waſſerleitungsröhren) und Steinkohlen kauft, ſo muß der Steuer: 
zahler den Cartellen Extrapreiſe bezahlen; außerdem wird ihm auch 
als Conſumenten die Anſchaffung vertheuert. 

Die Landwirthſchaft iſt bei dieſem Syſtem, das ſie ſich nicht zu 
Nutze machen kann, nur der leidende Theil. Das iſt aller Welt zum 
Bewußtſein gekommen, als ſie ſich gegen die unnatürlichen Preiſe des 
Syndicats für das Thomasphosphatmehl zur Wehr ſetzte, welches eben⸗ 
falls nach dem Auslande ſchleuderte, um im Inlande hohe Preiſe er⸗ 
zwingen zu können. So ſtand denn auch bis vor Kurzem die 
agrariſche Partei den Cartellen feindſelig gegenüber. Die Kreuzzeitung 
fuhr ihr gröbſtes Geſchütz auf. Sie ſchrieb: „Das Wort Cartell oder 
Ring bedeutet eine Verbindung von Capitaliſten zur Ausbeutung der 
wirthſchaftlichen Einzelexiſtenzen durch künſtliche Vertheuerung eines 
allgemein nothwendigen Induſtrie⸗ oder Naturproducts.“ „Das 
Intereſſe des Volkes im Großen und Ganzen iſt dem Intereſſe der 
Conventionen, fo wie fie gehandhabt werden, oft geradezu entgegen⸗ 
geſetzt. Man ſieht dies ſchon daran, daß der Zweck vieler Conven⸗ 
tionen die Theuerung iſt.“ 

Seit dem Abſchluß des von der Erklärung des Directoriums des 
Centralverbandes deutſcher Induſtrieller eingeleiteten Pactes, daß die 
Induſtriellen für die Erhaltung der Getreidezölle in ihrer vollen 
Höhe eintreten, wofür ihnen der Fortbeſtand des Cartellweſens ge- 
währleiſtet wird, haben die Cartelle plöglih vor den Augen der 
Agrarier Gnade gefunden. Die Regierung wird in ihrem Kampfe 
gegen die Eiſen⸗ und Kohlencartelle nicht mehr unterſtützt. Als dieſe 
Angelegenheiten neulich im Reichstag zur Sprache kamen, traten die 
Agrarier auf die Seite der Induſtriellen. 

Und das geſchieht, während gleichzeitig weite Schichten unſeres 
Volkes von gefährlichen Umſturzideen erfüllt ſind, die alle in dem 
Glauben wurzeln, daß das Privateigenthum an Capital ein arger 
Mißbrauch ſei und nur zur Ausbeutung des gemeinen Mannes, ins⸗ 
beſondere des Arbeiters, führe. Während auf der einen Seite geſagt 
wird, daß alles Einkommen aus Arbeit herrühre und daß dem 
Capital gar kein Verdienſt an dem allgemeinen Einkommen zu⸗ 
zuſprechen ſei, wird auf der anderen Seite die Macht des Privat⸗ 
eigenthums am Capital — mit welchem nach unſerer Ueberzeugung 
unfere ganze Cioiliſation ſteht und fallt — geradezu auf die 
Spitze getrieben. Das Privateigenthum am Capital iſt am 
Wirkſamſten durch den Hinweis auf die großen Leiſtungen zu 
vertheidigen, welche das Syſtem der Concurrenz erzeugt, Leiſtungen, 
welche ſelbſt der Socialiſt Schäffle als größer bezeichnet, denn 
die irgend eines anderen Syſtems, auch als größer denn 
die der Verſtaatlichung. Und nun gehen die namhafteſten 
Vertreter und Beſitzer des Capitals dazu über, aus unſerem 
Privateigenthumsſyſtem das eigentliche Rückgrat, die Concurrenz, den 
freien Wettbewerb, auszumerzen. Während die Staatsmonopole nur 
mit Aufbietung aller Mühe abgewendet werden konnten, namentlich 
auch durch den Hinweis, daß die Concyrrenz feld zur Steigerung 
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der Leiſtungen anſporne, während das Monopol ſelbſtgenügſam in 
ſeinem Geleiſe verharre, errichten die Hauptvertreter des Privateigen⸗ 
thums, die capitaliſtiſchen Arbeitgeber, Privatmonopole. Daß ſie damit 
ſowohl den Staatsſocialismus als die Socialdemokratie herausfordern, 
bedenken ſie nicht. Die Regierung hat jetzt viel in der Hand, 
um dem Uebel abzuhelfen. In ihren übrigens noch ſehr ſteigerungs⸗ 
fähigen Bemühungen verdient ſie die Unterſtützung aller Vater⸗ 
lands freunde. 

— —_—___ —__—__—_________L__Ö_ LU 


Deukſchland. 

* Berlin, 22. März. [Tages⸗Chronik.] Bezüglich der Er: 
nennung des evangeliſchen Feldpropſtes der Armee Dr. Richter und 
des katholiſchen Feldpropſtes Dr. Aßmann zu Räthen erſter Klaſſe 
wird der „Magdeb. Ztg.“ geſchrieben: „Da Dr. Richter als evan⸗ 
geliſcher Feldpropſt zugleich vortragender Rath im Cultus miniſterium 
iſt und bisher einer der jüngeren der dortigen Räthe zweiter Klaſſe 
war, ſo hat dieſe Rangverleihung für ihn die Folge, daß er von jetzt 
an der rangoberſte Rath der Abtheilung für die geiſtlichen Ange⸗ 
legenheiten in jenem Miniſterium iſt und gleichen Rang mit ihm von 
den übrigen Räthen nur Dr. Schneider von der Volksſchul⸗Abtheilung 
und Dr. v. Coler, der Generalſtabsarzt der Armee, und Dr. Ker⸗ 
ſandt von der Medieinal- Abtheilung haben. Sein Vorgänger, 
Dr. Thielen, hat jenen Rang erſt nach langjähriger Amtsführung er⸗ 
halten. Nach dem preußiſchen Rangreglement ſtehen die Erz: 
bifhöfe und Fürſtbiſchöfe im Range den Generallieutenants und 
Wirkl. Geh. Räthen gleich, die Biſchöfe den Generalmajors und 
Räthen erſter Klaſſe; bei den Rathen zweiter Klaſſe erſcheinen erſt 
die Generalſuperintendenten, aber nur, ſoweit ihnen aus⸗ 
drücklich der Rang als Räthe zweiter Klaſſe verliehen iſt, und die 
beiden Feldpröpſte. Nur zwei geiſtliche Mitglieder des Ober⸗Kirchen⸗ 
rathes, welche zugleich Generalſuperintendenten ſind, Brückner und 
Kögel, haben den Rang der Räthe erſter Klaſſe, einige andere, 
unter denen ſich der Generalſuperintendent Braun befindet, den 
zweiter Klaſſe. Die meiſten Generalſuperintendenten ſind Räthe 
dritter Klaſſe. Ihnen voran gehen noch höhere katholiſche Geiſtliche, 
welche in der Rangordnung nicht beſonders aufgeführt find. Dr. A ß⸗ 
mann iſt gleichzeitig Titularbiſchof von Philadelphia, doch ſcheint dieſe 
Würde auf ſeine Rangſtellung keinen Einfluß gehabt zu haben, weil 
er ſonſt ſchon den Rang eines Rathes erſter Klaſſe beſeſſen haben 
würde. — Die „Germ.“ ſpricht ihre Verwunderung über die Er⸗ 
nennung des Dr. Aßmann aus, da nach ihrer Anſicht auch den 
Titularbiſchöfen der Rang der Räthe erſter Klaſſe zukommt. Sie will 
auf die Angelegenheit noch zurückkommen. 

Auf die Präſentationswahl des Magiſtrats iſt Dr. Baumbach 
als Vertreter der Stadt Danzig vom Kaiſer zum lebenslänglichen 
Mitgliede des Herrenhauſes berufen worden. e 
Nach der „Danz. Allg. Ztg.“ iſt in amtlichen Kreiſen nichts 
davon bekannt, daß der Regierungspräſident v. Holwede zum 
Unterſtaatsſecretär im Cultusminiſterium ernannt oder deſignirt ſei. 

Wie der „Magd. Ztg.“ geſchrieben wird, iſt die Nachricht, Fürſt 
Bismarck habe in Berlin Grundſtücke erworben, um dort zeitweiſe 
zu wohnen, völlig unbegründet. 

Der Verfaſſer der „Ernſten Gedanken“, Oberſtlieutenant von 
Egidy, ladet in der letzten Lieferung ſeiner Schrift „Zum Ausbau 
der Ernſten Gedanken“ alle ſeine Anhänger oder, wie er ſelbſt ſagt, 
alle diejenigen Männer, die gleich ihm entſchloſſen ſeien, zu wirken, 
daß der Welt das Einige Chriſtenthum gegeben werde, zu einer 
großen Verſammlung am dritten Pfingſtfeiertage nach 
Berlin ein (für zwei Tage). Er äußert den Wunſch, daß ſich im 
weiten Vaterlande Kreiſe bilden möchten, die aus ihrer Mitte je einen 
Mann zu dieſer Verſammlung abordnen, weil damit dem „thatſäch⸗ 
lichen Vorhandenſein eines allgemeinen Verlangens“ zumeiſt ent⸗ 
ſprochen werden würde. Alles Nähere über die Zuſammenkunft be⸗ 
abſichtigt er denen, die zu kommen gedenken, perſönlich mitzutheilen, 
nachdem fie ihn von ihrem Entſchluſſe benachrichtigt haben. 

[Die Großfürſtin Eliſabeth Feodorowna, ] Tochter des 
Großherzogs von Heſſen, ſoll, wie aus Petersburg gemeldet wird, zur 
griechiſchen Kirche übergetreten ſein. Nach andern Meldungen ſoll 
der Uebertritt noch nicht erfolgt ſein, aber bevorſtehen. Mehrere 
conſervative Blätter bringen nun folgende, denſelben „von geſchätzter 
Seite” zugehende Notiz: 

„Im Zuſammenhang mit der alle deutſchen Herzen tiefbetrübenden 
Nachricht, daß die Großſürſtin Eliſabeth Feodorowna, Gemahlin des Groß⸗ 
fürſten Sergius, eine Nachkommin des Landgrafen Philipp von Heſſen, 
ihrem väterlichen Glauben abgeſagt habe und „aus Ueberzeugung“ zur 
griechiſchorthodoxen Kirche übergetreten ſei, oder demnächſt zu ihr über⸗ 
treten werde, haben verſchiedene Zeitungen die Meldung gebracht, daß 
wahrſcheinlich auch die Großfürſtin Eliſabeth Mawrikjewna, Gemahlin des 
Großfürſten Konſtantin, geborene Prinzeſſin von Sachſen⸗Altenburg, aus 
der lutheriſchen Kirche austreten und den griechiſch⸗ orthodoxen Glauben 
annehmen würde. Wir ſind in der Lage, dieſer Meldung auf Grund beſter 
Mittheilungen widerſprechen zu können. Wir wiſſen aus zuverläſſigſter 
Quelle, daß die Großfürſtin feſt entſchloſſen iſt, ihrem evangeliſchen 
Glauben, für den ihre Väter Gut und Blut geopfert haben, kreu zu 
bleiben. Die immer ſchwieriger werdende Lage, in der ſie ſich befindet, 
kann ihren deutſchen Glaubensgenoſſen nur Veranlaſſung ſein, ihrer deſto 
treulicher zu gedenken.“ 

[Die „Hamburger Nachrichten“] beginnen eine Serie von 
Artikeln über die Geſchichte der Centrumspartei. Der erſte 
Artikel geht auf die Begründung der Partei und die Antheilnahme 
Savignys an derſelben zurück. Es wird die bekannte Thatſache 
wieder erörtert, daß urſprünglich das Amt des „Bundeskanzlers“ nur 
das eines preußiſchen, vom preußiſchen Miniſterium abhängigen, 
präſidirenden Bundesrathsmitgliedes ſein ſollte, daß aber der Reichstag 
durch eine Abänderung des Verfaſſungsentwurfs daraus das Amt 
eines verantwortlichen Reichsminiſters machte, daß in Folge deſſen 
Savigny, der urſprünglich zum Bundeskanzler beſtimmt war, dieſen 
Poſten nicht erhalten konnte und ſich nun verftimmt zur clericalen 
Oppoſition ſchlug. Es heißt darüber in dem Artikel: 5 

Entweder mußte Herr von Savigny überhaupt auswärtiger Miniſter 
werden oder er konnte nicht Bundeskanzler ſein. Eine Trennung des 
auswärtigen Miniſteriums von dem Präſidium des preußiſchen Staats: 
miniſteriums und die Uebertragung des erſteren an Herrn von Savigny 
wurde von dem Könige nicht für zweckmäßig gehalten. Als Ergebniß dieſer 
veränderten Situation wurde Herrn v. Savigny die Stellung eines Bundes: 
Vicekanzlers mit den Attributionen angeboten, wie ſie etwa der Miniſter Delbrück 
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eitung. 


Dinstag, den 24. März 1891. 


als Präſident des Bundeskanzleramtes mehrere Jahre hindurch beſaß' Dieſes 
Changement in den Ausſichken des Herrn von Savigny, das ncht perſön⸗ 
licher Willkür, ſondern der Geſtaltung der Verfaſſungs⸗Reviſion entſprang, 
verſtimmte Herrn von Savigny in dem Maße, daß er die von ihm Bereit 
bezogene Dienſtwohnung in der Wilhelmſtraße wieder verließ und nun⸗ 
mehr mit ſeiner ganzen politiſchen 9225 die unterſchätzt würde, wenn 
man ſie nach ſeinem parlamentariſchen Auftreten hätte beurtheilen wollen, 
zu Gunſten der Herſtellung einer oppoſitionellen Verbindung eintrat, 
welche dem nationalen Werke, dem er bisher gedient hatte, Shwieri ® 
keiten zu bereiten beſtimmt war. Seiner Thätigkeit in Verbindung mit 
Mallinckrodt, Ketteler und Windthorſt war neben den Ergebniſſen der 
Situation die Bildung der Centrumsfraction vorzugsweiſe zu danken. 
In v. Ketkeler hatte, bevor er dazu mitwirkte, den Verſuch gemacht, die 

eitung der Reichspolitik in demſelben Sinne wie Ledochowsfl im Jahre 
1870 in Frankreich für eine einſeitige Vertretung katholiſcher Intereſſen zu 
gewinnen und insheſondere die Forderung gestellt, d die der katholiſchen 
Kirche günſtigen . der preußiſchen Verfaſſung in die des 
Reichs übertragen würden. Nach Ablehnung dieſes Verſuches verſagte er 
ſeine einflußreiche ee nicht mehr der Herſtellung der neuen, 
gegen die ihm ſonſt ſympathiſchen nationalen Einrichtungen zu verwen⸗ 
denden Centrumsfraction. 

[Das Obercommando der Marine und das Reichs⸗ 
marineamt.] Das Marine⸗Verordnungsblatt bringt eine kaiſerliche 
Ordre an den Reichskanzler über die Durchführung der Trennung 
der Geſchäftskreiſe des Oberkommandos der Marine und des Reichs⸗ 
marineamts. Die getroffenen Beſtimmungen ſagen in den Hauptzügen: 

An der Spitze des Obercommandos der Marine ſteht der com⸗ 
mandirende Admiral. Derſelbe führt nach den Anordnungen des Kaiſers 
den Oberbefehl über ſämmtliche Commandobehörden ſowie die Marinetheile 
zur See und am Lande. Er hat in oberſter Hei alle Perſonal⸗An⸗ 
gelegenheiten des Seeoffiziercorps, der Marine⸗Infanterie, des Maſchinen⸗ 
Ingenieurcorps und des Sanitäts⸗Offiziercorps zu leiten und die Aus⸗ 
und Fortbildung derſelben zu überwachen. Der commandirende Admiral 
ordnet die Commandirungen und Verſetzungen des militäriſchen Perſonals 
zu den unterſtellten Behörden und Marinetheilen nach Einvernehmen mit 
dem Reichsmarineamt. Es iſt Pflicht des commandirenden Admirals, 
darüber zu wachen, daß ſämmtliche Offiziere ſeines Commandobereichs 
ihren Poſten nur fo lange bekleiden, als fie fee: beziebungsweiſe felddienſt⸗ 
fähig ſind und zur Ausübung ihres ſpeciellen Berufs Kenntniß und Fähig⸗ 
keiten beſitzen. Der commandirende Admiral hat über die Infpietrung der 
Marinetbeile zur See und am Lande, ſowie über die beſondere Thätigkeit der 
Schiffe im Auslande dem Kaiſer eingehende Berichte zu erſtatten. Dem 
commandirenden Admiral fällt die — zu, Anregungen zu geben in 
Bezug auf Verbeſſerungen und Vervollkommnungen organiſatoriſcher und 
techniſcher Einrichtungen der Marine, ſowie der militäriſchen Dienſtvor⸗ 
ſchriften. In techniſchen und Verwaltungsangelegenheiten kann das Reichs⸗ 
Marineamk mit den heimiſchen Marineſtations⸗ Commandos, den Flotten⸗, 
Geſchwader⸗, Flottillen⸗ Commandos und den Commandos nicht angehöriger 
Schiffe und Fahrzeuge unmittelbar verkehren, ohne daß dadurch die be⸗ 
treffenden Angelegenheiten dem Einfluſſe und der Leitung des comman⸗ 
direnden Admirals entrückt werden ſollen. Das Bildungsweſen der Marine 
iſt dem Obercommando in militäriſcher und wiſſenſchaftlicher Beziehung 5 
untergeordnet. Das Reichs⸗Marineamt iſt die oberſte Reichsbehörde 
für die Verwaltung der kaiſerlichen Marine. Geſchäftskreis des 


welche Sonntag einmal, Montag 


. an den übrigen Tagen dreimal exſcheint. 


Reichsmarineamts umfaßt ohne Ausnahme alle Angelegenheiten, welche 
die Eimachtung, Erhaltung mb Entwickelung der Marine betreffen: Per . 


Staatsſecretär des Reichsmarineamts Führt die Verwaltung unter der 
Verantwortlichkeit des Reichskanzlers und nach Maßgabe der Vorſchriften 
des Geſetzes vom 17. März 1878, betreffend die Stellpertretun 

des Reichskanzlers (Reichsgeſetzblatt, Seite 7). Im Uebrigen 

derſelbe dem Kaiſer unmittelbar unterſtellt. Dem Staatsſecretär 
fällt die Herbeiführung aller für den Dienſtbetrieb in der kaiſerlichen 
Marine erforderlichen kaiſerl. Ordres, ſowie die Feſtſtellung und Heraus⸗ 
gabe aller allgemeinen Dienſtvorſchriften zu. In allen wichtigen Fragen 
organiſatoriſcher und techniſcher Natur, ſowie bei Erlaß von militäriſchen 
Dienſtvorſchriften hat das Reichsmarineamt das Obercommando der 
Marine gutachtlich zu hören. Dem Reichsmarineamt ſind unterſtellt: a. 
die Verwaltungsbehörden, die techniſchen Behörden, Inſtitute und Anftalten, 
b. das Bildungsweſen der Marine mit Bezug auf Organiſation und Ver⸗ 
waltung, e. die Inſpectionen der Marineartillerie und des Torpedoweſens 
in techniſcher und adminiſtrativer Beziehung, ferner in allen Angelegen⸗ 
heiten der denſelben unterſtellten, zum Reſſort des Reichsmarineaſnts ge⸗ 
hörigen Behörden. In techniſchen und . kann 
das Neihsmarineamt unmittelbar mit den heimiſchen Marineſtations⸗ 
Commandos, den Flotten⸗, Geſchwader⸗, Flottillen Commandos und den 
Commandos der in außerheimiſchen Gewäſſern befindlichen, einem Flotten⸗ 
ꝛc. Commando nicht angehörigen Schiffe und Fahrzeuge verkehren. Von 
Anordnungen, welche für den kriegstüchtigen Zuſtand der Waffe von Be⸗ 
deutung ſind, insbeſondere von ſolchen, welche geeignet ſind, eine Rück⸗ 
wirkung auf den Dienſtbetrieb und die Ausbildung auszuüben, giebt das 
Reichsmarincamt gleichzeitig dem Obercommando der Marine Kenntniß 
Das Reichsmarineamt iſt letzte 3 in Invalidenangelegenheiten 
und Miniſterialinſtanz in Erſatz⸗ und Entlaſſungs angelegenheiten. Die 
perſönlichen Auen der dem Reichsmarineamt unterſtellten Offi⸗ 
iere nimmt das Obercommando der Marine — nach Einvernehmen mit 
bem Reichsmarineamt — in die dem Kaiſer vorzulegenden Geſuchsliſten 
mit auf. Die Disciplinarftrafgewalt und die a des 
Staatsſecretärs entſprechen denjenigen des früheren Chefs der Admiralität. 


[Bei den ſchon erwähnten Feriencurfen für Lehrer höherer 
Unterrichtsanſtalten,] die vom 2. bis 11. April in Berlin abgehalten 
werden ſollen, wird den Theilnebmern Gelegenheit geboten werden, hervor⸗ 
ragende, auf dem Gebiete der Phyſik und Phyfiologie in den letzten 
Jahren gemachte Entdeckungen kennen zu lernen. In dem phyſikaliſchen Inſtitut 
der Univerſität wird der Director deſſelben, Herr Prof. Dr. Kundt, bezw. 
der erſte Aſſiſtent deſſelben, Herr Dr. Arons, eine Reihe von Vorleſungen 
halten, bei denen die epochemgchenden Verſuche von Hertz, ferner die Ver⸗ 
flüſſigung der Luft und des Sauerſtoffs und eine Reihe von Interferenz⸗ 
und Polariſationserſcheinungen in objectiver Darſtellung vorgeführt werden 
ſollen. In dem pflanzen⸗phyſiologiſchen Inſtitut der Landwirthſchaftlichen 
Hochſchule wird Herr Dr. Otto die intereſſanten, von Herrn Prof. Frank 
ausgeführten Unterſuchungen über die Ernährung der Pflanzen (Pilzſymbioſe, 
Affimilation von freiem atmofpbärtichen Stickſtoff u. ſ. w.) behandeln. Ferner 
ſollen diejenigen Herren, welche dies wünſchen, mit der Anfertigung ein⸗ 
facher phyſikaliſcher Apparate, ſowie mit der Herſtellung zoologiſcher Prä⸗ 
parate durch praktiſche Uebungen fo weit vertraut gemacht werden, daß ſie 
dadurch befähigt werden, die Sammlungen ihrer Anſtalten in Stand zu 
halten und ohne erhebliche Koſten zu vervollſtändigen. 

[Die Sonntags ruhe der Kaufleute) Wie das „Berl. Tgbl.“ 
erfährt, iſt die in der Verſammlung am 24. Februar er. auf Tivoli von 
ſelbſtſtändigen Kaufleuten, Handlungsgehilfen und Gehilfinnen erwählte 
Deputation vom Handelsminiſter von Berlepſch empfangen worden Dieje 
ge hatten den Auftrag, dem Miniſter die Reſolutionen, welche in der 

erſammlung gefaßt wurden, zu überreichen und ihm über die Wünſche 
und Forderungen der Angeſtellten im Handelsgewerbe in Bene: auf die 
Sonntagsruhe Mittheilung zu machen. In liebenswürdigſter iſe ſprach 
ſich Herr v. Berlepſch, im Beiſein des Geh. Raths König, der zuweilen in 
die Unterhaltung eingriff, ungefähr dahin aus: daß er die Befürchtung der 
8 nicht theilen könne. Es ſei doch ſonnenklar, daß man nicht ein 

eſetz ſchaffe, um beffen beabſichtigte Wirkung durch Beſtimmungen unters 
eordneter Behörden hinfälli Inden zu laſſen. Das könne er mit Be⸗ 
Mimmtheit ausſprechen, daß der Sonnkag⸗Nachmittag den im Handelsge⸗ 
werbe Beſchäftigten voll gehören ſolle. Nur glaube er nicht, daß ie 
Fixirung einer beſtimmten Schlußſtunde für en Deutſchland durchführ⸗ 
bar fei; denn im Gegenſatze zu dem alten Sprichwort, daß man dem 


neſſen mit den Schickſalsſchweſtern 


Hunde den Schwanz nicht ſtückweiſe, ſondern mit einem Male abhauen 
ſolle, müſſe man bei Behandlung derartiger Fragen, ſobald man ſie Geſetz 
von den alten Gewohnheiten 


werden läßt, umgekehrt verfahren und ſi t 
Deshalb müſſe man den ein- 


nicht mit einem Schlage losreißen wollen. it 
zelnen Orten die Freiheit darin nicht nehmen, — doch böchſtens 2 oder 
3 Uhr . dürfe als Endpunkt der Sonntagsarbeit beſtimmt 
werden, andere Beſtimmungen würden nicht genehmigt werden. Der 
Miniſter N em, ferner, der Frage, ob die Angeſtellten in Engros⸗, 
Export⸗ und Bankgeſchäften ꝛc. überhaupt an Sonn⸗ und Feiertagen zu 
beſchäftigen ſeien, derart näher zu treten, daß er, ohne ſich irgendwie binden 
zu können, an Geſetzesvorlagen denke, die eine Beſchäftigung des lediglich 
zur Erledigung der dringenden Correſpondenz nothwendigen Perſonals 
während einer oder zwei Stunden geſtatten würden. Auch erklärte er auf 
Anfrage, daß eine Enquete über die Lage der Handlungsgehilfen regierungs⸗ 
ſeitig beabſichtigt ſei, ſowie Geſetzesvorlagen zum Schutze der im Handels⸗ 
5 beſchäftigten jugendlichen Arbeiter, analog den für die übrigen 

ewerbe bereits Geſetz gewordenen Beſtimmungen. Nur könne natürlich 
kein Zeitpunkt feſtgeſetzt werden, wann dieſe Vorlagen zu erwarten feien. 


* Berlin, 23. März. [Berliner Neuigkeiten.] Der neue, eben 
bezogene Prachtbau des kaiſerlichen Patentamts erweiſt ſich, wie 
man der „Tägl. R.“ ſchreibt, bereits als 1 klein, jedoch nicht durch die 
Schuld des Leiters des Patentamts oder der Baubehörde. Als die Pläne 
entworfen wurden, ahnte Niemand, daß die Regierung dem Reichstage 
zwei ec vr vorlegen würde, welche die Vermehrung der Beamten: 
1 des Patentamts um vielleicht ein Drittel herbeiführen dürften. Es 
ft dies das neue Patentgeſetz, welches die Ernennung von zahlreichen 
techniſchen — —— im Hauptamt zur Folge haben wird, ſowie 
das Muſterſchutzgeſetz, welches ſicherlich die Genehmigung des Reichstages 
erhält, und laut welchem die eig und Auslegung der Gebrauchsmuſter 
dem Patentamt anvertraut wird. Ueber das dadurch bedingte Mehrerforder⸗ 
niß an Beamtenkräften und Räumen gehen die Anſichten a 3 ausein⸗ 
ander; ſoviel ſteht aber feſt, die Geſchäftsſtellen für den ſterſchutz 
laſſen ſich in dem neuen Gebäude nur zum kleinſten Theil unterbringen. 
—.— dieſen Umſtänden erſcheint ein Erweiterungsbau unabweislich ge⸗ 
oten. 

Der verſtorbene Geheime Juſtizrath Greſſer war 1849 einer der 
intereſſanteſten Advokaten Berlins. Die ganze Stadt ſprach damals von 
dem ſeltenen Vorkommniß eines Eheſcheidungs⸗Proceſſes im Königshauſe. 
Es handelte ſich um die Scheidung der Ehe des Prinzen Albrecht mit 
Prinzeſſin Marianne der Niederlande, der reichen Königstochter. Greſſer 
führte den Proceß für den Prinzen und am 28. März erfolgte die gericht⸗ 
liche Scheidung der Ehe. 

Das „Berl. Tagebl.“ hatte vor längerer Zeit einen Preis von 10000 
Mark für eine agi Entwicklung der „ im 
deutſchen Volke“ ausgeſchrieben. Nach dem Votum der Preisrichter konnte 
keiner der eingeſandten Arbeiten der Preis zugeſprochen werden. Derſelbe 
wird nun für gemeinnützige Zwecke verwandt. 


Hamburg, 20. März. [Ein neuer Ausſtand der Tabak⸗ und 
Cigar renarbeiterj droht . Dieſelben haben die Loſung 
ausgegeben, daß kein Tabakarbeiter bei denjenigen Hausinduſtriellen in 
Arbeit treten darf, welche während des Ausſtandes für die Fabrikanten 
. — haben. Dieſe letztern werden natürlich diejenigen Haus⸗In⸗ 

uſtriellen, welche in ſchwerer Zeit zu ihnen geſtanden haben, ſchützen und 
— nie, der Arbeiter unweigerlich mit einer Ausſperrung beant⸗ 
orten. 


Erfurt, 20. März. [Vor der bieſigen Strafkammer] wurde 
geſtern gegen den bejahrten Kaufmann Johannes Voigt aus Sömmerda 
verhandelt. Derſelbe genoß in Sömmerda und der Umgegend volles 
Vertrauen, auch das des Vorſtandes des Vorſchuß vereins Kölleda, 
deſſen Ausſchußmitglied er war. Als ſolches ſchädigte Voigt, welcher ein 
nur kleines Materialwaarengeſchäft hatte, eine Menge beſonders kleinerer 
Leute, die ihm Spareinlagen, Darlehns⸗Rückzahlungen und Zinsbeträge 

v Uebermittelung an die genannte Bank übergaben. Er unterſchlug 
eträge in Es bis 3 2000 M. Drängte Jemand um Aushändigung 
eines Sparkaſſenbuches, ſo beſchaffte Voigt ein ſolches mittels anderer, 
m anvertrauter Summen. Er manipulirte auf ſolche Weiſe mit einem 
ale von gegen 20 000 M. Im September 1890 
eurs. Dabei fans man, daß er weder die Geſchäftsbücher ordentlich ges 
hrt, noch Bilanz gezogen hatte. Voigt legte ein offenes Geſtändniß ab, 

o daß von Vernehmung der erſchienenen 19 Zeugen Abſtand genommen 
werden konnte. Das Urtheil lautete wegen ſchwerer Urkundenfälſchung, 
ene ce in 34 Fällen und Bankerotts auf vier Jahre und ſechs 
Monate Gefängniß und fünf Jahre Ehrverluſt. Der Verurtheilte ließ 
Alles reſignirt über ſich ergehen. 

Mainz, 21. März. [Ein myſteriöſer Vorfall] iſt von der Bahn⸗ 
linie Mainz⸗Baſel zu berichten. Der am Donnerstag, Mittags 12 Uhr 
52 ange von hier über Lampertheim⸗Mannheim nach Baſel abge: 
laſſene Blitzzug, der um 7 Uhr 10 Minuten Abends in Baſel eintrifft, 
wurde unweit letzterer Station, in der Nähe der badiſchen Station Müll⸗ 
beim, mittels der Carpenterbremſe zum Stehen gebracht. Sofort ſeitens 
des Zugperſonals nach der Urſache dieſer Störung angeſtellte Nach⸗ 
Jorfhungen ergaben vorerſt kein Reſultat, indem keiner der Reiſenden die 
Carpenterbremſe gezogen haben wollte. Beim Eintreffen des Zuges in 
Baſel fanden ſich in einem Coupé Gepäckſtücke vor, zu denen aber der 


erieth er in Con⸗ 


Stadt Theater. 


Sonnabend, 21. März: 
„Maebeth.“ 
Lady Macbeth: Charlotte Wolter a. G. 

Wahrend „Macbeth“ in England das populärſte und am häufigſten 
aufgeführte Drama Shakeſpeares iſt, was allerdings weniger in der 
vollen Würdigung des dichteriſchen Werths der Tragödie, als in der 
opernhaften Ausgeſtaltung der Herenfcenen, alſo in einem ſehr äußer: 
lichen Umſtande ſeinen Grund hat, gehört das Stück zu den in 
Deutſchland am ſeltenſten auf die Bühne gebrachten Dichtungen 
Shakeſpeares. Die Schwierigkeit einer ausreichenden Beſetzung der 
Rollen wird empfindlich geſteigert durch die Schwierigkeiten, die ſich 
der ſceniſchen Bewältigung der durch das Drama geſtellten Aufgaben 
entgegenſtellen. An fi wäre „Macbeth“ ſehr wohl geeignet, in 
Bezug auf Popularität mit „Julius Caͤſar“, „König Lear“, 
„Othello“, „Romeo und Julia“, ja vielleicht ſelbſt mit „Hamlet“ 
erfolgreich zu wetteifern. Als Charakterſchilderer ſteht Shakeſpeare 
in „Macbeth“ auf der vollen Höhe ſeiner dichteriſchen Kraft; 
der ſittliche Grundgedanke des Stückes offenbart ſich mit einer Wucht 
und in einer Größe, daß das Stück in dieſer Beziehung jedem andren 
Shakeſpeare'ſchen Drama ebenbürtig if. Eine in allen Theilen aus⸗ 
geglichene Darſtellung der gewaltigen Tragödie erſchüttert und rührt 
den Zuſchauer, wie kaum eine andre Schöpfung der dramatiſchen 
Litteratur; darin ſtimmen die beſten Kenner Shakeſpeares überein, 
wenn fie auch nicht alle fo weit gehen, den „Macbeth“ ſchlechterdings 
für das bedeutendſte Drama des Dichters zu erklären, wie dies nament⸗ 
lich von engliſchen Kritikern geſchehen iſt. Schon die überraſche Ent⸗ 
wicklung der Handlung, die die zeitlichen Zwiſchenräume zwiſchen den 
einzelnen Phaſen der Tragödie allzu kühn überſpringt, iſt ein 
ökonomiſcher Mangel in der Compoſition, der nur deshalb nicht 
beſonders ſchwer empfunden wird, weil in den Monologen Macbeths 
die in der Folge der Scenen vermißten Bindeglieder, die ſein ehr⸗ 
geiziges Denken von einer Etape zur andern hinüberleiten, gegeben 
ſind, und ſo das Fortſchreiten Macbeth's von einer Frevelthat zur 
andern als logiſcher Ausfluß ſeines einmal entzündeten maßloſen und 
verbrecheriſchen Ehrgeizes erſcheint. Ueberdies bleibt es dem Darſteller 
des Macbeth überlaſſen, durch moͤglichſt ausdrucksvolles Spiel den 
Zuſchauer gleichſam zwiſchen den Zeilen des Textes leſen zu laſſen. 

Die Titelrolle lag in den Händen des Herrn Schmidt. Wo 
ein redliches Streben, der geſtellten, ſehr ſchwierigen Aufgabe gerecht 
zu werden, erſichtlich zu Tage tritt, da ſoll die Kritik durch An⸗ 
un förderlich wirken. Gern wollen wir deshalb hervorheben, 

aß der Darſteller manches Gute bot, Gleich beim erſten Zuſammen⸗ 
markirte ex ſehr gut den tiefen 
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Paſſagier fehlte. Geſtern Morgen war von Müllheim die kelegrapbiſche 


Nachricht eingegangen, daß unweit der Stelle, an der der Zug zum 


Halten gebracht worden war, auf dem Bahnkörper die Leiche eines über⸗ 
fahrenen Reiſenden, deſſen Fahrkarte nach Barcelona (Spanien) lautete, 
aufgefunden wurde. Bald wurde auch conſtatirt, daß das zurüdgebliebene 
Reiſegepäck dem verunglückten Paſſagier gehörte. Es liegt nun die Ver⸗ 
muthung nahe, daß der betreffende Paſſagier aus dem Zuge geſprungen 
iſt, welcher Umſtand auch das Ziehen des Carpenters erklären würde; 
myſterids wird dieſe Sache nur dadurch, daß nach Ausſage eines Bahn⸗ 
beamten der betreffende Reiſende nicht allein, ſondern noch mit 
mehreren Paſſagieren zuſammengeſeſſen batte und daß trotzdem Niemand 
von dem ganzen Hergang etwas wiſſen will. Der Staatsanwalt hat ſich 
bereits mit der Sache befaßt und eine gründliche Unterſuchung eingeleitet. 
— Nachträglich verlautet, daß nach Ausſage der betreffenden Mitreiſenden 
der Pn ückte Paſſagier nicht während der ganzen Fahrt, insbeſondere 
nicht zur kritiſchen Zeit, feinen Platz in ihrem Coupé hatte. 


Frankreich. 

lueber das Teſtament des Prinzen Napoleon! weiß der 
„Gaulois“ Folgendes zu melden: Prinz Victor iſt enterbt worden, 
ſoweit dies nach dem Geſetze zuläſſig if. Eine Abſchrift des Teſtaments 
befindet ſich in den Händen des Königs von Italien; weitere Ab⸗ 
ſchriften werden von den Herren Philis, Fr. Maſſon, Cottein 
und Baron Brunet aufbewahrt. Zu Erben ſind eingeſetzt: Prinz 
Ludwig und Prinzeſſin Lätitia, die Prinzeſſin Clotilde hat den 
Nießbrauch des ganzen Vermögens, ſo lange ſie am Leben bleibt. 
Prangins wird mit allen Erinnerungen an Napoleon I. dem Prinzen 
Ludwig zufallen, desgleichen alle Handſchriften, Briefe und Schrift⸗ 
ſtücke. Die Veröffentlichung einiger derſelben iſt im Teſtamente aus⸗ 
bedungen. Der Prinz Seröme will in Paris beerdigt werden. (Diefe 
Anordnung wurde bekanntlich nicht vollzogen.) Das Teſtament ent⸗ 
hält eine Anzahl Einzelvermächtniſſe, meiſt in Erinnerungen beſtehend. 
Der Name des Prinzen Victor iſt im Teſtament nicht einmal ge⸗ 
nannt. Außer dem Privatteſtament des Prinzen beſteht noch ein 
politiſches Teſtament, welches ſich in vier Abſchriften in den Händen 
von vier Teſtamentsvollſtreckern befindet. Die Veröffentlichung dieſes 
Schriftſtücks wird heftigen Widerſpruch bei der Partei des Prinzen 
Vietor erregen, da in ihm der Prinz Ludwig als einziger berechtigter 
Vertreter der Ueberlieferungen des Hauſes Napoleon bezeichnet wird. 
„Die Napoleoniden“, heißt es nach dem „Gaulois“ im letzten Willen 
des Prätendenten, „haben ihre Gewalt ſtets nur vom Volkswillen 
empfangen und der Prinz Jérôme Napoleon, berechtigter Erbe 
Napoleons III., bezeichnet den Franzoſen an dem Tage, an welchem 
die Berufung an das Volk erfolgen wird, in ſeiner Eigenſchaft als 
Familienhaupt den Prinzen Ludwig als Denjenigen, der ſich ſtets von 
den Grundſätzen der franzöſiſchen Revolution leiten laſſen wird.“ 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 16. März. [Im Reichstag! find die ſämmtlichen 
freihändleriſchen Anträge auf Herabſetzung beziehungsweiſe Aufhebung 
der Lebens mittelzölle durch die vorgenommenen gemeinſamen Ab⸗ 
ſtimmungen beider Kammern verworfen worden, und zwar die An⸗ 
träge auf Herabſetzung der Getreidezölle mit einer Mehrheit von 26 
bis 36 Stimmen, die übrigen Anträge mit 7 bis 33 Stimmen. 
Dieſe Abſtimmungen bezeugen, daß die Freihändler ihre Stärke ſehr 
weſentlich überſchätzt hatten. Thatſache iſt, wie der „Magd. Ztg.“ 
geſchrieben wird, daß eine Anzahl von Abgeordneten, die ſich bei der 
letzten Neuwahl zur zweiten Kammer gegen die Getwidezölle erklärt 
hatten, jetzt für die Aufrechterhaltung derſelben ſtimmten. Es war 
dies eine Folge von Vereinbarungen, welche über die Durchführung 
der landwirthſchaftlichen Intereſſenpolitik von der großen Mehrheit der 
Vertretung des platten Landes in jüngfter Zeit getroffen worden find. 
Die erſte Frucht dieſer Vereinbarungen war die in der zweiten 
Kammer erfolgte Abſtimmung über den agrariſchen Verfaſſungsantrag, 
betreffend die Feſtſtellung der Mitgliederzahl beider Kammern. Dieſe 
Verfaſſungsänderung bezweckt, das große Uebergewicht der ländlichen 
Vertretung im Reichstage, welches im Laufe der Zeit in Folge des 
ſtarken Bevölkerungszuwachſes der Städte etwas geſchmälert worden 
iſt, für alle Zeiten dadurch ſicher zu ſtellen, daß die jetzige Vermehrung 
der Reichstagsmitglieder im Verhältniß zur Bevölkerungszunahme der 
einzelnen Wahlbezirke wegfällt. Auf die Durchführung dieſer Maß⸗ 
regel legt die ländliche Vertretung gegenwärtig das größte Gewicht, 
und es ſind deshalb, um Gegner derſelben für ſie zu gewinnen, 


Eindruck, den deren Prophezeiungen auf ihn machten, ſo daß die hohe 
Bedeutung dieſer Zuſammenkunft für die ganze Zukunft Macbeths 
durchaus plauſibel gemacht wurde. Das Keimen und Reifen der 
Mordgedanken, die ſchwache Abwehr, mit der er ſich gegen ſie wendet 
unter dem Eindruck der Ueberredungskünſte der Lady, das Entſetzen 
vor ſich ſelbſt nach der That, das rückſichtsloſe Vorwärtsſchreiten auf 
der Bahn der Verbrechen, nachdem einmal alle Scheu überwunden, 
das Alles vermochte der Darſteller ganz überzeugend, wenn auch 
nicht überwältigend, zu vergegenwärtigen. In der zweiten Hälfte 
des Stückes ging die feinere Charakterzeichnung mehr und 
mehr verloren unter einem auf das Phyſiſche gerichteten 
Kraftmeierthum, oder, um es einfacher auszudrücken: aus dem Helden, 
deſſen Verirrungen infolge ihrer gigantiſchen Größe einen Zug in's 
Erhabene zeigen, wurde ein lärmender Wütherich, der durch die Kraft feiner 
Lunge zu übertäuben ſuchte, was ſich ihm als gewiſſenſtrafend ent⸗ 
gegenſtellte. Da nun auch Macduff (Herr Bed) mit übermächtiger 
Anſpannung ſeiner Stimme wirken zu müſſen glaubte, als er feinen Schmerz 
über den Tod ſeiner Gattin und ſeiner Kinder in die Welt hinaus⸗ 
ſchrie, war das Drama nahe daran, in einer mehrſeitigen Heiſerkeit 
zu endigen. 

Es möge im Zuſammenhang hiermit gleich vorweg bemerkt 
werden, daß künſtleriſche Ausſchreitungen dieſer Art, bei denen der 
Einzelne nicht nur aus ſich, ſondern auch aus der Einheitlichkeit des 
Enſembles gleichſam herausging, ſehr wohl hätten vermieden werden 
können, wenn eine das Ganze wie das Einzelne ſtrenger im Auge 
haltende Regie ihres Amtes mit mehr Nachdruck gewaltet hätte. Wenn 
die aus dem Theaterbureau ſtammende Nachricht richtig iſt, daß für 
den Macbeth vier Wochen lang Vorbereitungen getroffen worden 
ſind, dann entſchuldigen wir Vieles, ja Alles an den Vor⸗ 
ſtellungen, an die nur wenige Tage der Vorbereitung geſetzt werden 
konnten. Denn um die Wahrheit zu ſagen: der allgemeine Ein⸗ 
druck der Macbeth⸗Aufführung war ein ſehr mäßiger. Nach keiner 
Richtung hin waren beſondere Anſtrengungen gemacht worden, um 
der Beſonderheit der Aufgabe gerecht zu werden. Die Aufführung eines 
Shakeſpeare ſchen Dramas ſollte unter allen Umſtänden als ein Zeit: 
und Feiertag für die Bühne erſcheinen: mit dem Alltags⸗Handwerks⸗ 
zeug kommt man da nicht weit. Für den „Coriolan“ waren Auf: 
wendungen gemacht worden, von denen das Thegterbureau viel zu 
erzählen wußte; der „Macbeth“ ſtand unter dem Zeichen trockener 
Philiſterhaftigkeit. Ein Hinweis auf die dürftige Banketſcene genügt, 
um dies Urthell zu erhärten. Die ergreifende Scene, in welcher 
Lady Macduffs Sohn erſtochen wird, rief am Schluß allgemeine 
Heiterkeit hervor, weil Lady Maeduff, nachdem fie in der Thür zu 
ihrem Gemach niedergeſunken war, von der dort aufgeſtellten 
Soldateska in einer Weiſe mit Hellebarden bearbeitet wurde, die 
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nichts weniger als tragiſch wirkte. 


dieſen Zulagen für eine Unlerſtätzung auf anderen Gebieten gemacht 
worden. Aller Vorausſicht nach erſtrecken ſich die Vereinbarungen 
auch auf das neue Heeresreorganiſationsgeſetz, welches im vorigen 
Jahre von dem Generalſtabe der Armee auf Anordnung des 
Kriegsminiſters ausgearbeitet und von einer aus commandirenden 
Generalen beſtehenden Commiſſion geprüft worden iſt. Der Ent⸗ 
wurf, welcher auf die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht 
und ſucceſſive Beſeitigung des Syſtems geworbener Truppen ab⸗ 
zielt, liegt nunmehr dem König vor und dürfte nächſtens an den 
Reichstag gelangen. Die Durchführung der Heeresreorganiſation ſteht 
in unzertrennlicher Verbindung mit der ſtaatlichen Ablöſung der dem 
ländlichen Grundbeſitze obliegenden militäriſchen Steuerlaſten, von 
welchen vor ſechs Jahren 30 pCt. anläßlich einer unbedeutenden 
militäriſchen Reform bereits abgeſchrieben worden find. Den bis⸗ 
herigen Erfahrungen nach iſt zu erwarten, daß unſere Agrarier, die 
ſogenannte Bauernpartei, die volle Beſeitigung der militäriſchen 
Steuern verlangen und dafür ihre Zuſtimmung zu einem moͤglichſt 
geringen Theile der Reorganiſation des Heerweſens bieten werden. 
Daß die Regierung, wie früher, ſo auch jetzt, ſich mit Wenigem auf 
dieſem Gebiete begnügen wird, iſt im Hinblick auf die immer dring⸗ 
licher werdende Nothwendigkeit einer gründlichen Umgeſtaltung unſeres 
mittelalterlichen Heeresſyſtems und einer Verſtärkung unſerer Wehr⸗ 
kraft undenkbar. Deshalb wird die Regierung die vorzügliche Waffe, 
welche ihr durch den Reichstagsbeſchluß in Betreff der Mitgliederzahl 
der Kammern in die Hand gegeben iſt, zur Durchführung der Heeres⸗ 
reform auszunutzen wiſſen. — Mit welchen Waffen im übrigen unſere 
Agrarier kämpfen, zeigt der folgende Vorgang. Ein Hauptorgan der⸗ 
ſelben, „Motala⸗Poſten“, beſchuldigte die Führer des ſchwediſchen 
„Vereins gegen Lebensmittelzölle“, den früheren Miniſterpräſidenten 
Themptander, den früheren Generalzolldirector Bennich und den be⸗ 
kannten Großkaufmann Dickſon in Gothenburg, daß fie Subfidien 
vom engliſchen Cobden⸗Club für ihre Sache bezoͤgen. Das Blatt be⸗ 
rief ſich dabei auf Actenſtücke des Auswärtigen Amtes in Berlin, 
welche von einem deutſchen Nationalökonomen Fr. A. Diezmann ver⸗ 
Öffentlicht würden. In Folge dieſer Behauptung haben Themptander 
und Bennich ſich an das Berliner Auswärtige Amt gewendet und 
von dieſem die Antwort erhalten, daß daſſelbe keinerlei Kenntniß von 
den geheimen Rechenſchaftsberichten des Cobden⸗Clubs beſeſſen habe, 
noch beſitze und daß weder Fr. A. Diezmann, der dem Auswärtigen 
Amt vollſtändig unbekannt und auch nicht in den deutſchen Bücher: 
Katalogen für die Jahre 1881 bis 1890 verzeichnet ſei, noch irgend 
ein Anderer mit Abſchriften oder ſonſtigen Handlungen in gedachter 
Sache beauftragt worden ſei. 


Osmaniſches Reich. 

[Der Wechſel im Finanzminiſterium.] Wie ſchon gemeldet, 
tft an Stelle Agop Paſcha's Nazif Effendi, der bisherige Unter: 
ſtaatsſecretär und Commiſſar der Dette Publique, zum Finanzminiſter 
ernannt worden. Als Grund für dieſen Wechſel wird angegeben: 
Agop Paſcha wollte, daß alle durch das Kriegs- und Marine⸗ 
Miniſterium vorzunehmenden Käufe der Commiſſion unterbreitet 
würden, deren Präſidium er führte. Die beiden Miniſter wendeten 
indeſſen ein, daß bei dringlichen Anſchaffungen durch dieſe Maßregel 
eine große Störung entſtehen könne. Agop Paſcha kam dadurch mit 


den beiden einflußreichen Miniſtern in Streit und wollte nicht nach⸗ 
Er kam einige Tage nicht ins Miniſterium, bis er die An⸗ 


geben. 


Breslau, 23. März. 

In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
gelangte die Abſchriſt eines Schreibens der Königl. Intendantur 
des VI. Armeecorps an den Magiſtrat, betreffend die Errichtung 
des Schlachtviehhofs-Etabliſſements auf der Zankholz⸗ 
wieſe, zur Verleſung, welches für den weiteren Fortgang dieſer An⸗ 
gelegenheit von außerordentlichem Intereſſe iſt. In dem Schreiben 
erklärt ſich die Intendantur bereit, die Abtretung des zur An⸗ 


lage von Straßen im Weſtend erforderlichen Geländes — ſoweit 
es beſtimmungsmäßig 


von dem Militär⸗Fiscus in dem Falle 


Bei der Probe hätte dieſe Scene 
ſorgfältiger einſtudirt werden müſſen. Man darf es Statiſten nicht 
überlaſſen, auf eigene Fauſt ihren Eifer in unkünſtleriſcher Art be⸗ 
thätigen zu wollen. Daß Lady Maebeth zu wiederholten 
Malen mit ihrer Schleppe an irgend einem tückiſchen Nagel 
hängen blieb, mag dem nimmer raſtenden Theaterkobold zuge⸗ 
ſchrieben werden, der ſchadenfroh über, unter, vor und hinter den 
Couliſſen fein Weſen treibt und auf deſſen unvorhergeſehenes, ftören- 
des Eingreifen jeder Regiſſeur bei jeder Vorſtellung gefaßt ſein muß; 
allein je ſorgfältiger bei größeren Bühnen auch auf die tauſend 
Kleinigkeiten geachtet zu werden pflegt, von denen man weiß, daß fie 
am unrechten Orte die peinlichſten Störungen hervorzurufen ver⸗ 
mögen, deſto ſeltener kommen Zwiſchenfälle dieſer Art vor. Endlich 
— wir ſind einmal im Zuge, uns Rechenſchaft darüber zu geben, 
warum die Macbeth⸗Vorſtellung einen allzu tiefen Eindruck nicht hat 
hervorbringen können — hat die Regie mit Pauſen operirt, ſo lang, 
daß das kürzeſte Stück Shakeſpeares, als welches „Macbeth“ er⸗ 
mittelt iſt, erſt um 11¼ Uhr zu Ende geſpielt war. Pauſen von 
übermäßiger Länge ermüden den Zuſchauer, beeinträchtigen ſeine 
Stimmung, weil ſie ihn aus derſelben erbarmungslos herausreißen. 
Sind Zwiſchenacte unvermeidlich — und ſie ſind es leider — ſo 
muß eine Regie, die auf der Höhe ihrer Aufgabe ſteht, Alles daran 
ſetzen, fie fo kurz wie möglich zu machen, und ſollte ſelbſt die Ein⸗ 
ſtellung von einigen Theaterarbeitern mehr, als gewöhnlich gebucht 
werden, nöthig ſein. Bei erheblich erhöhten Eintrittspreiſen darf 
wohl auch etwas mehr als das Alltägliche verlangt werden. 

Nachdem wir ſolchergeſtalt uns von der Leber heruntergeſchrieben 
haben, was herunterzuſchreiben war, wenden wir uns um ſo 
lieber dem beſſeren Theil des Abends zu. Frau Wolter's Lady 
Macbeth iſt eine nach vielen Richtungen hin vollgiltige Offenbarung 
ihrer durch eine geniale Begabung geſtützten Kunſt. Daß die Künſt⸗ 
lerin Sprache und Geberden abſolut in der Gewalt hat, kommt ihrer 
Darftellung auch in dieſer Rolle in großartiger Weiſe zu Gute. Für 
das Wilde, Dämoniſche im Charakter der Lady hat ſie den treffenden 
Ton, die treffende Geberde ſo gut zur Verfügung wie für die Züge 
der Feſtigkeit und Entſchloſſenheit, der überlegenen Ruhe, mit der ſie 
den Gatten zum Verbrechen treibt und ihn nach dem Verbrechen be⸗ 
ruhigt. Den tiefgehenden Unterſchied zwiſchen der Natur des Mannes 
und der des Weibes, der ſich darin ſo wahr und eindringlich aus⸗ 
prägt, daß Macbeth in phyſiſchem Kraftbewußtſein einen Mord auf den 
andern häuft, die Lady aber unter der Laſt der ſchnöden Thaten zu⸗ 
ſammenbricht, um im Wahnſinn zu enden, wußte Frau Wolter in 
meiſterhafter Weiſe zu vergegenſtändlichen. Wenn fie in der bes 
rühmten Wahnſinnsſcene des fünften Acts, die für die Lady⸗ 
Darſtellerinnen den Gipfelpunkt ſchauſpieleriſcher Erfolge zu bedeuten 


| 
5 
1 
3 
f 


„ 


unentgeltlich hergegeben werden muß, 
bebaut wird — ſowie auch die Ueberlaſſung der übrigen 
qu. Flächen an die Stadtgemeinde bei dem Königlichen Kriegs⸗ 
miniſterium zu befürworten. Es würde jedoch ſehr erwünſcht 
fein, wenn der Militär⸗Verwaltung dafür gleich große Flachen des an 
den fiscaliſchen Platz angrenzenden Geländes an anderer Stelle als 
Tauſchobject überwieſen werden könnten, und nur in dem Falle, daß 
dies durchaus nicht angängig ſein ſollte, würde der Verkauf in 
Antrag gebracht werden. — Bei den Verhandlungen über die in 
Rede ſtehende Geländeabtrennung iſt ſeitens der zuſtändigen militäriſchen 
Commando⸗Behörden noch Folgendes zur Sprache gebracht worden: 

Der größte Theil der Schlachthofgebäude würde in dem Ge 
fahrbereiche der Garniſon⸗Schießſtände liegen. Insbe⸗ 
ſondere gilt dies von dem Beſchau⸗Amt, dem Verwaltungs⸗Gebäude, 
dem Garten, dem Hundeſtall, dem Wagenſchuppen, der Ausſpannung, 
der Börfe mit Reſtauration und dem Marktplatze mit den dazu ge: 
hörigen Anlagen. Letzterer und die Börſe würden unmittelbar in 
den Gefahrbereich der Schießſtände fallen. Außerdem iſt 
darauf hingewieſen worden, daß das Treiben von Schlachtvieh längs 
der Schießſtände unter keinen Umſtänden geſtattet werden 


könne. Es wird dem Magiſtrat zur Erwägung anheim⸗ 
gegeben, ob es im Intereſſe der Sicherheit nicht nothwendig 
ſein wird, wenigſtens den vorſtehend näher bezeichneten 


Gebäuden pp. und in erſter Linie der Börſe und dem Markte eine 
andere Lage zu geben. Denn obgleich die auf den Garni⸗ 
fon : Schießſtänden getroffenen Einrichtungen die größtmoͤglichſte 
Sicherheit bieten, ſo läßt ſich doch bei Schießſtänden eine 
abſolute Sicherheit nicht erreichen und es erſcheint be⸗ 
denklich, unmittelbar in der Gefahrszone ſtark frequentirte An⸗ 
lagen zu ſchaffen. Die nach den allgemeinen Grundſätzen theoretiſch 
feſigeſetzte Gefahrgrenze kann allerdings im vorliegenden Falle be⸗ 
deutend enger gezogen werden, da auf den Garniſon⸗Schießſtänden 
nur das Schulſchießen ſtattfindet, ſtets durch Blenden geſchoſſen wird 


daß das flscaliſche Terrain] ſtändniß genen, Das dritte Stick an diefem Abende, „Der Kurmärfer 


u denen, welche dadurch, daß fie gerade die 
volksthümlichſten Seiten glücklich anzuſchlagen wiſſen, nie ganz veralten. 
So wurde auch diesmal das heitere Genrebild aus ernſter Zeit mit 
roßem Jubel aufgenommen, um jo mehr, als Fräulein Jona die Picarde 
in vorzüglicher Weiſe zur Geltung brachte und Herr Stegemann, trotzdem 
ihm der kurmärkiſche Dinlect dann und wann Schwierigkeiten bereitete, 
einen ſtrammen, urwüchſigen preußiſchen Landwehrmann abgab. 

BB Ehrengeſchenke an Krieger und Veteranen. Aus den für 
1895/91 fälligen Zinſen der bei der Dienſtjubelfeier des Kaiſers Wilhelm J. 
egrünbeten, für Unbemittelte Inhaber des Militär⸗Ehrenzeichens beſtimmten 
Shirtung hat der Kaiſer an folgende Schleſier Ehrengeſchenke von je 
60 M. verliehen: Wilhelm Häusler in Jauer, Au guſt Wilde in 
in Pawelwitz, Kreis Trebnitz, Auguſt Altvater in Nieder⸗Thalheim, 
Kreis Habelſchwerdt, und Alois Swynty in Ellgut⸗Tworkau, Kreis 
Ratibor. Aus den Zinſen einer von dem Commiſſionsrath Hoff in Berlin 
gegründeten Stiftung für hilfsbedürftige Veteranen erhielten Geldgeſchenke zu 
je 15 M.: die Veteranen von 1813/15 Franz Willmann in Arnoldsdorf 
Kreis Neiſſe, Gottlieb Krauſe in Marrdorf Kreis Lebos und Auguſt 
Flemming in Ober⸗Gebelzig, Kreis Rothenburg. Aus den Zinſen der 
von dem Commiſſionsrath Salomon Lachmann in Berlin gegründeten 
Stiftung für Invaliden von 1864, 1866 und 1870/71 erhielt ein 
Geldgeſchenk von 50 Mark der Invalide Ernſt Beyer in Waldau, 
Kreis Bunzlau. Endlich find aus den Zinſen der von einem 
ungenannten Patrioten ae Stiftung für Veteranen aus 
den Feldzügen von 1813/15 Geſchenke von je 20 M. verliehen worden 
an: S8 eg Krauſe in Groß⸗Wierau, Kreis Schweidnitz (kürzlich ge⸗ 
ſtorben), Aug. Flemming in Ober⸗Gebelzig, Kreis Rothenburg, und 
Jacob Przeske in Petroſchni, Kreis Neuſtadt. Die Auszahlung erfolgte 
geſtern am Geburtstage Kaiſer Wilhelms J. 

K. Befitz⸗Veränderungen. Gartenſtraße 31, Verkäufer: Juſtizrath 
Ludwig Scheffler'ſche Erben, Käuferin: die Provinzial⸗Verwaltung. — 
Neudorfſtraße 38, Verkäufer: Particulier Theodor Seidel, Käufer: 
Particulier Traugott Pobl. — Sedanſtraße 15, Verkäuferin: Preußiſche 
Immobilien⸗Actien⸗Bank in Berlin, Käufer: Schmied Auguſt Pradel' ſche 
Eheleute. — Matthiasplatz 14 und Bismarckſtraße 1, Verkäuferin: Frau 
Fabrikbeſitzer Doris Krömer, Käufer: Kaufmann Bruno Dziekan. — 
Schmiedebrücke 54 „Adam und Eva“, Verkäufer: Kaufmann Iſidor 
Berliner'ſche Erben, Käufer: Kaufmann Moritz Rieß. — Weißgerber⸗ 
gaſſe 3, Verkäufer: Lobgerbermeifter Julius Nöhring, Käufer: Kaufmann 


und die Picarde“ gehört 


und außerdem das umliegende Gelände durch Längs⸗ und Quer⸗Wälle Alfred Woide in Lauchhammer. — Im Wege der Zwangs⸗Verſteigerung 


geſichert iſt. 
Das Schreiben wurde dem Sonderausſchuſſe für die Schlacht⸗ 
hoffrage zur weiteren Veranlaſſung überwieſen. 


Stadttheater. Morgen Dinstag findet das vorletzte Gaſtſpiel der Frau 
Charlotte Wolter ſtatt. — Mittwoch wird der „Troubadour“ mit 
— Cerini gegeben. Mit dieſer Aufführung iſt ein auf Engagement 
erechnetes Gaſtſpiel des Herrn Dr. Pröll (Graf Luna) verbunden. 

»»Vom Lobe⸗ Theater. Donnerftag beginnt der Billet⸗Vorverkauf 
a den erſten drei Gaſtſpielen der Frau Niemann-Raabe am Oſter⸗ 

onnabend, erſten und zweiten Feiertag. 

2 9 Mittwoch, Donnerstag, Freitag und Sonn⸗ 
abend bleibt das Theater geſchloſſen. Sonntag geht die Planquette'ſche 
Operette „Die Glocken von Corneville“ in Scene. 

Die Breslauer Singacademie wird am Gründonnerstage wieder 
aydn's Schöpfung zur Aufführung bringen. Nachdem Fräulein 
chauſeil eingetretener Hinderniſſe wegen ihre Zuſage wieder zurück⸗ 

gan hat, ift die Großherzoglich Sächſiſche Kammerſängerin Fräulein 
ermine Galfy, eine aus der Schule der Frau Marcheſi hervor⸗ 

gegangene, in der Muſikwelt beſtrenommirte Künſtlerin, für die Partieen 
des Gabriel und der Eva gewonnen worden. Die Partieen des 

Uriel, Raphael und Adam werden bezw. von den Mitgliedern der 

Academie, den Herren Paul, Prof. Kühn und Dr. Goldſchmidt ge⸗ 

ſungen. — Den Billet:Berfauf bat die Schletter'ſche Buchhandlung 

übernommen. 

Er. Reſidenztheater. Im Reſidenztheater gingen am Sonnabend 
wieder drei neueinſtudirte Einacter in Scene. Die beiden erſten, Offen: 
bachs komiſche Operette „Fortunios Lied“ und „Die Geſchwiſter“ von 
Göthe ſind eine ſo geraume Zeit hier nicht mehr zur Aufführung gelangt, 
daß fie einem großen Theil des Publikums als Novitäten gelten konnten. 
Die Aufnahme beider Stücke war eine ſehr freundliche, wozu das flotte 
Zuſammenſpiel der Mitwirkenden wohl redlich das 22 beigetragen 
hat. In „Fortunios Lied“ gab Fräulein Wegener den verliebten Schreiber 
Valentin in Geſang und Spiel vorzüglich. Die übrigen wichtigeren 
Rollen waren bei Herrn Stegemann (Fortunio) und den Damen Breiten: 
berger, de Scheirder und Ziegler gleichfalls in den beſten Händen. In 
den „Geſchwiſtern“ gab Herr Benthien den Wilbelm ſehr anſprechend; 
Fräulein Friedrichs war als Marianne nach längerer Zeit wieder Ge⸗ 
legenheit geboten, ſich in einer bedeutenderen Rolle zu zeigen, fie hat ſich 
denn auch diesmal als eine recht talentvolle Darſtellerin bewährt. Den 
beiden Geſchwiſtern gegenüber tritt die Partie des Fabrice naturgemäß 
in den Hintergrund, fie wurde von Herrn Tramer mit großem Ber: 


pflegt, nicht ganz ſo ergriff und erſchütterte, wie es diejenigen, 
welche die Künſtlerin in dieſer Rolle bisher noch nicht geſehen, er⸗ 
wartet hatten, ſo lag das, wie wir glauben, daran, daß Frau Wolter 
dieſe Scene nicht einfach genug ſpielt. Je weniger „theatraliſch“ die 
Lady hier vor uns erſcheint, um ſo mächtiger wird ſie uns packen. 


wurde das Grundſtück Thiergartenſtraße 41, bisher dem Revierförſter 
Theodor Hübner gehörig, von der Frau Eiſenbahn⸗Seeretär Roſalie Baur 
für das Meiſtgebot von 67500 Mark erſtanden. — Für das Grundſtück 
Große Dreilindengaſſe 21, bisher im Beſitz des Tiſchlermeiſters Theodor 
Proske, wurde bei der Zwangs⸗Verſteigerung das Meiſtgebot von 27 126 
Mark von dem Schuhmachermeiſter Carl Seeliger abgegeben. 


d Glogau, 23. März. [Aufhebung der Chauſſeezölle.] In 
der Kreistagsſitzung vom 2. December v. J. ſtellten die Kreistagsmitglieder 
Dr. Gabriel und Fabrikbeſitzer Hoffmeiſter den Antrag, vom 1. Juli 
1891 ab die Chauſſeezölle aufzuheben. Dieſer Antrag wurde mit 
19 gegen 15 Stimmen angenommen. Der Kreisausſchuß hielt indeſſen 
den Beſchluß als nicht ordnungsmäßig zu Stande gekommen, weil er 
nicht mit Zweidrittel⸗Majorität gefaßt worden war, und ließ denſelben 
deshalb unausgeführt. ie hiergegen beim Reg.⸗Präſidenten eingelegte 
Beſchwerde wies dieſer ab; derſelbe hielt gleichfalls eine Zweidrittelmajorität 
für beregten Beſchluß für nothwendig, weil durch den Beſchluß inſofern eine 
neue Belaſtung der Kreisangehörigen ohne gelebliche Verpflichtung bewirkt 
werden ſolle, als danach der bisher von Nicht a durch Zablung 
von Chauſſeezoll auf den Kreischauſſeen zu deren Unterhaltung geleiſtete * 
künftig von den Kreisangehörigen allein zu tragen geweſen wäre. Au 
die nunmehr beim Oberpräſidenten der Provinz Schleſien, Wirklichen Geh. 
Rath von Seydewitz eingelegte Beſchwerde iſt den Antragſtellern 
Dr. Gabriel und Hoffmeiſter folgende Antwort zugegangen: „In 
Erwiderung auf die Beſchwerde vom 9. d. Mts. benachrichtige ich 
Ew. . daß ich den Herrn Regierungspräſidenten zu Liegnitz 
erſucht habe, den Beſchluß des Kreistages des Glogauer Kreiſes vom 
2. December, die Aufhebung der Chauſſeegelder betreffend, zur Aus⸗ 
führung bringen zu laſſen.“ Die von den Herren Dr. Gabriel und 
Hoffmeiſter beantragte Aufhebung der Chauſſcezölle wird alſo vom 1. Juli 
dieſes Jahres ab erfolgen. 

8. r 23. März. [Nachwinter. — Warmbrunner Tall: 
ſackmarkt.] Ein Nachwinter in unliebſamſter Form hat ſich im Hirſch⸗ 
berger Thale und im Gebirge eingeſtellt. Nachdem ſchon die letzten Tage 
gelegentliche Schneefälle und neuen Froſt gebracht hatten, ſchneit es heute 
von früh bis Mittag ununterbrochen, fo daß wir noch ſchließlich auf neue 
Schlittenbahn rechnen könnten, wenn der bohe Barometerſtand nicht den 
Eintritt beſſerer Witterung erboffen ließe. — Der bekannte, alljährlich am 
Palmſonntag abgehaltene große „Tallſackmarkt“ in Warmbrunn, ein 
Volksfeſt nach Art der Breslauer Brüderkirmes, hatte geſtern wieder eine 
nach Tauſenden zählende Menſchenmenge nach dem „Warmbade“ zus 
ſammengeführt. A 

F. Liegnitz, 23. März. [Paſtor Anſorge . — Apotheferge- 
maß erheblich hinausgeht. — Gutes leiſteten, ebenſo wie in den früheren 
Lohengrin⸗Aufführungen, Fräul. Friede (Elſa) und Herr Zimmermann 
(Heerrufer); auch Frl. Jiraſet (Ortrud) iſt bezüglich der Energie ihrer 
Darſtellung zu loben. Herr Halper war weder bei Stimme, noch bei 
Laune, um den von Natur aus ziemlich indifferenten König Heinrich zu 


Uns ſtörte vor Allem das Poſiren bei dem herzbewegenden Seufzer feiner anziehenden Perſönlichkeit zu machen. Schlimm ſtand es mit dem 
oh, oh, oh. Frau Wolter nahm hier eine Stellung ein, die als] Telramund. Das Fach eines Heldenbaritons ift bei uns nach wie vor 
plaſtiſche Studie ein großes Intereſſe erregte, die aber ebendeswegen ] unbeſetzt; wir find alſo darauf angewieſen, uns mit allerhand Surrogaten 


den rein ſeeliſchen Eindruck, 


Scene abzielt, nicht unweſentlich trübte. 


Sonntag, 22. März: 
„Lohengrin.“ 
Die Wagner ⸗Statiſtik hat es übel vermerkt, daß in der Saiſon 


Karl Vollrath. 


auf den dieſe grauenhafte und auf das zu begnügen. Herr Porten iſt ein leidlicher Spielbariton, aber keineswegs 
innigſte und reinſte Mitleiden mit der Unglücklichen hinarbeitendeſ geeignet, kraftvolle Heldenrollen zu ereiren. 


Ein Telramund mit einer 
ſchwächlichen Stimme iſt eine Unmöglichkeit. — Die Aufführung im Ganzen 
erreichte in Bezug auf Schlagfertigkeit und Schwung die früheren Auf: 
führungen nicht. E. Bohn. 


Litterariſches. 
Schleſiſche Gläſer. Eine Studie über die ſchleſiſche Glasinduſtrie 


1889/90 in Breslau nur 12 Aufführungen Wagner'ſcher Opern (gegen] früherer Zeit nebſt einem beſchreibenden Katalog der Gläſerſamm— 
25 im Vorjahre) ſtattgefunden haben, und die Fanatiker der Partei] lung des Muſeums ſchleſiſcher Alterthümer zu Breslau. Heraus: 


haben nicht umhin gekonnt, aus dieſer Thatſache recht unangenehme 
Schlüſſe auf den allgemeinen Culturzuſtand unſerer guten Stadt Breslau 
u ziehen. In dieſer Saiſon wird man vermuthlich Urſache haben, mit 
uns zufrieden zu ſein. Wenn, wie es den Anſchein hat, die Gaſtſpiel⸗ 
Experimente bis zum Schluſſe der Saiſon fortgeſetzt werden, ſo wird 
unſer Stadttheater entſchieden um einige Plätze heraufrücken und nicht 
mehr hinter Elberfeld, Braunſchweig, Halle und Riga rangiren. Sollte 
gar, wie verlautet, noch Wagner's „Siegfried“ herausgebracht werden, ſo 
würden wir im nächſten Bayreuther Taſchen⸗Kalender einer ehrenvollen 
Erwähnung nicht entgehen. Zur Zeit beſchäftigt ſich die Wagner⸗Statiſtik 
nur mit der Quantität der Aufführungen und enthält ſich jeder Mitthei⸗ 
lung über deren Qualität. Nur ſtrichloſe Aufführungen oder Curioſa 
werden regiſtrirt. Mit den erſteren können wir in Breslau nicht dienen. 
Mit den Meiſterſingern, dem Tannhäuſer und der Walküre iſt es gegen 
früher etwas beſſer geworden; den „Lohengrin“ erhalten wir noch immer in 
der traditionellen, ſtellenweiſe bis zur Unverſtändlichkeit zuſammen⸗ 
geſtrichenen Faſſung ſervirt. Die letzte Sonntags⸗Aufführung, die wir 
lediglich beſuchten, um zu hören, wie ſich Herr de Grach mit der Titel⸗ 
rolle abfinden werde, war keineswegs intereſſanter, als die vorangegangenen. 
Herr de Grach war ſtark indisponirt und vermochte nur unter großer An⸗ 
ſtrengung feinen Part zu Ende zu führen. Im erſten Acte neigte die 
Stimme häufig zum Detoniren, im zweiten ſtellte ſich eine merkliche Beſſe⸗ 
rung ein, die bis zum Schluſſe der Brautſcene vorhielt; die zweite Scene 
des dritten Actes hingegen konnte nur unter Anwendung aller geſanglichen 
Vorſichtsmaßregeln erledigt werden. Es ſcheint, daß unſer Klima Herrn 


de Grachs Stimme nicht zuſagt, was um fo mehr zu bedauern iſt, als] Int 


ſein ſchauſpieleriſches Können über das bei Tenoriſten übliche Durchſchnitts⸗ 


gegeben von E. v. Czihak. Breslau 1891. Verlag des Muſeums ſchle⸗ 
ſiſcher Alterthümer. Gr. 8 VI. 288 S. 


Die Glasfabrikation hat in der Geſchichte des ſchleſiſchen Kunſtgewerbes 
von jeher eine bedeutende Rolle geſpielt. Schon im Anfang des 14. Jahr⸗ 
hunderts bildeten ihre Se einen gewöhnlichen Markt- und Handels⸗ 
artikel, und zu einer Zeit, in der ſich von der ſpäter ſo gerühmten 
böhmiſchen Induſtrie noch nicht die geringften Spuren finden, werden 
ſchleſiſche Glaſer und Glasmaler in Urkunden und Baurechnungen häufig 
erwähnt. Als dann gegen Ende des 16. Jahrhunderts die Glasmacher⸗ 
kunſt im nördlichen Böhmen emporzublühen begann, nahm dieſelbe auch 
in dem benachbarten Schleſien einen mächtigen Aufſchwung, um ſich fortan 
in beiden Ländern in einem durch ben beſtändigen Austauſch von Mate⸗ 
rialien und Arbeitskräften begünſtigten parallelen Entwickelungsgange zu 
bewegen. Dieſes Verhältniß änderke ſich erſt nach der preußiſchen Beſitz⸗ 
ergreifung von Schleſien. Während nämlich Böhmens Betrieb, von der 
Regierung in jeder Weiſe gefördert und durch den Unternehmungsgeiſt der 
Bewohner bewunderungswürdig organiſirt, einen Weltruf erlangte, blieben 
die an kaum minderwerthigen ſchleſiſchen Fabrikate unter dem 
Druck des von Friedrich dem Großen beliebten Abſperrungsſyſtems 
auf die engen Grenzen der Provinz beſchränkt. Die Folge war 
ein zeitweiliger Niedergang, der ſich zumal auf dem Felde der Ver⸗ 
ierungskünſte bemerkbar machte, bis in unſerem Jahrhundert, Dank 
en Anſtrengungen ausgezeichneter Hüttenmeiſter, wie namentlich 
des genialen irectors der Joſephinenhütte, Franz Pohl, eine 
neue, hoffentlich dauernde Blüthezeit anbrach. Zieht man nur die Zahl 
der vom 14. Jahrhundert bis auf die Gegenwart nachweislich in Betrieb 
eweſenen Hütten in Betracht, welche die anſehnliche Höhe von 136 erreicht, 
o erhellt ſchon daraus, daß Schleſien unter den Glaserzeugungsſtätten 
Deutſchlands eine der erſten zu in Anſpruch zu nehmen berechtigt ift. 
Bei ſolcher Wichtigkeit des Gegenſtandes darf eine umfaſſende Mono⸗ 
aphie, wie ſie v. Czihak unter ＋ * Titel ankündigt, des ng wre 
ereſſes um 0 Be fein, als Unterſuchungen auf dieſem Gebiete 
bisher faſt vollſtändig fehlen. Geſtützt auf ſorgfältige loegle und archi⸗ 


hilfen prüfung. — Ober⸗Caplan Menzel. — Görlitzer Wa ar en⸗ 
Einkaufs⸗Verein.] Heute früh verſtarb hierſelbſt der Miſſtonar und 
Paſtor der engliſchen Kirche Paul Gottbold Anf ler — Bei der in der 
vorigen Woche hierſelbſt ſtattgehabten Apothekergehilfenprüfung haben von 
6 Prüflingen 5 beſtanden. Die . war 1 
geſetzt aus den Herren Geh. Reg.⸗Med.⸗Rath Dr. Philipp, Apotheken⸗ 
beſitzer Schneider (Sprottau) und Apotheker Dr. Seidel (Liegnitz). — 
5 Ober⸗Caplan Menzel von der hieſigen katholiſchen St. Johannis⸗ 
irche iſt in Folge des Ablebens des Pfarrers Florian in Löwenberg als 
Pfarradminiſtrator dorthin berufen worden und hat geſtern von der 
hieſigen Gemeinde Abſchied genommen. Der Antritt des neuen Amtes 
erfolgt bereits in . Tagen. — Es verlautet, daß der Görlitzer 
Waaren⸗Einkaufs⸗Verein hier ein Zweiggeſchäft einrichten will. 

„ Pransnitz, 22. März. [Eiſenbahn⸗Angelegenheit. — Beſitz⸗ 
veränderung]. Der hieſige Magiſtrat hat ein Immediatgeſuch an den 
Kaiſer 2 in welchem gebeten wird, die Bahn Hundsfeld⸗Treb⸗ 
nitz über Prausnitz weiterzuführen. — Der Gaſthof „zum deutſchen 
Reich“ iſt für den Preis von 27000 Mark von dem bisherigen Beſitzer 
Forgber an Herrn Kneiſchowsky aus Laband verkauft worden. 


— LE: 


Stadt verordneten -Verſammlung. 
H. Breslau, 23. März. 

Der Vorſitzende Juſtizrath Freund, eröffnete die heut abgehaltene 
außerordentliche Sitzung gegen 4½ Uhr. Es erfolgte zunächſt die 

Einführung und Verpflichtung des zum Stadtrath gewählten 
bisherigen Stadtv. E. Wecker J. Bürgermeiſter Dickhuth, der die Ein⸗ 
führung vollzog, richtete an den Einzuführenden folgende Anſprache: Ich 
freue mich, Sie als jüngſtes Mitglied unſeres Collegiums begrüßen zu 
können. Es wird kaum nöthig ſein, Ihnen die Summe Ihres 
neuen Wirkens vor Augen zu führen, denn Sie haben ſchon als 
Stadtverordneter gelernt, nur das Erreichbare zu erſtreben und alle Ge⸗ 
ſuche und Anträge Einzelner nach dem Maßſtabe zu beurtheilen, ob ſie 
mit den Intereſſen der Stadtgemeinde vereinbar ſind oder nicht. Dieſelbe 
Pflicht wird Ihnen auch als Mitglied des Collegiums obliegen und es 
wird nicht ausbleiben, daß Sie Perſonen und Dinge von der Magiſtrats⸗ 
bank öfter anders anſehen und beurtheilen werden, als Sie das bisher 
als Stadtverdneter zu thun gewohnt waren. Gleichwohl werden Sie ſich 
immer daran erinnern, daß öfter verſchiedene Wege zum Ziele führen und 
daß auch ein anderweitig geſtecktes Ziel der Stadtgemeinde zum Heile und 
Nutzen gereichen kann. Wir leben in jedem Falle der frohen Hoffnung, daß 
Sie uns in heiteren und trüben Stunden ein wahrer Freund und treuer 
Berather ſein werden. : 

Stadtrath Wecker leiſtet demnächſt den vorgeſchriebenen Eid und 
nimmt ſodann auf der Magiſtratsbank Platz. \ 

Hierauf gelangt das von uns bereits an anderer Stelle mitgetheilte 
Schreiben in der Schlachthoffrage zum Vortrage, worauf die Verſammlung 
ſodann in die Tagesordnung eintritt und zunächſt einige Vorlagen von 
untergeordneter Bedeutung erledigt. 

Ehrenbezeugung. Mit dem Autrage des Magiſtrats, dem Stadt⸗ 
rath Herrn v. Korn den Ehrentitel „Stadlälteſter“ zu verleihen (ſiehe 
Nr. 172 d. Ztg.), erklärt ſich die Verſammlung einverſtanden, nachdem 
Stadtv. Dr. Elsner auf die lange Amtszeit und die wiederholte zum Theil 
einſtimmige Wiederwahl des Herrn Stadtrath v. Korn hingewieſen hat. 
Derſelbe Gabe als Decernent verſchiedener Verwaltungszweige, namentlich 
der Promenaden, die ſich unter ſeiner Fürſorge zur größten Zierde 
Breslaus und der Provinz entwickelt haben, das ihm an⸗ 
vertraute Amt nicht nur als Ehrenamt, ſondern mit der größten 
Hingebung verwaltet, was um ſo mehr anzuerkennen ſei, als Herr 
von Korn durch die Sorge für feine eigenen N be⸗ 
deutend in Anſpruch genommen wurde. Von ſeinen Mitbürgern wegen 
ſeiner hervorragenden Amtsthätigkeit und ſeines perſönlichen Charakters 
e und hochgeſchätzt, bedürfe Herr von Korn wahrlich keiner Für⸗ 
prache für das ihm zugedachte Ehrenamt, und es ſei nur zu wünſchen, 
daß die Stadt Breslau immer recht viele ſolcher wackeren Bürger zählen 
möchte, wie Herr von Korn einer fei. 

Die 8 einſtimmig dem Autrage des Magiſtrats bei. 

Es folgt ſodann die Fortſetzung der Etatsberathung. Zur vorläufigen 
fade gelangen die Etats der Auguſtaſchule, die Viekoriaſchule, der 

tadtbibliothef der Volksbibliotheken, der königl. Ober⸗Realſchule und der 
ſtädtiſchen Kaſſen der königl. Ober⸗Realſchule. Bei dem Etat für Stadt⸗ 
bibliothek plaidirt der Referent, Stadtv. Dr. Hulwa, warm für eine an⸗ 
gemeſſene Bermehrung derſelben, namentlich bezüglich ſolcher e, durch 
welche ſich der einzelne Stadtverordnete in dieſer oder jener Verwaltungsſache 
orientiren könne. Stadtv. Hainauer hält eine derartige Vermehrung der 
Bibliothek für nicht zweckmäßig und würde lieber die vom Vorredner 
gewünſchten Schriften der Bibliothek der Verſammlung einverleibt ſehen. 
Bezüglich der Volksbibliotheken beklagt derſelbe Neferent die nicht 
genügende Benutzung derſelben. Er erſucht, Schritte in Erwägung zu 
ziehen, durch welche dieſelbe gehoben werden könne. Er macht dabei auch 
auf die Gefahren aufmerkſam, welche das Verleihen der Bücher in 
Familien, in denen anſteckende Krankheiten herrſchen entſtehen können. 
Er empfiehlt in dieſer Beziehung den Leſern, um die Gefahr möglichft zu 
verringern, behufs Umblätterns nicht die einge am Munde zu benetzen. 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


valiſche Forſchungen und mit gründlicher Kenntniß der einheimiſchen und 
. Sammlungen, insbeſondere der ſeiner Obhut anvertrauten 
reichen Beſtände des Muſeums ſchleſiſcher Alterthümer ausgeſtattet, hat 
es der Verfaſſer verſtanden, ein anſchauliches Bild der ſchleſiſchen Glas⸗ 
induſtrie früherer Zeit zu entwerfen. Der Reihe nach werden zunächſt die 
Stätten der Glaserzeugung aufgeführt, die Gründung, Entwickelung und 
der Ausgang der einzelnen Hütten erzählt. Es folgen die Träger der 
Glasinduſtrie, unter denen vor allem die hochbegabte Familie der Preußler 
und die Rohrbachs eingehende Würdigung finden. Das dritte Capitel bes 
handelt die Einrichtung und den Betrieb der Hütten, das vierte die Roh⸗ 
materialien, das fünfte die Glasſorten, darunter zum Beiſpiel das 
als Curioſität erwähnte Bein⸗ oder Opalglas, welches der 
Breslauer Arzt Joh. Chriſtian Kündmann aus den Knochen 
in Gräbſchen gefundener Heidengräber herſtellen ließ. In kunſt⸗ 
ewerblicher Hinſicht am intereſſauteſten find die beiden folgenden 

bſchnitte über die Fabrikate in ihren verſchiedenen Formen als 
Scheibenglas, Hohlglas mit ſeinen unzähligen Benennungen, und Kron⸗ 
leuchter, ſowie über die Glasveredelung am Feuer, durch Malerei, Ver⸗ 
goldung, der mit der Diamantſpitze, Schliff und Gravirung mit 
dem Rade. Hier it in der That fait alles neu, wie z. B. die Mite 
theilungen über ſchleſiſche Faden⸗ oder Filigrangläſer, über die in Schleſien 
mit Vorliebe gepflegte Technik der Diamantgravirung und die unſerer 
Provinz ſpeciell angehörige, namentlich im Schweidnitzer Keller gebräuchli 
geweſene Gefäßform des Igels. Insbeſondere aber iſt der Anthe 
Schleſiens an den unter dem Sammelnamen „böhmiſche Gläſer“ gehenden 
Gefäßen und der feineren Glasgravirung des 17. und 18. Jahrhunderts 
um erſten Male kritiſch feſtgeſtellt und recht gewürdigt worden. Als 
Beweismaterial dienen dabei die durch Inſchriften, Wappen u. A. zu Tage 
tretenden Beziehungen der Gläſer zu ſchleſiſchen Städten, Innungen oder 
Adelsfamilien. Die hierdurch gewonnenen Reſultate müſſen in 11 7 
Weiſe der heimiſchen Fabrikation wie der Kenntniß der älteren 
deutſchen Glasinduſtrie überhaupt zu Gute kommen. Andererſeits 
erfährt durch die aktenmäßigen Nachweiſe, welche für die 1155 vom 
Beginn der preußiſchen Herrſchaft zu einer zuſammenhängenden 
Darſtellung des Einwirkens Friedrichs des Großen auf die ſchleſiſch. 
Glasinduſtrie führen, auch die Geſchichte unſerer Pen einen neuen, 
ſchätzenswerthen Beitrag. Im neunten Kapitel find die Urtheile alter 
Autoren über ſchleſiſches Glas zuſammengeſtellt; das zehnte giebt einen 
Excurs über die in ſchleſiſchen Gräbern gefundenen und über die merk⸗ 
würdigen Hedwigsgläſer, deren das Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer be⸗ 
kanntlich zwei beſitzt. Den Schluß des erſten Haupttheiles bilden Vers 
zeichniſſe der ſämmtlichen in Schleſien früher und jetzt vorkommenden 
Glashütten. Im zweiten Theile wird ſodann anſchließend an die im erſten 
8 Eintheilung die nur aus älteren Stücken beſtehende, ein ge⸗ 
chloſſenes Ganzes bildende Gläſerſammlung des Muſeums ſchleſiſcher 
Alterthümer forgfältig beſchrieben. Wie wichtig derartige Publicationen 
von Sammlungsbeſtänden für das vergleichende Studium werden können, 
hat der muſtergiltige Katalog der Gläſerſammlung des K. K. öſterreichiſchen 
Muſeums für Kunſt und ne zur Genüge bewiefen- 

Die Ausſtattung des Werkes durch Lichtdrucktafeln und Abbildungen 
im Text zeigt die Opulenz, die man an den Veroͤffentlichungen des Muſeums 
ſchleſiſcher Alterthümer zu ſehen gewohnt iſt, und wird in Verbindung mit 
dem gediegenen Inhalt nicht wenig dazu beitragen, daſſelbe nicht nur zu 
einem unentbehrlichen Handbuche aller Glasinduſtriellen, Sammler und 
Liebhaber, ſondern auch zu einer Zierde jedes Büchertiſches zu =. 


SP NE SENFR BEER BET BR BE SEN 


12-15 Breitestr. Berlin 6, Brüderstr. 27-29. 


Gros und detail. Feste Preise. 
Gründung 1839. 


Eigenes Haus in Plauen i. v. = 
für Einkauf und Veredelung der Gardinen-Fabrikate | 


Die Firma empfiehlt ihre soeben zur 8 kommenden 


Neuheiten der Saison 


Manufactur-, Mode-, Seiden- und Leinen-Waaren, Tafolzeugen, 5 


Elsasser Baumwollen-Waaren „ stickereien, Spitzen und 


5 Spitzen-Stoffen, Gardinen, Möbelstoffen, Teppichen, Portiören, Fi 
Tischdecken, Divan-Decken, Teppichen, Tüchern, Strümpfen, 
Tricot- Artikeln jeder Art, Schlaf- und Steppdecken, Reise- 
und Pferdedecken, Schürzen, Jupons, Schirmen etc. 


Franco Versand aller Aufträge von 20 Mark an. | 


| Die Firma unterhält für den Verkauf weder Zweiggeschäfte noch Reisende oder Agenten. 


Am Sonntagen und christlichen Feiertagen bleiben 
die Verkaufsräume und Bureaux geschlossen. 


Proben resp. Abbildungen aller obigen Artikel nostirei. 


Der in einer Auflage von 200 000 Exemplaren im Druck befindliche 95 


A 


wird nach Fertigstellung auf Wunsch gratis und franco zugesandt. 


N 
— 


Wit zwei 1 Beilagen. N 
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ortſetzung.) 


verordneten Brößling: „Die N 
elektriſche Licht in der Wohnung des 
chädigung gewährt wird“, dem Ekats⸗Ausſchuß überwieſen. 


ordnung überzugehen. 


Maxſtraße bis zur Grenze des Wutzdorf'ſchen Grundſtücks, 


3 
Da: Gutachten der Ausſchüſſe IV und V über den 


in Nr. 190 d. 300: 
in 


mitgetheilt. 
der nach dem 


ernehmen. 


feldt, bei. Die beantragte 


Bewilligung eines Beitrages zu den Koſten für die Er⸗ 
richtung eines Denkmals auf Helgoland für den Dichter Hoff⸗ 
mann von Fallersleben (. Nr. 193 d. Ztg.) wird von dem Refe⸗ 
Hoffmann von 
deutſchen 
Derſelbe ſei der populärſte 
und Gering 
und ſelbſt unſere Schulbücher 
] dichtete 
offmann von Fallersleben ſein bekanntes Nationallied e 
ereits 
er war be⸗ 
reslau Profeſſor, ja es paſſirte ihm ein Weiteres, er 
wurde in den verſchiedenen deutſchen Bundesitaaten u Grit im 

em Herzoge von 
atibor, einem Mitunterzeichner der Sammlung, zur größten Ehre, daß er 
dem größten unſerer Nationaldichter zu einer Anſtellung verholfen. Redner 
empfiehlt, den Antrag des Magiſtrats unter dem Motto „Deutſchland, 
Deulſchland über Alles“ anzunehmen. Die Verſammlung tritt dem An: 


renten, Stadtv. Dr. Elsner warm befürwortet. 
allersleben verdiene wohl wie keiner, als ein Apoſtel des 
inheitsgedankens anerkannt zu werden. 
aller deutſchen Liederdichter, Jung und Alt, 
erfreuten ſich an ſeinen Gedichten 
enthielten viele Lieder von ihm. 


Vornehm 


Am 26. Auguſt 1841 
Deutſchland über Alles“ u. ſ. w. 
wurde er Ban feiner unpolitiſchen 
kanntlich in B 


Am 29. December 1842 
Lieder abgeſetzt: 


hre 1848 wurde er rehabilitirt, und es gereiche 


trage des Magiſtrats einſtimmig bei. 


ofſchlächtermeiſter B. Krauſe wieder übertragen. 8 
Der Erhöhung der jährlichen Entſchädigung für Beſchaffung 
der Amtslocale des XIV. Polizei⸗Commiſſariaks ſtimmt die Verſammlung 
guf Antrag des Referenten, Stadtv. Eckhardt, zu. 
Ein Antrag des Magiſtrats, betreffend die Vergütigung von Kaufgeld 
an die Erben des verſtorbenen Förſters Grunert zu Peiskerwitz wird 
auf Antrag des Stadtv. Prieſemuth an den Ausſchuß IV verwieſen. 
„Es liegen der Verſammlung die Protokolle der am 2. und 16. 
Februar ſtattgehabten Sitzungen der Commiſſion zur Ueberwachung der 
Errichtung des ſtädtiſchen Elektricitätswerkes vor. Der Referent, Stadt⸗ 
Lerordneter Heilberg, empfiehlt Kenntnißnahme derſelben und hebt aus 
Benfeben nur die Ablehnung eines Geſuchs des Kirchenraths von Maria: 
Magdaleng, um Abſtandnahme von Einziehung der Lampengebühr, ſowie 
den Beſchluß hervor, zunächſt weitere Genehmigungen für die Herſtellung 
Den Inneneinrichtungen nicht zu ertheilen. In letzterer Beziehung hofft 
Referent, daß, ſobald bezüglich der Elektrieitätswerke genügende Erfahrungen 
u 3 werden, weitere Conceſſionen werden ertheilt werden, damit nicht 
n Monopol geſchaffen werde. 
2 Stadtv. Sckeyde beantragt, für Kirchen von der Einziehung einer 
Famwpengebügr überhaupt Abſtand zu nehmen. Stadtv. Grund recht⸗ 
igt den Beſchluß der Commiſſion bezüglich der Genehmigung zur Aus⸗ 
rung von Inſtallgtionen. Die Baaflung eines Monopols ſei nicht 
beabſichtigt. Hinſichtlich der Lampengebühr weiſt Redner nach, welche ſehr 


bedeutende Anforderungen, ohne die entſprechende Gegenleiſtung, 
die Elektrieitätswerke geſtellt werden, wenn man ſolchen 


Conſumenten, die zwar ſehr viele Lampen einrichten laſſen, dieſelben aber 
Fur an wenigen Tagen im Jahre brennen laſſen, die Lampengebühr er⸗ 
Allen wolle. Stadkratb Mühl weiſt auf frühere Beſchlüſſe der Ver⸗ 
Jammlung hin. Stadtv. Markfeldt hält einige Ausführungen der 


Bien beiden Vorredner für unzutreffend und bittet mit Rückſicht 
5 die beſtehende Gewerbefreiheit die Herſtellung von Inſtal⸗ 
Mlionen freizugeben. Redner iſt der Meinung, daß 


N vollſtändi ner ; 
Magiſtrat nicht offen mik der Wahrheit in Bezug auf den Preis der 
ektriſchen Beleuchtung den Conſumenten e hervortrete. — 
Stadtrath Mühl weiſt dieſen Vorwurf zurück. er Tarif ſei beſchloſſen 
und veröffentlicht worden und ſtehe Jedem, der ſich informiren wolle, zur 
Perfügung. — Stadty. Simon tritt den Ausführungen des Stadtv. 
Srund bei und ſpricht feine Freude über den Standpunkt des Herrn 
Stadtv. Markſeldt bezüglich der Gewerbefreiheit aus. Er hoffe, derſelbe 
Werbe dieſen Standpunkt auch weiterhin feſthalten und geltend machen. 
„Nach einigen weiteren Ausführungen der Stadtv. Heilberg und 
rund wird die Discuſſion geſchloſſen. Die Verſammlung nimmt von 
Protokollen Kenntniß. R 

Die Lieferung von Backwagren für das Wenzel Hancke'ſche 
Krankenhaus wird dem bisherigen Lieferanten, Bäckermeiſter H. Pohl, 
unter denſelben Bedingungen wie bisher, die Lieferung des Fleiſches für 
Reſelbe Anſtalt ebenfalls dem bisherigen Lieferanten, Fleiſchermeiſter 
Bottwald, aber mit der Maßgabe übertragen, daß ihm bei Rindfleisch 
ine Preiserhöhung von 96 Pf. auf 1,10 M., bei Kalbfleiſch von 1 M. 
auf 1,30 M., bei Hammelfleiſch von 1,10 M. auf 1,30 M. und bei Schweine: 
fleiſch von 1 M. auf 1,20 M. pr. Kigr. bewilligt wird. 

Ein Antrag des Stadiv. K die Fleiſchlieferung, zumal es 
ſich um die Gewährung einer Preiserhöhung handle, in öffentlicher Sub⸗ 
Miffion auszuschreiben, wird nach kurzer Discuſſion, in der ſich Stadtrath 
klettke und die Stadtverordneten Pruſſog und Jahn für den Ma: 
iſtratsantrag erklären, abgelehnt. 

Schluß der öffentlichen Sitzung nach 6 Uhr. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
13 der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 23. März. Der Kaiſer hörte heute Vormittag einen 
Vortrag des Reichskanzlers im Reichskanzlerpalais. 
Der „RU publieirt folgenden kaiſerlichen Erlaß an den 
Reichskanzler: „Ich habe aus Ihrem Berichte vom 10. d. Mts. 
mit lebhaftem Intereſſe von der bedeutenden Steigerung, welche der 
Veſchäftsverkehr der Reichsbank in allen Zweigen ihrer Ver: 
waltung im abgelaufenen Geſchäftsjahr erfahren hat, Kenntniß ge⸗ 
nommen. Obwohl dieſe (dem Geſchäſtsumſatz, wie der Höhe des 
Reingewinns nach) bisher nicht erreichte Entwickelung nicht als Zeichen 
Äiner beſonders günſtigen Lage der wirthſchaftlichen Verhältniſſe be⸗ 
rachtet werden kann, inſofern fie nicht ſowohl in einem Aufſchwung 
Jon Handel und Induſtrie, als vielmehr in einer dem Creditbedürfniß 
dicht entſprechenden Flüſſigkeit der Circulationsmittel ihre vornehm⸗ 
lchſte Urſache hat, fo iſt doch andererſeits grade der Verwaltungs: 
H richt des verflofienen Jahres nur ein erneuter Beweis dafür, daß 
Reichsbank auch unter ſchwierigen Verhältniſſen es verſteht, den 
M fie herantretenden Anforderungen des Creditverkehrs in vollem 
Umfange gerecht zu werden und den Platz, der ihr als dem 1. Credit⸗ 
Aſtitut im Reiche zu Theil geworden iſt, auszufüllen. Auch das 
beraus günſtige finanzielle Ergebniß zeugt ebenſowohl von Umſicht 
der Leitung als von Pflichttreue in der Ausführung. Ich beauf⸗ 
age Sie, allen Betheiligten Meine Anerkennung und Zufriedenheit 
Mzuſprechen. 


Berlin, den 18. Marz 1891, Wilhelm, Imperator, Rex.“ 


In der Sitzung vom 29. December v. J. wurde ein Antrag des Stadt⸗ 
wolle beſchließen, daß das 
ibliothekars nur Safe Ent⸗ 
0 „Dieſer Aus⸗ 
chuß empfiehlt: in Erwägung, daß dem Bibliothekar keine freie Be⸗ 
euchtung gewährt iſt, über den Antrag des Stadtv. Brößling zur Tages⸗ 
g ü Die Verſammlung tritt dem ohne Discuſſion bei. 
„Bezüglich des Antrages des Magiſtrats, betr. den Vertrag mit dem 
Königlichen Fiscus über Anlegung der im Bebauungsplane vorge: 
ebenen Uferſtraße an der alten Oder in der Ausdehnung une der 
er in 
r Sitzung vom 26. Februar dem Ausſchuſſe IV überwieſen worden war, 
empfiehlt dieſer, die Vorlage zu genehmigen. Nachdem Stadtv. Mentzel 
Referent dieſen Antrag kurz begründet hat, wird derſelbe genehmigt. 


Verkauf des Grundſtücks Schweidnitzerſtraße 22 haben wir 
Darnach ſollen die Käufer das Terrain 
I oritenhofe führenden  projectirten Straße der Stadt: 
gemeinde unentgeltlich und laſtenfrei gleichzeitig auflaſſen und ſich ver: 
Iflichten, die Anlage dieſer Straße nach Abſchnitt D des Ortsſtatuts zu 


Die Verſammlung tritt dem Vorſchlag des Referenten, Stadtv. Mark⸗ 


Die Lieferung von Brot und Fleiſch für das Armenhaus pro 1891/92 
Wird auf Antrag der Referenten, Stadtvv. Pruſſog und Meinhold den 
isherigen Lieferanten, der verwittweten Hofbäckermeiſter Viol und dem 


preise des Zonentarifs in Kraft treten. 


in die preußiſche Armee ein. 


hebliche Beſſerung eingetreten. 


getreten. 


Gendarmerie nicht vorkommen. 


erachtet werden. 


ſplitterung zu vermeiden. Die Wahl findet am 15. April ſtatt. 


gut unterrichtet.“ 
nach der Kreuzzeitung augenblicklich völlig ins Stocken gerathen. 


hat eine Abſchrift ſeiner in Sachen des Wagenmangels in Ober⸗ 


überſandt. 

Aus Leer meldet das „B. T.“; Eine von 1000 Oſtfrieſen 
beſuchte Verſammlung nahm einſtimmig eine Reſolution an, 
in welcher gegen die Rede des Kriegs miniſters über die 
Auricher Offiziere Proteſt eingelegt wird. 

Für den Rennbetrieb in Deutſchland if nach der „Nat.⸗ 
Ztg.“ unter gewiſſen Beſchränkungen der Totaliſator wieder erlaubt 
worden. Zu den Beſchränkungen für Berlin und Charlottenburg ſoll 
auch eine Herabminderung der Renntage auf 17 gegen 30 i. V. 
gehört haben. Auf den Jahreskarten zum 1. Platz in Charlotten⸗ 
burg iſt ausdrücklich bemerkt worden, daß gegen Vorzeigung dieſer 
Karte ein Totaliſatorbillet nicht verabfolgt wird. 6 
Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Nach einer Meldung aus Gibraltar 
endete die Unterſuchung gegen den Capitän der „Utopia“ mit 
deſſen Freiſprechung. 

Das „B. T.“ meldet aus Petersburg: General Ignatiew 
wird in nächſter Zeit ins Miniſterium eintreten und zunächſt an Stelle 
Oſtrowskis das Domänenminiſterium übernehmen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 23. März. Die „Allgemeine Fleiſcherzeitung“ erfährt 
aus beſter Quelle, der Wortlaut der amerikaniſchen Bill und Einzel⸗ 
beſtimmungen über eine ſtrengere Unterſuchung für den Schweine⸗ 
fleiicherport find dem hieſigen amerikaniſchen Geſandten noch nicht zu⸗ 
gegangen, liege ſomit auch noch nicht dem Bundesrathe vor, der über— 
dies durch die öſterreichiſch-deutſchen Verhandlungen ſtark in Anſpruch 
genommen werde. Günſtigenfalls dürfte bis zur Entſchließung des 
Bundesraths über die Aufhebung des Schweinefleiſch⸗Einfuhrverbots 
noch einige Zeit vergehen. 

Karlsruhe, 23. März. Der Kaiſer zeigte dem Großherzog in 
einem Handſchreiben an, daß er den Erbgroßherzog zum Chef des 
113. Infant.⸗Reg. ernannt, als deſſen Commandeur er ſich in fo 
hohem Grade bewährt habe. Er ſpreche die Ernennung an dem 
Tage aus, welcher der Erinnerung des Kaiſers geweiht ſei, um die 
innigen Beziehungen des Kaiſers zu dem Großherzog und deſſen 
Haufe in beſonderer Weiſe hervortreten zu laſſen und um dem Grop- 
herzog einen erneuten Beweis ſeiner warmen Verehrung und Dank⸗ 
barkeit zu geben. 

Wien, 23. März. Am 15. April gelangt für den directen Per: 
ſonen⸗Gepäckoerkehr zwiſchen den Stationen der Ferdinands⸗Nordbahn 
und der Warſchau-Wiener Bahn über Granica ein neuer Tarif zur 
Einführung, wodurch für die Nordbahnlinien die ermäßigten Fahr⸗ 
(elr. Neueſte Handelsnachr.) 

Budapeſt, 23. März. Die Verwaltungsreformvorlage wurde vom 
Abgeordnetenausſchuſſe in der Generaldebatte angenommen. Eine 
Vertagung wurde abgelehnt. ; 

Paris, 23. März. Die Commiſſton der Kammer zur Vorbera⸗ 
thung der Rennwetten-Vorlage ſetzte den Text der letzten Artikel feſt. 
Darnach ſollen alle Wetten außer den Wetten durch den Totaliſator 
verboten werden. Der Berichterſtatter wird den Bericht während der 
Lerien abfaſſen. Die Commiſſion beſchloß, alle Generalräthe in der 
April⸗Seſſion um Aeußerung ihrer Anſicht betreffs der Rennen zu 
erſuchen. 

Augers, 23. März. Der Strike in den Schieferbrüchen zu 
Trilaze iſt faſt beendet. Das Militär iſt nach Angers zurückgekehrt. 

Seraing, 23. März. Die Lage hat ſich hier gebeſſert. Heute 
nahmen 100 Mann die Arbeit auf. In den Stahlwerken zu 
Cockerill herrſcht vollſtändiger Strike. Der Strike in den Kohlengruben 


von Cockerill und Marihaye dauert fort, der Strik in den Kohlen- blick 


gruben in Angers iſt beendet. In den Kohlengruben am linken 
Maasufer wird gearbeitet. Es herrſcht überall Ruhe. 

Brüſſel, 23. März. Der Strike in Seraing iſt als beendet an⸗ 
zuſehen. Eine Verſammlung der Arbeiter beſchloß, den Strike auf: 
zugeben. Die Gruben in Cockerill und Mariehaye nehmen die Arbeit 
Dinstag wieder auf, desgleichen die Stahlwerke. 

London, 23. März. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Zanzibar 
vom 22. März: Mackenzie iſt nach Momboſa zurückgekehrt, die jüngſte 
britiſche Strafexpedition hatte den beſten Erfolg. Das Gebiet von 
Witu iſt vollſtändig paciſieirt. Mackenzie ſchloß mit den Häuptlingen 


In dem Befinden des Finanzminiſters Miquel iſt eine er⸗ 


In der Handhabung der Paßverordnungen für Elſaß⸗ 
Lothringen iſt der „A. R.⸗C.“ zufolge eine Erleichterung ein⸗ 
Den franzöſiſchen Grenzbewohnern, welche nahe gelegenen 
deutſchen Marktplätzen Producte zuführen, dann aber wieder ſelbigen 
Tages nach Hauſe zurückkehren, iſt der Eintritt in das Reichsgebiet 
auch ohne Paß geſtattet worden, ferner ſind die an den Grenz⸗ 
übergangsſtationen den Dienſt überwachenden Regierungs⸗Aſſeſſoren 
angewieſen worden, darüber zu wachen, daß Uebergriffe ſeitens der 
Die durchreiſenden Paſſagiere des 
Orientexpreßzuges ſind den Paßvorſchriften nicht unterworfen, auch 
verlautet, daß demnächſt wieder der Beſitz eines durchgehenden Billets, 
z. B. von Nanzig nach Karlsruhe, als genügende Legitimation werde 


Der Wahlaufruf für den freiſinnigen Candidaten Rentier Adloff 
in Hamburg iſt nunmehr erſchienen und unterzeichnet von dem frei⸗ 
ſinnigen Kreiswahlcomite des 19. Hannoverſchen Wahlkreiſes. 
Der Aufruf trägt die Unterſchriften einer großen Zahl angeſehener 
Perſonen, Hofbeſitzer, Kaufleute, Handwerker und Wirthe. Dr. Walte⸗ 
math erklärt im „Hamb. Fremdenbl.“, daß er ſeine Candidatur zu⸗ 
rückziehe und alle ſeine Freunde und Parteigenoſſen nunmehr dringend 
auffordert, auf Adloff ihre Stimmen zu vereinigen, um eine Zer⸗ 


Die Kreuzztg. ſchreibt zu der der Münchener „Allg. Ztg.“ aus 
Berlin gemachten Meldung, wonach der Ankauf des „Deutſchen 
Tageblatts“ durch die Kreuzzeitung in erſter Linie geſchehen ſei, 
um eine Verſöhnung innerhalb der conſervativen Partei herbeizu⸗ 
führen, und daß es im Intereſſe der conſervativen Partei und wohl 
auch der Regierung liege, daß die Conſervativen gerade jetzt unter 
den durch Windthorſts Tod nur noch unſicherer gewordenen Verhält⸗ 
niſſen nach außen geſchloſſen und ſtark aufzutreten, ironiſch: „Be⸗ 
kanntlich iſt der Correſpondent des Münchener Blattes ſtets beſonders 


Die deutſch⸗öſterreichiſchen Vertragsverhandlungen find 
Der oberſchleſiſche berg- und hüttenmänniſche Verein 


ſchleſten an das preuß. Geſammtminiſterium gerichteten Eingabe mit 
der Bitte um Unterſtützung dem Miniſter für Handel und Gewerbe 


Erſte Beilage zu Nr. 208 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 24. März 1891. 


Wie das „B. T.“ meldet, tritt der Erbgroßherzog von 
Heſſen, welcher ſoeben ſeine Studien auf der Univerſität Gießen 
beendet hat, als Lieutenant des 1. Garderegiments zu Fuß in Potsdam 


einen Vertrag ab, wonach das Gebiet derſelben der Britiſh⸗Eaſt⸗ 
Africa⸗Company übertragen und die Sklaverei bis 1896 gänzlich ab: 
geſchafft ſein wird. 

London, 23. März. Im Unterhauſe erklärte Smith, Salisburt 
telegraphirte am Sonnabend nach Neufundland, es exiſtire Zeit genug 
zur Erwägung der etwaigen Vorſchläge Neufundlands. Eine Bill 
über die Erneuerung der Befugniſſe der Krone zur Sicherung der 
Verträgeausführung ſei jedoch nöthig, wenn Neufundland nicht für 
die Beobachtung des Vertrags und des Proviſoriums mit Frankreich 
ſorge. Frankreich erkläre, keinesfalls über die Abtretung ſeiner Rechte 
vor der Feſtſtellung derſelben zu verhandeln. 

Windſor, 23. März. Die Königin in Begleitung des Prinzen 
und der Prinzeſſin Battenberg iſt heute Morgen über Portsmouth 
nach Graſſe in Südfrankreich abgereiſt. 

Liſſabon, 23. März. Die Gerüchte von einem bevorſtehenden 
Miniſterwechſel treten nunmehr beſtimmter auf. Martens Ferrow 
wird als vorausſichtlicher Miniſterpräſident des künftigen Cabinets 
genannt. 

Haag, 23. März. Der Commiſſtonsbericht der zweiten Kammer 
über den Geſetzentwurf, betreffend die neue Heeresorganiſation ſowie 
die Antwort der Regierung iſt erſchienen. In letzterer hält die Re⸗ 
gierung als die hauptſächlichſten Grundlagen derſelben die obligatoriſche 
Dienſtpflicht und die Contingentziffer der zugelaſſenen Exemtionen 
aufrecht. Die Mittel ſind eventuell durch eine Anleihe aufzubringen. 

Bukareſt, 23. März. Bei der geſtrigen Ergänzungswahl zum 
Senat enthielten ſich die Conſervativen der Abſtimmung. Demeter 
Bratiano (liberal) wurde als einziger Candidat gewählt. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 23. März. 


» Vietoria Schule. In „Mittheilungen an das Elternhaus“ theilt 
der Director der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule am Nitterplatz, 
Dr. H. Sau re, u. a. mit, daß er ſich zu feinem lebhaften Bedauern die 
Ausgabe eines Jahresberichts für das verfloſſene Schuljahr verſagen 
müſſe, da voſßehm die Leitung der Anſtalt erſt gegen Ende des Schul 
jahres (am 20. Februar 1891) wieder übernommen worden ſei. Eine Aus 
ſtellung der Handarbeiten und Zeichnungen findet nicht ſtatt. 

* Concert. Der Geſangverein Breslauer Lehrerinnen, 
unter Leitung des Rectors E. Hoffmann, hat am 21. d. Mts. in einem 
Concert dargethan, daß er ſein Ziel, die Einübung edler, in der Stimm⸗ 
lage der Mitglieder componirter Chorwerke, mit Erfolg angeſtrebt hat. 
Die kleinen, meiſt a capella vorgetragenen drei⸗ und vierſtimmigen Chor⸗ 
lieder von Mendelsſohn, F. Hiller, Th. Fiſcher und v. Herzogenberg des 
erſten Theils des Programms erfreuten durch Sicherheit und Reinheit des 
Vortrages. Im „Dornröschen“ von C. Reinecke, welches den zweiten 
Theil ausmachte, brachte die trotz oft wechſelnder Tempi feſte Geſchloſſenheit 
der Stimmen des aus ca. 60 Damen beſtehenden Chors einen guten Ein⸗ 
druck hervor. Der verbindende Text der Märchendichtung wurde ver⸗ 
ſtändnißvoll und ſinnig vorgetragen, in die Solopartien tbeilten ſich Mit⸗ 
glieder des Vereins mit gutem Erfolge, die meiſt recht ſchwierige, orcheſtrak 
gehaltene Clavierbegleitung aber hatte die Pianiſtin Frl. Clara Böhm 
bereitwilligſt übernommen und entledigte ſich ihrer Aufgabe mit großer 
Auszeichnung. Eine recht angenehme Abwechſelung brachten ins Programm 
die muſikaliſchen Gaben des Solo⸗Celliſten des Orcheſter⸗Vereins Melzer 
und des Gymnaſiallehrers Staritz. Erſterer riß das zahlreiche Auditorium 
durch den Vortrag eines Adagio von Bargiel und einer Polonaiſe von 
Servais zu lauten Beifallsbezeugungen bin; letzterer erfreute mit ſeinem 
ſchönen Bariton durch mehrere Lieder und hatte auch zwei Nummern im 
„Dornröschen“ übernommen. 


Eingang von der Südſeite, den ganzen Tag über geöffnet. Am Eingange 
werden durch zwei Knaben des Hoſpizes zum heiligen Grabe milde Gaben 
zu Gunſten der Anſtalt eee In der Kapelle ſind Bilder⸗ 
Schnitzwerke vorhanden, welche Scenen aus der Leidensgeſchichte Ehriſti: 
Das letzte Abendmahl, die Fußwaſchung, Gebet im Olivengarten von 


Getſemane, Kreuztragung, Golgatha, Grablegung darſtellen. i 

» Richard Wiesner . Wir berichteten kürzlich, daß der langjährige 
Komiker des Lobethegters, Wiesner, den Breslauern namentlich auch als 
„Bielefeld“ in der „Reife durch Breslau in 80 Stunden“ in beſter Er: 
innerung, ein hieſiges Reſtaurant übernommen habe. Leider konnte er 
daſſelbe nicht lange führen; in voriger Woche iſt er ſeinen Leiden erlegen 
und am Freitag zu Grabe getragen worden. 


‚ =P= Vom Honigmarkte. Das zu Markt kommende Quantum 
wird vorausſichtlich nicht ſehr beträchtlich fan; je weniger aber die Bienen⸗ 
fable Honig zu Markt bringen können, um ſo mehr pflegen die „Honig⸗ 
abrikanten“ ihr Weſen zu treiben. Bekanntlich hat der General⸗Verein 
der ſchleſiſchen Bienenzüchter hierſelbſt eine Verkaufsſtelle (Schuhbrücke 54) 
und Filialen derſelben errichtet. — Der Honig wird daſelbſt in ver⸗ 


ſchloſſenen Glaskrauſen abgegeben, deren Etiquetten den Namen des Imkers, 


der den Honig geliefert, und den Stempel des General⸗Vereins tragen. 
Der Verein garantirt für reine unverfälſchte Waare. 

» Vom Fiſchmarkte. [Wochenbericht von E. Huhndorf in 

Breslau.] In der verfloſſenen Woche ſtellten ſich die Fiſchpreiſe wie folgt: 

heinſalm 3,00—3,50 M., Lachs 1,80-2,50 M., Steinbutt 1,40 —2,00 M., 
Seezunge 1,80 —2,25 M., 90 Halden 1,00—1,20 M., Zander 0,50 bis 
0,50 M., Bratzander 0,45—0,50 M., Hecht 6,60 0,70 M., Cabeljau 0,40 M., 
Schellfiſch 0,35 —0,40 M., lebende Karpfen 0,70—1,40 M., Schleien 1,10 
Mark, Hechte 0, 80—0,90 M., Welſe 0,80 M., Aale 1,60--1,80 M., 
Hummern 3,25—3,75 M. per ½ Kilogramm. Gebirgsforellen 0,90 —2,50 
Mark per Stück. 

66 Die Ueberſchwemmung im Scheitniger Park iſt zum großen 
Theil durch Ableiten des Waſſers nach dem Schwarzgraben behoben. Ein 
Theil des Nadelghölzes am zoologiihen Garten und an der Tribüne des 
Rennplatzes ſteht noch unter Waſſer, fo daß einzelne Promenadenwege 
nicht betreten werden können. Der Platz in unmittelbarer Nähe der 
Park-⸗Reſtauration iſt ſchon für die Sommerſaiſon vollſtändig eingerichtet. 
Die Spazierwege des inneren Parks ſind in gutem Zuſtande. 

ee. Diebſtähle. In der Nacht vom 21. bis 22. d. Mts. drangen 
Diebe in ein Poſamentier- und Schnittwaarengeſchäft auf der Neuen 
Taſchenſtraße ein, n mit einer Kohlenſchaufel die Ladenkaſſe auf, 
aus der fie 6 Mark in Geld und Briefmarken im Werthe von 2 Mark 
entwendeten, und ſtahlen außerdem Wäſche und Leinenzeug im Werthe 
von 346 Mark. — Einer auf dem Ohlauufer wohnenden Schleußerin 
wurde am 19. d. Mts. aus ihrer Schlafkammer ein Reiſekorb mit Wäſche 
und Kleidungsſtücken geſtohlen. Der Korb wurde am nächſten Tage an 
dem Laufſtege über die Ohle erbrochen und ſtark beſchädigt aufgefunden. 


ee. Vermuthliche Diebſtähle. Am 20. d. M. bat ein Unbekannter 
einer Obſthändlerin einen feinen Stuhl, deſſen 8 und Lehne gepolſtert 
und mit grünem Plüſch überzogen waren, zum Kauf angeboten, einer 
Federviehhändlerin aber eine Lampenglocke geſchenkt. Man nimmt an, 
daß dieſe Gegenſtände von einem Diebſtahl herrübren. — Eine Näherin 
würde, als ſie ſich um die Mittagszeit am Ring aufhielt, von einer 
1 angeſprochen und gebeten, ihr einen Korb bis zu ihrer 

ückkehr aufzubewahren. Die Unbekannte ließ ſich aber nicht wieder 

icken. Der Korb, der von der Näherin der Polizei überliefert wurde, 
enthält Eßgeſchirr. In beiden Fällen werden die betreffenden Eigen⸗ 
m aufgefordert, ſich auf dem Polizei-Präſidium, Zimmer 20, zu 
melden. 

ce. Verhaftungen. Als Mitſchuldige der wegen zweier Diebſtähle 
am 22. d. M. feſtgenommenen Arbeiter ſind nun weitere ſechs Perſonen 
verhaftet worden. Der Bande werden noch folgende Diebſtähle zur Laft 
gelegt: Die Entwendung einer Zinkrinne im Brigittenthal; ein Einbruch 
in den Keller des Tribünengebäudes am Rennplatze, bei welcher Gelegen⸗ 
heit den Dieben eine Quantität Wein zur Beute wurde; endlich haben 
fie noch zweimal Zinkbedachungen geſtohlen. Den Erlös pflegten fie 
unter ſich zu theilen. In ähnlicher Weiſe Geſchädigte werden auf⸗ 
gefordert, ſich auf dem königl. Polizeipräſidium, Zimmer 21, zu melden. 


PB Während der Charwoche iſt die Grabkapelle der Eliſabethkirche, 


lung, welohe Industrie und Handel im Jahre 1889 genommen, auch im 
neuen Jahre andauern werde; — erst allmälig gewann die Ansicht 
Raum, dass man sich in dieser Beziehung in einem Irrthum befunden 
habe; es wichen infolgedessen die Course aller Effecten, selbst, da auch 
der Geldmarkt knapp blieb, die der erstklassigen Anlagewerthe und 
erlitt auch die Bank hierdurch empfindliche Einbussen. Dagegen 
sicheinen sich die Befürchtungen, welche an den Rückgang der In- 
dustrie auch für die Thätigkeit der Banken sich knüpften, seither nicht 
zu bewahrheiten; wenigstens hat, was die Disconto-Bank anbetrifft, 
obwohl sie bei der Autnahme neuer Verbindungen erhöhte Peinlichkeit 
walten liess, das regelmässige Bankgeschäft sowohl nach seinem Er- 
gebniss, wie nach seiner inneren Gestaltung eine erfreuliche Besserung 
aufzuweisen. Im Speeciellen wird, wie folgt, berichtet: Das Brutto- 
Erträgniss stellt sich auf 1218 264,85 M. (pro 1889 1364575,94& M.). 
Von diesem kommen in Abzug für Handlungs-Unkosten (Gehälter, 
Steuern ete.) 189348,68 M. (pro 1889 182856 M.), Depositen und Giro- 
Zinsen 40553,76 M. (pro 1889 27 744,06 M.), Abschreibungen auf Uten- 
silien bis auf 1 Mark = 8966,60 Mark (pro 1889 996,40 Mark). — 
Das Lombard-Zinsen-Conto erbrachte 13 007,70 M. (pro 1889 
16 251,40 M.); dieser Zweig des Bankgeschäfts wurde niemals von der 
Bank gepflegt, noch weniger aber im Jahre 1890 gegenüber den be- 
ständig rückgängigen Coursen. — Das Hypotheken-Zinsen-Conto 
erbrachte 24 004,57 M. (pro 1889 33 160,40 M.) entsprechend dem ge- 
ringeren in Hypotheken investirten Capital. — Das Grundstück 
Ertrags-Conto erbrachte 29 768,95 M. (pro 1889 30 473,91 M.) Auf 
den kleinen Restbesitz an Grundstücken, mit Ausnahme der Bank- 
gebäude, auf die eine Rückstellung nicht mehr geboten erscheint, wird 
2 pCt. mit 1454,35 M. abgeschrieben. — Das Cambio-Conto schliesst 
mit einem Gewinn von 239 849,71 M. (pro 1889 237 770,75 M.), also 
trotz des im Jahre 1890 höheren Disconts nur mit einem geringen 
Mehrerträgniss, weil dieses Conto wiederholt namhafte Beträge zur 
Befriedigung der vermehrten Ansprüche, welche der Contocorrent- 
Verkehr an die Bank stellte, abgeben musste. — Das Contocorrent- 
Conto ergiebt an Zinsen und Provisionen 52641630 M. (pro 1889 
462 281,07 M.), also ca. 64000 M. mehr als im Vorjahre, die zumeist 
auf das Zinserträgniss entfallen. Der höhere Saldo dieses Contos und 
damit im Zusammenhange des Accepten - Contos, findet seine Er- 
klärung in den. besonderen Verhältnissen mehrerer Industrien, 
der Rückgang der Cautions- und Frachteredite in der Liqui- 
dation einer grossen, mit der Bank bisher liirten Firma. 
Die Effecten-, Sorten- und Consortial-Conten schliessen mit 
einem Gesammtgewinne von 276 450,47 M. (pro 1889 478 122,82 M.), 
also ca. 202000 ir. ungünstiger ab; der Ausfall entstammt dem Effecten- 
und dem Sorten-Conto, welche 289 000 M. weniger erbrachten, während 
das letzte der genannten Conten ein Plus von ca. 87000 M. aufweist. 
— Die im vorjährigen Berichte erwähnten Actien der Maschinenbau- 
Anstalt und Eisengiesserei vorm. Th. Flöther in Gassen j/L. wurden 
an den Markt gebracht und fanden dieselben trotz der gerade damals 
vorherrschenden Börsenverstimmung freundliche Aufnahme. Den 
Zeitverhältnissen entsprechend verhielt sich die Bank neuen 
Engagements gegenüber zurückhaltend. Dagegen war dieselbe 
bei nachfolgenden Emissionen befreundeter Häuser betheiligt; 
Anatolische Eisenbahn-Obligationen, junge Actien der Schlesischen 
Dampfer-Compagnie vorm. Chr. Priefert, junge Actien der Internatio- 
nalen Bank in Berlin, junge Actien der Nationalbank für Deutschland 
in Berlin, junge Actien der Schlesischen Portland-Cement-Gesellschaft 
Grosehowitz, 4proc. Mittelmeerbahn-Obligationen, Italienische 5proc. 
Rente, Griechische 5proc. Staats-Anleihe vom Jahre 1890, Galizische 
Propinations-Anleihe, 4proc. Mannheimer Stadt-Anleihe, Italienische 
5proc. amortisable Rente, Schlesische 3½ proc und Aproc. Bodencredit- 
Pfandbriefe, Rumänische 4proc. Gold-Anleihe vom Jahre 1890, 3proc. 
Deutsche Reichs-Anleihe. Die hieraus resultirenden Gewinne fanden 
nur soweit Berücksichtigung, als die Abwickelung bis zum 31. Decem- 
ber 1890 erfolgt war, — Die Commandite Gleiwitz hat auch in 
diesem Berichtsjahre mit recht befriedigendem Erfolge gearbeitet. 
Die Bank war an einigen n am Orte betheiligt; 
der hierauf wahrscheinlich im Betrage von 35 809,41 M. entfallende 
Verlust wird nach Abzug einiger auf frühere Abschreibungen erfolgten 
Eingänge von # 055,91 K.. mit 31 753,50 zur Abbuchung gebracht. — 
Dem Speeial-Reserve-Conto ist wiederum 100 000 M. zugeführt worden, 
so dass dasselbe nunmehr mit 500000 M. ausgestattet ist. Dem 
Eſfecten- und Dividenden-Reserve-Conto wird wiederum 50 000 M. gut- 
gebracht. Der Geschäfts-Umsatz_ betrug in runder Summe 980 000 000 
Mark, im Durchschnitt pro Tag rund 2700 000 M. bei einem Actien- 
Capital von 10 500 000 V. Es wird beantragt: aus dem Jahreserträgniss 
von 946 187.96 M., nach Rücklage von 39 559,40 M. in den ordent- 
lichen, von 100 000 M. in den Special-Reserve-Fonds und von 50 000 M. 
in das Effecten- und Dividenden-Reserve-Conto, sowie Ueberweisung 
von 5000 M. an den Beamten-Unterstützungs-Fonds, unter Berück- 
sichtigung der statuten- resp. contractmässigen Tantiemen, die Aus- 
zahlung einer Dividende von 6 pot. zu beschliessen und 38 553,82 M. 
auf neue Rechnung vorzutragen. 

Königs- und Lanrahütte. Der Aufsichtsrath der Königs-Laura- 
hütte hält bekanntlich regelmässig Quartalssitzungen ab, in welchen 
über den Verlauf des Geschäfts berichtet und der erzielte Betriebs- 
gewinn genau angegeben wire Für das erste Quartal des laufenden 
Betriebsjahrs, d. i. für die Monate Juli, August und September, ist der 
Bericht am 17. Januar dieses Jahres erstattet worden; für das zweite 
Quartal, d. i. *. October, November und December 1890, bisher noch 
nicht und es hiess, dass die übliche Sitzung diesmal ganz ausfallen 
solle. Im vorigen Jahre hat sie bereits am 8. März stattgefanden und 
diesmal sollte sch eine Berichterstattung erübrigen, da über das Er- 
— der Monate October und November schon in der letzten 

itzung apperximative Ziffern veröffentlicht worden seien und überdies 
der Generaldirector eine Urlaubsreise nach dem Süden antreten wolle. 
Wir hören indessen, dass Geheimrath Richter die geplante Reise auf- 
gegeben habe, und dass die übliche Quartalssitzung demnächst statt- 
finden werde; zur Zeit schweben zwischen Aufsichtsrath und General- 
direction Verhandlungen, welche die Ansetzung eines allen Theilen 
genehmen Termins für jene Sitzung zum Zweck haben und voraus- 
sichtlich wird schon in den nüchsten Tagen der Tag festgesetzt wer- 
den können, an welchem der Aufsichtsrath der Königs-Laurahütte zu- 
sammentritt. 

A Oberschlesisohe Eisenbahn - Bedarfsgesellsohaft. Der Auf- 
sichtsrath der Oberschlesischen Eisenbahn-Bedärfsgesellschaſt beschloss 
in seiner heutigen Sitzung, in welcher die Direction den Rechnungs- 
abschluss pro 1890 vorlegte, aus dem 1 384 773,35 M. betragenden 
Betriebsgewinn 655 408,75 M. zu Abschreibungen zu verwenden und 
nach Dotirung des Reservetonds mit 5 pCt. und Zahlung der vertrags- 
und statutenmässigen Tantiömen die Feng einer Dividende 
von 5 pCt. der Generalversammlung vorzuschlagen, sowie den Rest- 
betrag von 20 286,55 M. auf neue Rechnung vorzutragen. 

® Sohlesisohe 3). proo. Pfandbriefe. Im Inseratentheil der vor- 
liegenden Nummer befindet sich eine Bekanntmachung über abhanden 
gekommene Pfandbriefe. 

Hamburgische 3'/;proo. amortisable Staatsanleihe vom Jahre 1891. 
Die Finanzdeputation der Freien und Hansa-Stadt Hamburg emittirt auf 
Grund der von Senat und Bürgerschaft ertheilten Anleihe-Ermächtigung 
zur Bestreitung der durch die in Ausführung begriffenen Hafen-Anlagen 
und sonstige grössere Staatsbauten verursachten Ausgaben eine mit 
3½ pot. verzinsliche Anleihe im Nominalbetrage von 50 Millionen M. 
Diese Anleihe ist von mehreren Bankfirmen übernommen worden und 
wird nunmehr zur öffentlichen Zeiehnung aufgelegt. Die Zeichnung 
erfolgt am 25. dieses Monats zum Course von 96,80 Procent zu- 
züglich der Stückzinsen & 3!/, Procent vom 1. April a. c. bis zum 
Abnahmetage. Die Zeichenstellen sind in Hamburg die Commerz- 
und Disconto-Bank, in Berlin die Bank für Handel und Industrie, die 
Deutsche Bank, die Dresdener Bank, das Bankhaus Mendelssohn & Co. 
und Robert Warschauer & Co. Zeichenstellen befinden sich ausser- 
dem in Bremen, Köln, Stuttgart und Frankfurt a. M. Im Uebrigen 
siehe Inserat. 

Trautenau, 23. März. [Garnmarkt.] Marktbesuch schwach, 
Preise jedoch anhaltend fest. 


* Sohottisohes und englisohes Roheisen. Glasgow, 20. März 1891. 
[Marktbericht von Reichmann u. Co., vertreten durch Gott- 
helf Schneider in Breslau.] M/n. Warrants berührten heute den 
seit 1889 niedersten Preis, nämlich 43 sh 3½ d Cassa und schliessen zu 
43 sh 4½ d Cassa. Wir haben also innerhalb 3 Wochen einen Preisrück- 
gang von über 3/6 pton zu verzeichnen, was trotz der wenig günstigen 
gegenwärtigen Geschäftslage doch zu ernstlichen Betrachtungen Ver- 
anlassung geben sollte. Es unterliegt keinem Zweifel, dass die unguf- 


ee. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: Eine Granat-Brofce 
in Pfeilform, ein Portemonnaie, ein Schmierhalter. — Abhanden ge: 
kommen: Einem Herrn aus Kempen, Kreis Breslau, ein ſchwarzer 
Regenſchirm; einer Blumenhändlerin von der Schweidnitzerſtraße ein 
a Regenſchirm; einem Diener vom Tauentzienplatz ein ſchwarzes 

ortemonnaie mit 12 Mark; einem Fräulein von der Sonnenſtraße ein 
Portemonnaie mit 5,50 Mark. — Geſtohlen: Einem Bäckergeſellen von 
der Lewaldſtraße aus verſchloſſener Bodenkammer ein neuer dunkler 
Jaquetanzug; einem Kaufmann von der Carlsſtraße ein eiſerner Fuß⸗ 
reiniger; einem Zimmermann von der Lewaldſtraße zwei Hobel; einem 
Kaufmann von der Trinitasſtraße 1 Centner Grasſamen. 


Vorträge und Vereine. 


— d. Verſammlung von Töpfern und Berufsgenoſſen. Am 
letzten Sonntag, Nachmittags 4½ Uhr, fand im „Seelöwen“ auf der 
Uferſtraße eine Verſammlung von Töpfern und Berufsgenoſſen ftatt, die 
nicht ſehr zahlreich beſucht war. Nach der Erſtattung des Kaſſenberichts 
gelangte ein Schreiben der hieſigen Töpfer⸗Innung zur Mittheilung, wo⸗ 
nach dieſelbe die Forderung der Geſellen in Sachen der Fenſterfrage für 
1 erachtet, weil die Erfüllung dieſer Forderung nicht allein im 
ntereſſe der Geſundheit der Geſellen und Arbeiter, ſondern auch im 
Intereſſe der Meiſter und Bauunternehmer ſelbſt liege. Es ſei auch ſeit 
vorigem Jahre in dieſer Beziehung eine erhebliche Aenderung zum Beſſeren 
erfolgt, indem der bei Weitem größere Theil der Bauunternehmer ſich der 
Nothwendigkeit gefügt habe, vor dem Setzen der Oefen die Thüren und 
mann einfegen und letztere verglaſen zu laſſen. Wie jede wefentliche 
euerung ihre Zeit haben müſſe, um ſich einzubürgern, jo werde auch die 
in Rede ſtebende Neuerung ſich hoffentlich einführen, ſofern Meiſter und 
5 Geſellen hierbei im Einverſtändniß blieben. Was die Meiſter zur Durchführung 
75 dieſer Maßregel beitragen könnten, werde geſchehen, da ſie jeder Zeit bereit ſeien, 
erechtfertigte Wünſche ihrer Geſellen zu erfüllen. Bezüglich der weiteren 
Forderungen, betreſſend die Schaffung eines einheitlichen Lohntarifs für 
Breslau und die Errichtung eines Arbeits⸗Nachweiſe⸗Bureaus, fol nach 
einer perſönlichen Unterredung mit dem Innungs⸗Obermeiſter Ludwig 
nochmals ein Schreiben an die Innung wie an die einzelnen Meiſter ge⸗ 
richtet werden. Hierauf hielt Töpfer Hennig einen langen Vortrag über 
Central Organiſgtion und Local⸗Organiſation, wobei ſich Redner mit aller 
Eniſchiedenheit für die Local⸗Organiſation ausſprach. Nach längerer 
Debatte, in welcher die Meinungen über die vorliegende Frage ausein⸗ 
andergingen, wurde beſchloſſen, an den Beſchlüſſen des 6. deutſchen Töpfer: 
Congreſſes feſtzuhalten und jede Aenderung (in der Organiſation) dem 
nächſtfolgenden Congreſſe zu überlaſſen. Auch wurde eine Reſolution an⸗ 
een in welcher zum Beitritt zu der am Ort beſtehenden Organi⸗ 
ation aufgefordert wird. Ferner wurde von Herrn Hennig eine Anzahl 
Vorſchläge organiſatoriſcher Natur für die Zukunft gemacht, welche die 
Unter Bei a 5 an wurden 20 M. zur 
erſtützung der „Schleſ. Volkswa aus der Verein des Fach⸗ 
vereins der Töpfer bewilligt. NK > 
8. erh Si der Breslauer evangeliſchen Lehrer und 
Lehrerinnen. Die im Jahre 1880 gegründete Sterbekaſſe der Breslauer 
evangeliſchen Lebrer und Lehrerinnen zählte am Schluſſe des Jahres 1890 
486 Mitglieder, von denen 261 Lehrer, 118 Lehrerinnen, 58 wiſſenſchaft⸗ 
liche Lehrerinnen und 49 Handarbeitslehrerinnen find. Dieſelben zahlen 
bei einem Sterbefall einen Beitrag von 0,50 M. und außerdem ein Ein⸗ 
trittsgeld von 0,50 M. Bei dem letzten Sterbefall gewährte die Kaſſe 
ein terbegeld von 192,50 M. Im Ganzen hat die Kaſſe für die bisher 
erfolgten 39 Sterbefälle 6094 M. gezahlt. Die höchſte Sterbeziffer in 
Horta f gen N ERDE d. 5 ge Zeit 7 275 den 
y ie Herren Rectoven Gutwein (I. Vorſ.), Fran Vorſ. 
und Bräuer (Kaſſirer). * 8 sc 10 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

8 Breslau, 23. März. [Landgericht. — Strafkammer IV. — 

Strafbarer Eigennutz und Beihilfe zu dieſem Vergehen.] Die 

Touriſten und Sonntagszügler, welche eine Partie nach Leubus unter⸗ 

nehmen, verſäumen wohl auch den Beſuch des außerhalb des Ortes 

elegenen „Weinbergs“ nicht; eine auf Be Höhe befindliche Reſtaurgtion 

oigt für die leiblichen Bedürfniſſe der Beſucher. Der Brauer Reinhold H. 

war im vorigen Jahre Eigenthümer des Grundſtücks „Zum Weinberg“. 

Da er wegen Schulden mehrfach verklagt und ihm dann auch die Zwangs⸗ 

vollſtreckung angedroht wurde, ſuchte er dieſelbe durch das Verſprechen der 

ſpäteren Zahlung hinauszuſchieben, bemühte ſich aber inzwiſchen ſchon für 

das Grundſtück einen Käufer zu finden. Anfang October 1890 wurde der 

Bruder des Reinhold H., der Thierarzt a. D. Adolf H., in dem Grund⸗ 

buch als Eigenthümer des Grundſtücks eingetragen. Der bisherige Beſitzer 

wax vorher ſchon nach Berlin gezogen, um dork Arbeit in einer Brauerei 

zu ſuchen und hatte ſeiner in Leubus zurückgebliebenen Frau Generalvollmacht 

gegeben. Nachdem der Beſitzwechſel bekannt geworden war, proteftirten 

5 mehrere Gläubiger des Brauers gegen die Uebertragung, drangen aber 

13 mit ihren Anträgen bei Gericht nicht durch, weil ein wirklicher und kein 

Scheinverkauf Bere Dagegen nahm die Staatsanwaltſchaft, welcher 

über den Sachverhalt Mittheilung gemacht worden war, die Angelegen⸗ 

heit in die Hand. Auf Grund der angeſtellten Ermittelungen wurde 

geoen den Brauer H. die Anklage aus $ 288 des Strafgeſetzes erhoben, 

er Thierarzt wurde der Beihilfe beſchuldigt. Heute ſtand die Sache vor 

der IV. Strafkammer des hieſigen Landgerichts zur Verhandlung. Aus 

den Mittheilungen des zweiten Angeklagten, welcher ſich für nichkſchuldig 

erklärte, war zu entnehmen, daß er und feine Mutter f. Z. dem Bruder 

zum Ankauf des Grundſtücks 9000 Mark geliehen hatten. Zu dieſer 

Summe hat Adolf H. mit der Zeit noch 4000 M. gegeben und auch 

dieſe hypothekaxiſch eintragen laſſen; er hat ferner, als bie Reſtauration 

faft gar keine Einnahmen brachte, an die Frau feines Bruders monatlich 

30 M. zum Unterhalt gezahlt. Er will, als er das Grundſtück unter An⸗ 

rechnung der N reihe für 18200 M. erwarb, keine Ahnung davon ge: 

habt haben, daß feinem Bruder die Zwangsvollſtreckung drohe und daß 

dieſer für dieſelbe nur Aufſchub erlangt babe. Schließlſch fand er einen 

neuen Käufer für den Weinberg, der das Grundſtück für 19 500 M. er⸗ 

warb, ſo ve alfo Adolf H. noch einen Ueberſchuß von 1300 M. erzielte. 

\ Durch die 4 7 Beweisaufnahme konnte der Nachweis nicht geführt 

[A werden, daß der Thierarzt die ſchlechte wirthſchaftliche Lage feines Bruders 

4 auch inſoweit gekannt habe, als fie ſich auf anhängig geweſene Klagen und 

drohende Zwan engen bezog, und aus dieſem Grunde ſprach das 

125 Strafkammer⸗ ollegium dieſen Angeklagten von Strafe und Koſten 

frei; dagegen verurtheilte es den Brauer zu einer Gefängnißſtrafe von 

Wochen, weil gegen denſelben auch fubjectiv erwieſen worden war, daß 

er mit Vorbedacht den Verkauf des Grundſtücks beſchloſſen und beſchleunigt 

habe, dies aber augenſcheinlich nur in der Abſicht gethan habe, um die 
Befriedigung ſeiner Gläubiger zu vereiteln. 


— 


* 


; Handels- Zeitung. 


t & Schlesischer Bankverein. Der Aufsichtsrath des Schlesischen 
81 Bankvereins hielt am 23. eine Sitzung, in welcher die Bilanz pro 1890 
festgestellt und die Vorschläge für die Gewinnveriheilung normirt 
wurden. Bei vorsichtigster Bilanzaufstellung hat das Geschäftsresultat 
einen um 180000 Mark höheren, vertheilbaren Gewinn gegen das Vor- 
jahr ergeben, so dass auf das um 4½ Millionen Mark erhöhte Actien- 
capital 7 pCt. Dividende (gegen 8 pCt.) zur Vertheilung gelangen 
können. Zinsen- und Wechselconto haben einen erheblichen Mehr- 
gewinn, die übrigen Conten etwas geringere Erträge ergeben; ein 
etwas grösserer Gewinnausfall hat,sich bei den Commanditen, welche 
im Vorjahr ungewöhnlich hohe Gewinne abgeführt hatten (ca. 187 000 
Mark), herausgestellt. An Verlusten haben 105 770,84 Mark abgebucht 
werden müssen. Die Reservefonds sind, abgesehen von dem Zuwachs 
des Agiogewinns um 64.000 M., höher als im Vorjahr dotirt und betragen 
er 3 175 405,98 M. Ausserdem wurden der Debitorenreserve noch 

M. zugewiesen, während 63 755,05 M. auf neue Rechnung zum 


Vortrag kommen. Die ei i ich: = 
eonto 97108349 M. ie einzelnen Gewinnconten stellen- sich: Wechsel 


‚ges 8 5 n hatte die 
An miangre 
das Johr 1890 hinüberzunehmen im der Hoffnung, dass i Entwicker 


hörlichen Gerüchte über die unsichere Stellung einiger grösseren 
Londoner Finanzhäuser das Vertrauen stark erschüttert haben. 
Andererseits darf auch nicht unberücksichtigt bleiben, dass, soweit 
Roheisen in Betracht kommt, die Produetionskosten immer noch sehr 
hoch stehen und auch die Vorräthe überall trotz des stillen Geschäfts- 
ganges weiter im Abnehmen begriffen sind. Die Vorräthe von Roh 
eisen in Schottland waren seit dem Jahre 1877 nicht mehr so nieder 
wie heute. Die Fabrikanten selbst haben keine verfügbaren Vorräthe, 
und wenn auch nach und nach der nn Theil der vor dem Strike 
in Betrieb gewesenen Hochöfen wieder angeblasen werden wird, so 
dürfte es doch lange Zeit dauern, ehe die Fabrikanten, selbst bei ge- 
ringer Nachfrage, gezwungen sein werden, Roheisen auf Lager zu 
legen. Hematite Wrts. schliessen zu 48 sh 3 d Cassa No. 3 Mbro 
Wrts. zu 39 sh 3 d Cassa. — Wir notiren: No. I Coliness 65 sh, No. 1 
Gartsherrie 60 sh, No. 1 Summerlee 60 sh, No. I Shotts 62 sh 6 d 
No. 1 Eglinton 50 sh pton fob der betreffenden Verschiffungshäfen. 
Verschiffungen: 4577 T. gegen 9294 T. in 1890. 

Middlesbrough: Das Geschäft ist sehr ruhig, da die Käufer 
wieder äusserst zurückhaltend geworden sind und nur den für sofort 
unbedingt nothwendigen Bedarf decken. No. 3 „gmb“ notirt 40 sh 
pton fob Middlesbrough. ö 


Submissionen. 
A—z. Eisenarbeiten. Zum Bau des Schlachthauses hatte die Bau- 
deputation in Frankfurt a. O. dieLieferung von rund 60000 kg Eisen 
arbeiten ausgeschrieben, und zwar 1) Kühlzellen mit Gitter, 2) dergl. 
ohne Gitter in je 4 Loosen, 3) Schweinebuchtengitter in 2 Loosen. 
Von den 16 eingegangenen Offerten waren folgende aus Schlesien 
M. G. Schott, Breslau, zu Loos 1—4 4748, 5310, 4109 und 4029 M., zu 
2 2949, 3253, 2737 und 2487 M., zu 3 3678 und 3264 M., Ernst Letzsch, 
Görlitz, zu 1 2989, 3463, 2666 und 2559 M., zu 2 2166, 2471, 2066 und 
1839 M., zu 3 3847 und 3072 M., Oscar Winkler, Görlitz, zu 3 Loos 1 
3711 M., Hamburg- Berliner Jalousiefabrik, Filiale Breslau, zu 1 Loos 
1 bis 4 zusammen 12738 M., zu 2 ebenso 8390 M., zu 3 Loos 1 3484, 
Loos 2 2937 M. 


Börsen- und Handels- Depeschen. J 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin. 22. März. Neueste Handelsnachrichten. Von zuständiger 
Seite geht den hiesigen Blättern die Mittheilung zu, dass der Be- 
ründer des Grusonwerks, Geh. Commerzienrath Gruson, 
em Aufsichtsrath der Gesellschaft seinen Entschluss kundgegeben hat, 
wegen vorgerückten Alters zum 1. Juli d. J. von der obersten Leitung 
dieses Werkes zurückzutreten. Geh. Rath Gruson hat bei der Mit- 
theilung seines Entschlusses besonders betont, dass er bereit sein 
werde, dem Vorstande des Gruson-Werkes seine Erfahrungen und 
seinen Rath stets zur Verfügung zu stellen, auch hat er auf eine An- 
frage ausdrücklich erklärt, dass er eine Wahl in den Aufsichtsrath 
eventuell anzunehmen bereit sei. Die Leitung des Werks verbleibt 
im Uebrigen in den Händen der Vorstandsmitglieder, welche an der 
Geschäftsführung seit langen Jahren Theil genommen haben. — Am 
1. April findet eine Ziehung der nen emittirten Obligationen der 
#proc. rumänischen Rente statt; es liegt daher im Interesse der 
Inhaber, den Umtausch in definitive Stücke bis zu diesem Termine zu 
bewerkstelligen. Wie das „B. T.“ hört, wird übrigens in den nächsten 
Tagen die Sachverständigen - Commission der Fonds- Börse be- 
schliessen, dass in Zukunft nur noch definitive Stücke lieferbar 
sind. An der heutigen Börse verlautet, dass die F irma 
Krupp in Folge der erurtheilung, welche der Kaiser über 
das Schienencartell ausgesprochen haben soll, vom Cartell 
zurücktreten würde. Eine andere Version lautete dahin, dasg 
ausserdem 2 andere Werke aus dem Verbande ausscheiden würden. — 
Die „Nat.-Ztg.“ schreibt: Die Contremine, welche seit Sonnabend wieder 
stark mit Gerüchten arbeitete und die Sprengung des Schienen- 
cartells in Aussicht stellte, schritt heute theilweise zu Deckungen, 
da die Haltlosigkeit jenes Gerüchtes dargethan worden war. Da 
gleichzeitig günstigere Privatberichte über die Eisenindustrie in Ober- 
schlesien zu Beginn der Börse vorlagen, so konnte sich auf der Basis 
von Deckungen und Meinnngskäufen eine vollständige Erholung der 
Course namentlich für Lanraaetien vollziehen und der Gesammtmarkt 
das Gepräge der Festigkeit gewinnen. Später schwächte sich indess 
die Haltung ab auf die Meldung eines rheinischen Blattes, wonach” 
zwar nicht die Auflösung des Schienencartells zu befürchten sei, aber 
es sich möglicher Weise um den Austritt eines grösseren Schienen- 
werkes handeln könnte. Es bleibt abzuwarten, ob diese Meldung 
besser verbürgt ist als die früheren über das Schienencartell ver- 
breiteten Nachrichten. Von anderer unterrichteter Seite wurde jedes 
Moment, das eine Beeinträchtigung des Cartells involviren könnte, in 
Abrede gestellt. — Die Nachfrage nach Geld zu Prolongations- 
zwecken gestaltete sich an der heutigen Börse ziemlich belangreich, 
wobei allerdings zu berücksichtigen ist, dass der diesmonatliche Ultimo 
mit dem Quartalswechsel zusammen fällt. Geld stellte sich auf 3½ bis 
39% pCt., während der Privatdiscont unverändert 2%, pCt. betrug. Das 
Prolongationsgeschäft erreiche den gewohnten Umfang. Im allgemeinen 
herrschte Stücke-Ueberfluss, nur für wenige Papiere, z. B. Warschau- 
Wiener und Norddeutscher Lloyd zeigte sich Stückemangel. — Von 
morgen ab werden Badener Bankvereinsactien excl. Dividende 
pro 1890 an hiesiger Börse 1 7 N und notirt. — Der Einlösungscours 
für hier zahlbare österr. Silbercoupons und verlooste Stücke 
ist heute von 176 auf 176,25 erhöht worden. — Für Hamburger 
3½ proc. Staatsrente, welche jetzt zur Subseription kommt, macht 
sich in Capitalistenkreisen eine günstige Meinung bemerkbar. An- 
lässlich des bevorstehenden Quartalswechsels und mit Rücksicht auf den 
im Verhältniss zu anderen heimischen Anleihewerthen preiswerthen 
Zeichnungscours dürfte die Subscription voraussichtlich ein recht gutes 
Resultat haben. Beim heutigen meistbietenden Verkauf 
von 22000 M. Actien der Kösliner Papierfabrik an der 
hiesigen Börse wurde der Cours von 36 Procent franco erzielt — 
Im heutigen Prolongationsgeschäft bedangen: Credit 0,0379 
bis 0,025—0,075 Report, Franzosen glatt, Lombarden 0,15 Deport, 
Disconto - Commandit 0,05—0,10 Rep., Deutsche Bank 0,05 Report, 
Dresdner Bank 0,125 Rep., Handels-Antheile 0,125 Rep., Mainzer 
0,025 Report, Marienburger 0,125 Dep., Ostpreussen 0,10 Deport, Gali- 
zier 0,025—0,075 Deport, Gotthard 0,125 Report, Bochumer 0,05 Rep., 
Dortmunder 0,30 Deport, Laurahütte 0,025 Rep., Aproc. Egypter 0,0625 
Report, 5proe. Italiener 0,15 Deport, 4proc. Ungarn 0,6375 Depo 
4proc. russische Consols 0,35 Deport, 1880er russische Anleihe 0,27 
Deport, Orient-Anleihe 0,1875 Deport. russ. Noten 0,50—0,60 Report. 
Alles mit Courtage. — Die „Voss. Zig.“ meldet aus Dresden; Die 
heutige Generalversammlung der sächsischen Bank war von 
35 Actionären besucht, welche 4357 Actien mit 300 Stimmen vertraten, 
Der Jahresabschluss und die vorgeschlagene Dividende von 6 pt., 
welche von morgen ab zahlbar ist, wurden einstimmig genehmigt, die 
ausscheidenden Verwaltungsrathsmitglieder wurden wiedergewählt 
Justizrath Dr. Rudolph neu hinzugewählt. — Aus Dessau meldet die 
„Voss. Zeitung“: Die General-Versammlung der Landesbank 
genehmigte e der Direction, namentlich die ba 
einer Dividende von 8½ Procent und wählte Geh. Commereienra 
Oechelhäuser, Commerzienrath Reichardt, Banquier Louis Schiess 
wieder und Geh. Justizrath Lezius, Präsidenten a. D. Wölten neu in den 
Verwaltungsrath. — Aus Essen berichtet die „Voss. Zig.“: Die Grob- 
blechwerke verhandeln wegen Einrichtung eines Syndicats. — Die 
„Voss. Ztg.“ meldet aus London: Der Prospect über 6316920 Pfd. 
türkische vierprocentige Douane-Anleihe gewährt beim Um- 
tausche gegen alte 5procentige Anleihe 7 Pfd. Prämie, der Preis für 
die Baarsubseription beträgt 93½ Procent, die nicht convertirten 
Bonds werden am 10. April al pari nebst den aufgelaufenen 
Zinsen zurückgezahlt. — Aus Wien meldet die „Vossische Zeitg.“: Die 
Nordbahn führt den Kreuzer-Zonentarif am 1. April, die 
Nordwestbahn einen neuen Personentarif am 1. Juni ein, auch die 
Staatsbahn bereitet eine Tarifreduction vor, worüber im Handels- 
ministerium berathen wird. Die am 1. Juli in Kraft tretende neue 
Tarifreform der Staatsbahn . besonders die Eilgüter und 
Lebensmittel. — Die Firmen Almgren u. Cie und Lundberd u. 
Cie. in Stockholm sind fallit erklärt. N 
Wien, 23. März. Nach dem Rechenschaftsberichte des Verwal- 
tungsrathes der österreichischen Creditanstalt weist die Bilanz für 1890 
auf: Activa: Effecten 5 250 740 Gulden, Portefeuille 21 993492, Cassa 
bestände 4338131, Vorschüsse auf Effecten 20417662, Inventar 49250 
Realitäten 2709043, Debitoren 110631836. Passiva: Actienkapital 
40 Millionen, rückständige Dividenden 14364, Accepte 8875931, Re- 
servefonds 6391844, verzinsliche Einlagen 6230330, Creditoren 98657 709, 


Gewinn 5219976. Die verschied nen Geschäftszweige ergaben 
insgesammt Zinsen 3641 117, Provisionen 1296379, Miethszinserträgniss 
30057, Devisenumsatz 474685, Gewinnentheil an der ungarischen Credit- 
bank abzüglich der Tantiöme 87638, zusammen 5529876. Nach Abzug 
der Gehälter, Steuern und Verluste an Forderungen verbleibt ein Er- 
trägniss des laufenden Geschäfts von 3635297 Gulden oder ohne Rück- 
sicht auf den Gewinn aus Effecten und Consortialgeschäiten eine Ver- 
zinsuug des Actienkapitals mit 9,088 pCt. 

Wien, 23. März. Die Bilanz der Unionbank für 1890 weist einen 
Nettogewinn von 1506209 Gulden gegen 1500846 Gulden für 1889 
auf. Der Verwaltungsrath beantragt gleich wie im Vorjahre als Di- 
vidende 8½ pCt, mithin 17 Gulden per Actie zu vertheilen. Dem 
Reservefonds werden von dem abzüglich der 5procentigen Verzinsung 
des Gesellschafts - Capitals und des Gewinn-Vortrages verbleibenden 
Reingewinn 20 pCt., nämlich 133 502 Gulden zugeführt. Der Pensions. 
fonds wird mit 20 000 dotirt. 265 957 Gulden werden auf die neue 
Rechnung vorgetragen, 

Berlin, 23. März. Fondsbörse. Die neue Woche eröffnete in 
fester Haltung. Das ausdrückliche Dementi der gegen Schluss der 
Sonnabend-Börse verbreiteten Gerüchte vom Zusammenbruch des 
Schienencartells hat die Speculation zu umfassenden Deckungskäufen 
auf dem Montanactienmarkt veranlasst, wo ausserdem unter der 
Wirkung günstiger Privatberichte grössere Meinungskäufe ausgeführt 
wurden. Auch der Umstand, dass bei der Liquidation in einigen 
Effecten Stückemangel hervortrat, trug zur Befestigung der Tendenz bei. 
Im Allgemeinen wirkte schliesslich auch die grosse Festigkeit der 
schweizerischen Bahnwerthe, für welche heute ausser den bisherigen 
starken auswärtigen Käufern namentlich auch die Platzspeculation 
eintrat. Das Geschäft trug durchweg den Charakter grösserer 
Lebhaftigkeit als an den Vortagen. Von Bankwerthen gingen Dis- 
conto- und Handelsgesellschafts-Antheile, Darmstädter und Deutsche 
Bankactien zu höheren Coursen lebhaft um. Credit 176,25—176,10 bis 
176,20, Nachbörse 176,25, Commandit 210,40 — 210,25 —210,40—210,10, 
Nachbörse 210,40. Deutsche Bahnen fest, hervorragend Marienburger 
aus den zuletzt erwähnten Motiven und Ostpreussen. Auch öster- 
reichische Bahnen kräftig anziehend, wesentlich Duxer und Busch- 
thierader, schweizer Bahnen en hausse, speciell Nordost- und Gott- 
hard-Actien. Montanactien fast ausnahmslos um Procente gebessert 
und zwar die leitenden Eisenwerthe ebenso wie Kohlenactien; 
Bochumer 133.25 bis 133 bis 134,40 bis 133,25, Nachbörse 133,25, 
Dortmunder 73,25—73,10—73,75—73--73.25— 73,20, Nachbörse 73,25, 
Laura 127.75 128,50 — 127,60 127,70, Nachbörse 127,90. Ausländische 
Rente leicht befestigt; 1880er Russen 99,10, Nachbörse 99. russ. Noten 
241— 240,75 — 241.25—- 41, Nachbörse 241, Aproc. Ungarn 93, Nachbörse 
92,90. Im weiteren Verlauf war die Tendenz leicht abgeschwächt, aus- 
gehen: von Montanwerthen, wo die Meldung eines rhein. Blattes verstimmte, 

ass das Schienencartell wenn auch nicht in seinem Bestand, so doch durch 
Austritt eines grösseren Theilnehmers bedroht sei (cfr. Neueste Handels- 
nachrichten). Am Cassamarkt deutsche und fremde Bahnactien fest 
und ziemlich belebt. Cassabanken still. Inländische Anlagewerthe 
gaben vereinzelt um Bruchtheile nach. Oesterreichisch-ungarische 
Prioritäten leblos, russische fest. Argentinier erholt. Ultimogeld 3½ 
bis 3% Procent. 

Berlin, 23. März. Productenbörse. Die neue Woche begann 
mit ziemlich fester Tendenz, welche einerseits im Zusammenhang stand 
mit den neuerdings sehr festen Berichten vom Westen, andererseits 
mit den klagenden Feldberichten aus Mitteldeutschland und endlich 
auch wohl mit dem kalten mit reichlichen Schneefällen verbundenen 


Wetter. — Loco Weizen behauptete sich gut. Termine erfuhren von] b 


vornherein lebhafte Frage seitens der Commissionaire, welche mit den 
neuen Kaufordres aus Sachsen und Thüringen versehen waren, weil 
man in diesen Gegenden mit dem Aussehen der Weizenfelder gar 
nicht zufrieden sein soll. Ueberdies 1 aus England und Frank- 
reich neuerdings sehr feste Berichte vor. Nachdem die Course in Folge 
dessen reichlich um 2 M. gestiegen waren, erfolgte eine Abspannung 
in der Haltung und den Preisen und der Schluss blieb matt, so dass 
später noch unter den notirten Coursen anzukommen war. Loco Roggen 
wenigerbelebt. Schwimmende Ladungen wurden verschiedentlich zu wenig 
veränderten Preisen von den Platzmühlen genommen. Der Termin- 
handel begann unter dem Eindrucke des winterlichen Wetters fest und 
blieb auch so, bis Realisations- und sonstige Verkäufe die Oberhand 
erlangten, wodurch der grösste Theil der vorherigen Besserung verloren 
ging und der Markt matt schloss. Offerten in russischer Waare bleiben 
ausser Rendimeut. — Loco Hafer recht fest, Termine 9,—1 M. höher, 
nnr Herbst blieb zurück. — Roggenmehl 10—15 Pf. theurer. — 
Mais fest. — Rüböl, infolge des kalten Wetters fest, wurde durch- 
gängig etwas höher bezahlt. — Spiritus setzte unter dem Einflusse 
ziemlich starker Loco-Zufuhren mit Realisationsofferten niedriger ein, 
erholte sich indessen wieder, da die reichliche Frage Befriedigung 
heischte und schloss ca. 30 Pf. besser als Sonnabend in fester Haltung. 


Posen, 23. März. Spiritus loco ohne Fass 50er 68,00, 70er 48,30. 
— Tendenz: Matter. 

Hamburg, 23. März, — Uhr — Min. Nachm. Kaffeemarkt. Good 
average Santos per März 87½, per Mai 859),, per September 80¼, per 
December 71%,. — Tendenz: Ruhig. 

Hamburg, 23. März, 7 Uhr 2Min. Abds, Kaffeemarkt. (Tele- 
gramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.) Good average Santos per März 87½, 
5 Mai 85%, per September 80¼, per December 71¼½. — Tendenz: 

uhig. 

Aunsterdam. 23. März., Nachm. Java-Kaffoe good ordinary 61½. 

Havre, 23. März, 10 Uhr 30 Min. Vorm. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co) Kaffee, Good average 
Santos per März 109,25, per Mai 107,25, per September 101,50. — Ten- 


denz: Behauptet. 


Hamburg, 23. März, 8 Uhr 6 Minuten Abends. Zuokermarkt. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
F. Mockrauer in Breslau.! März 13,90, Mai 13,77½, August 13,92½, 
October-December 12,80, Januar-Febr. 12,92½. — Tendenz: Stetig. 

Paris. 23. März, Nachm. Znokerbörse. Anfang. Rohzucker 880% 
fest, loco 36,25—36,75, weisser Zucker steigend, per März 38,50, per 
April 38,62!/,, per Mai-Juni 38,87½, per October-Januar 35,75. 

London, 23. März. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker loco 15%, 
ruhig. Rüben-Rohzucker loco 13, ruhig. 

London, 23. März, 12 Uhr 53 Min. Vorm. Zuokerbörse. Fest. 
Basis 88%, März 13,10'/,, April 13,9, Juni 13,9%/,, Oct.-Decbr. 12,9. 

London, 23. März, 4 Uhr 14 Min, Zuokerbörse. Stetig. Basis 
88 0%, per März 13,10½᷑, per April 13,9%, per Juni 13,10½, per 
October-December 12,10%. Verkäufer. 

5 Newyork, 21. März. Zuokerbörse, Fair refining muscovados 

40 Sh. - 

Antwerpen. 23. März, 4 Uhr 4 Min. Nachm. Petroleum. 
Schlussbericht. Raffinirtes Tvve weiss loco 16¼ bez. u. Br., per März 
16½ Br., April 15¼ Br., per Mai 15% Br. Ruhig. 

Bremen, 23. März. Petroleum. (Senlusebericht.) Loco 6,25 Br. 
Schwächer. 

Amsterdam, 23. März. Bancazinn 54½. 

London, 23. Mürz. 2 Uhr 8 Min. Nachm. Kupfer, Chili bars, 
good ordinary brands 52 Lstr. 17 sh 6 d. — Zinn (Straits) 90 Lstr. 
2 ch 6 d. — Zink 23 Lstr. — sh — d. — Blei 12 Lstr. 12 sh 6 d. 
Rohelsen mixed numbres Warrants 43 sh 4 d. 

Glasgow. 23. März. Roheisen. 20. März. 23. Mürz. 
(Sehlussbericht.) Mixed numbers: Warrants. [43 Sh. 4 D. 43 Sh. 4 D. 

Leipzig, 23. Mürz. Kammzug- Terminmarkt. [Original - Tele- 
gu von Berger & Co. in Leipzig.) Juli 4, 42½, December 4,45 bez. 

äufer, 


Börsen- und Handeis-Depesehen. 

Hamburg, 23. März. [ Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
fest, 196-209, — Roggen fest, loco 185—192, russischer fest, loco 
132—138. — BRüböl fest, loco 61. — Spiritus still, per März 359/,, 
per April-Mai 35, per Juli-August 36%,, per September-October 36%. 
— Wetter: Schön. Frostwetter. 

Paris. 23. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
fest, per März 28, 70, per April 28, 70, per Mai-Juni 28, 70, per 
Mai-Aug. 28, 70. — Mehl fest, per März 61, 10, per April 61, 60, per 
Mai-Juni 62, 50, per Mai-August 62, 70. — Rüböl fest, per März 
74, 00, per April 74, 50, per Mai-August 76, 25, per September-Dechr. 
78, —. — Spiritus behauptet, per März 41, 75, per April 42, 25, per Mai- 
August 43, 00, * Septbr.-December 41, 25. — Wetter: Kalt, 

Liverpool, 23. März. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1000B. Ruhig. 


Derlin, 23. Mürz. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Cours vom 21. 
Galiz.Carl-Ludw.ult. 94 10 94 — 
Gotthardt-Bahn ult. 160 90 163 75 
Lübeck-Büchen .... 169 25169 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 120 60/120 25 


Marienburger...... 69 50] 70 50 
Mittelmeerbahn .... 101 90102 — 
Ostpreuss. St.-Act.. 91 60 91 90 
Warschau-Wien.... 246 99246 20 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschu.. 5 —]|5 — 
Bank-Actien. 


23. | Tamow. St.-Pr.-Act. 60 60 


Amtliche Schluss-Course.] Fest, 


Cours vom 21. 2. 


Inländische Fonds. 

D. Reichs-Anl. 4%, 106 301106 10 
do. do. 3140 99 20| 99 10 
do. do. 3% 86 40 86 40 

Preuss. 4% cons. Anl. 105 60 105 60 
do. 3½% do. 99 20 99 10 
do. 3% do. 86 60 86 60 
do. Pr. Anl. de55 172 50172 50 

Posener Pfandbr. 4% 102 — 101 90 
do. do. 34,0 96 70| 96 70 

Schl. 3½% Pfdbr. E. K 97 40| 97 40 


61 — 


Bresl.Discontobank. — 
do. Wechslerbank. 103 40143 
Deutsche Bank 164 10164 


do. Rentenbriefe.. 103 — 103 — 
Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. 


40 
40 
Dise. Command. uit. 210 401210 50 Oberschl.3½% lit. E. — — 97 60 
Oest. Cred.-Anst. ult. 176 10176 25 Ausländische Fonds. 
Schles. Bankverein, 120 80 120 40 Egypter 4% .... .. 98 50 98 50 
industrie- Gesellschaften. Italienische Rente. 94 70 94 60 
Archimedes 118 — 117 — . do. Eisenb.-Oblig. 57 60} 57 60 
Bismarekhütte..... 143 50 144 — [Mexikaner 1890er.. 89 — 88 90 
Bochum.Gussstahl.. 132 50 133 70] Oest. 4% Goldrente 97 80) 97 80 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. 37 — 37 —| do. 4½% Papierr. 81 80| 81 70 
do.Eisenb.Wagenb. 174 — 175 — do. 4¼% Silberr. 81 70 81 70 


do. 1860er Loose. 126 40126 20 
74 75 
72 60 


do. Pferdebahn .. 137 25 137 25 es a 
do. verein. Oelfabr. 105 50 105 80 Poln. 5% Pfandbr.. 
Donnersmarckhütte 83 60! 84 20] do. Liqu.-Pfandbr. 
Dortm. Union St.-Pr. 73 — 73 70 Rum. 5 amortisable 99 90 
Erdmannsdrf. Spinn. 86 20; 86 20 do. 4 95 von 1890 87 20 
Flöther Maschinenb. 110 109 75 Russ. 1883er Rente . 107 20106 90 


Fraust. Zuckerfabrik 109 10109 — | do. 1889er Anleihe 99 80 


GörlEis.-Bd.(Lüders) 171 701171 —| do. 4½᷑.-Cr.-Pfbr. 104 10103 80 
Hofn-Waggonfabrik 170 25!170 20 do. Orient-Anl. II. 76 75 76 70 
Kattowitz. Bergb.-A. 128 75129 —Serb. amort. Rente 91 80 91 80 
Kramsta Leinen-Ind. 130 20129 — Türkische Anleihe. 19 10} 19 10 
Laurahütte ..... . . 127 128 10 do. Loose 79 90) 79 90 
Mürkisch-Westfäl. . 266 — 265 70 do. Tabaks. Act.. 179 —179 50 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 159 40157 —Ung. 4% Goldrente 93 10 93 -- 
Nordd. Lloyd ult... 128 70129 20 do. Papierrente.. 89 40 89 40 


Obschl. Chamotte-F. 120 704 120 70 Banknoten. 
do. Eisenb.-Bed. 69 235! 70 50] Oest. Bankn. 100 Fl. 176 50176 75 
do. Eisen-Ind... 149 751151 — | Russ. Bankn. 100 SR. 241 25241 05 
do. Portl.-Cem.. 108 — 107 — Wechsel. 


Oppeln. Portl.-Cemt. 95 80) 96 10 Amsterdam 8 T. 168 70| — 
Redenhütte St.-Pr.. 65 50) 66 70 London 1 Lstrl. 8 T. 20 35½ — — 
Schlesischer Cement 126 501197? — do. 1 „ 3 M. 20 2 — — 
do. Dampf.-Comp. 107 75] — — [Paris 100 Fres. 8 T7. 80 80 — — 
do. Feuerversich.. — —| — — [Wien 100 Fl. 8 T. 176 20176 30 
do. Zinkh. St.-Act. 188 60/188 70] do. 100 Fl. 2M. 175 40175 35 

do. St.-Pr.-A. 188 70188 70| Warschaui00SRST. 240 75240 65 


Privat-Discont 23/40. 

Berlin, 23. Marz, 3 Uhr 40 Min. e der 
Breslauer Zeitung.] Schluss fest auf der ganzen Linie. Schweizer 
Bahnen, Duxer sowie östliche Bahnen hervorragend fest. Schweizer 
Nordostbahn 153%. Serips 86. 

Cours vom 21. ı 23. 
Beri.Handeisges. nit. 156 12 158 25 
isc.-Commana. ult. 209 62 210 37 


Cours vom 21. ] 23. 
Ostpr.3üdb.-ac:. uit. 91 37 91 87 
Drim. Umonst. Pr. ult. 71 62| 73 25 


Oesterr. Credit. . uit. 176 12 176 25 Franzosen zit. 109 25 109 25 
Laurahütte alt. 126 12 128 121 Gaüizier ........ait. 93 87 93 87 
Warschau-Wien uit. 245 75 245 75 Italiener ult. 94 62 


Harpener al. 176 12 177 25 Lombarden alt. 54 25 5 
Bochumer ..... alt. 131 — 133 50 Türkenioose ....uit. 79 75 79 75 
Dresdner Bank. ait. 159 50 159 50 Donnersmarckh. ul. 

Hiber nia ult. 186 — 187 25 Russ. Banxnoten alt. 241 25 
Dux-Bodenbach- alt. 255 12260 — Ungar. Goldrente ult. 93 — 
Gelsenkirchen . alt. 167 501169 25 Marienb.-Mlawza uit. 69 


Berlin, 23. März. [Schlussbericht.] 
Cours vom 21. 23 Cours vom 21. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl per 1000 Kg. 
Besser. 5 Besser. 
April-Mai....... 211 213 —| April-Mai .......- 61 40 
Mai-Juni........ 209 50211 25 September-October 63 30 
Juni-Juli. ....... 209 75211 35 
. p. 1000 Kg. 
esser. per 10 000 L.-pCt. 
April-Mai . e 181 75182 50 Anziehend. 
Mai- Juni . . . 179 25180 — ] Loco 70er 51 20 
Juni-J uli. 177 25/178 25] April-Mai.... 70er 51 -- 
Hafer per 1000 Kg. Juni-Juli .... 70er 51 10 
April-Mai ....... 156 75157 50 Juli-August . 70er 51 40 
Mai-Juni .....- . 156 75157 50] Loco 50er 70 90 
Stettin, 23. März. — Uhr — Min. 
Cours vom 21. 23 
Weizen p. 1000 Kg. 
Unverändert. 
April-Mai ..... . 206 — 206 — 
Mai-Juni ........ 206 50 207 — 
Spiritus ) 


Ro egen p. 1000 Kg. r. 10000 L.-pCt. 
verändert. 8 50 er 69 70 
April-Mai........ 180 — 180 — ][ Loco 70 er 50 — 49 70 
Mai -· Juni * April-Mai ... 70er 49 90 
Petroleum loco 1120| 11 20] Aug.-Septbr.. 70er 50 20 


Wien, 23. März. [Schluss-Course.]) Fest. 

Cours vom 21. 23. Cours vom 21. 23. 
Credit-Actien.. 311 87 31137 #Marknoten ........ 56 62 
St.-Eis.-A.-Cert. 247 62 |247 50 4% ung. Goldrente 105 75/105 60 
Lomb. Eisenb.. 123 25 123 50 }Silberrente........ 92 95 
Galizier 212 75 212 75 e 115 400115 40 
Napoleonsd’or. 9 16 9 16 Ungar. Papierrente. 101 251101 27 

Paris, 23. März. 30% Rente 95, 15. Neueste Anleihe 1877 105, 40. 
m 95, 02. Staatsbahn 545, —. Lombarden —, —. Egypter 

6, 56. 

Paris, 23. März, Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course,] Unentschieden. 

Cours vom 21. 23. Cours vom 21. rk 

3 proc. Rente 95 10] 95 07 Türken neue cons. 19 12] 19 15 
Neue Anl. v. 1886. — — [Türkische Loose... 78 10 78 25 
öproc. Anl. v. 1872 105 37 105 15 Goldrente, österr... — —| — — 
Ital. 5proc. Rente.. 94 95 94 85 do. ungar... 93 18 93 25 
Oesterr, St.-E.-A... 545 — 545 — IEgypter........... 496 871496 87 
Lombard. Eisenb.A. 287 50:287 50 Compt. d’Ese. neue. 650 — 642 — 

London, 23. März. Consols von 1889 96, 11. Russen Ser. II 


Spiritus 


5 88 
2 12 
22 8 
SS 


Cours vom 21. 23 
Rübäl pr. 100 Kgr. 
Behauptet. 
April-M ai 
September-Octbr. 


100, —. Egypter 98, 50. Trübe. Kalt. 

London, 23. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 2¼ %. — Tendenz: Fest. 

Cours vom 21. 23 Cours vom 21. 23. 

28/ proc. Consols .. 96 11 96 11 Siwerrente . 81 — 81 — 
Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Golär. ..... 92¾ 92% 
Ital. 5proc. Rente... 94½ f 94% [Berlin 
Lombarden 11½ 11% Hamburg 
40% Russ. II. Ser. 1889 100 — 100 — | Frankfurt a, M. 
F 45 03] 45 01] Wien 
Türk. Anl., convert. 18¾ 18% [Paris 
Unifieirte Egypter.. 98½ | 98½ Petersburg 


Bankeingang 83 000. 

Frankfurt a. M., 23. März. Mittags. Credit-Actien 273, 37 
Staatsbahn 217, 87. Galizier 186, 87. Ung. Goldrente 93, 10. Egypter 
98, 40. Laurahütte 128, 40. Fest. > 

Köln, 23. März. [Getreidemarkt.] (Schiussbericht.) Weizen per 
März 22, 25, per Mai 22, 45. Roggen per März 19, 15, per Mai 
= = rn per Mai 63, 60, per October 65, 50. Hafer per Früh- 
jahr 16, 75. 

London, 23. März. [Getreideschluss.] Englischer Weizen 
knapp, ½ sh höher als vorige Woche gehalten, fremder mässiger 
Handel, mitunter ½ sh höher gezahlt, Mehl steigend, Hafer fest, ruhig, 
ordinärer russischer thätig, ½ höher, Mais fest, Gerste stetig. Fremde 
Zufahren: Weizen 20 881, Gerste 16 425, Hafer 52 249. — Wetter: Kalt. 

Amsterdam, 23. März. [Getreidemarkt.] (Schluss-Bericht.) 


Weizen höher, per März 244, per November 238. — Roggen höher, | 
[4 


* s 


er März 175, per Mai 166, per October 153. — Rüböl loco 34%), per 
ai 32, per Herbst 33. 


Abendbörsen. 
Wien, 23. März, 5 Uhr 40 Min. Abends. Oesterreichische Credit- 
Actien 311,15, Marknoten 56,62, Aproc. Ungar. Goldrente 105,55, Lom- 
barden 122,50, Staatsbahn 247. — Still. 

Frankfurt a. M., 23. März, 7 Uhr — Min. Abends. Credit- 
Actien 273,37, Staatsbahn 218,12, Lombarden 107,—, Laura 128,10, Ungar. 
Goldrente 93,10, ter —,—, Türkenloose —,—, Mainzer 116.40. Fest 

Hamburg, 23. März, 8 Uhr 33 Minuten Abends. Creditactien 
273,20, Franzosen 544,—, Lombarden 266,50, Russische Noten 241,20, 
Marienburger 68,10, Lübeck - Büchener 165,70, Disconto - Gesellschaft 
206,10, Laura 127,10, Dortmunder 73. — Tendenz: Ruhig. 


Hamburg, 21. März. [Börsenbericht von Ferdinand 
Seligmann.] Spiritus per März 35 ½ Br., 34 Gd., per März-April 
35½ Br., 34% @d., per April-Mai 35½ Br., 35¼½ Gd., per Mai-Juni 35% Br., 
35% Gd., per Juni-Juli 36¼ Br., 36 Gd., per Juli. August 368/ Br., 
36½ Gd., per August- Sept. 927 Br., 37½ Gd., per September- October 
374, Br., 37 Gd. — Tendenz: Still. 


Schifffahrts nachrichten. f 

Schlesische Dampfer- Compagnie vorm. Chr. Prie fert 
Eingetroffen ist der in Glogau überwinterte Dampfer Stettin mit 
Strm. W. Feldt mit Oel und Tabak, Strm. Gottl. Feister mit Mehl und 
Reis, Strm. Gottfr. Feister mit Petroleum, Strm. G. Schulz mit Petroleum, 
welche ebenfalls dort über den Winter gestanden haben. Abgegangen 
sind: Dampfer Robert mit beladenen Schleppern, Dampfer Hans mit 
beladenen Schleppern. Erwartet wird gegen Mitte dieser Woche 
Dampfer Oscar mit Strm. G. König mit Petroleum ab Stettin, Stem. 
Heh. Banner mit Petroleum ab Stettin, Strm. Paul Scholz mit Petroleum 
ab Stettin, Strm. W. Nitschke mit Güter ab Stettin. 

22 AAA mm nn nme mm ante — 
Bom Staudesamte. 23. März. 
Auf gebote: 

Standesamt 1. Scholz, Paul, Schneider, k., Kl. Groſchengaſſe 17/18, 
Ackermann, Auguite, ev., Wilhelmsbrücke 6. — Seifert, Guſtav, Haush., 
ev., Friedrichſtr. 98, Geſchwinde, Maria, k., Schuhbr. 5. — Golibrzuch, 
Karl, Babnarb., ev., Antonienſtr. 29, Blaſe, Johanna, ev., Wallſtr. 25. 
— Aulich, Ernſt, Haush., ev., Neumarkt 6, Siegert, Auguſte, k ebenda. 
— Kuhn, Benedikt, Schloſſer, k., N. Oderſtr., 13 b, Gräger, Albertine, 
ev., Nicolaiſtadtgraben, 26. — Rücker, Karl, Schuhm., k., Neumarkt 42, 
Achtnich, Eliſabeth, ev., Werderſtraße 14. 5 

Standesamt III. Tiesler, Albert, Oberlandesgerichtsſeeretair, ev., 
Gneiſenauſtr., 4, Welz, Margarethe, k., Sonnenſtr. 8. — Janien, Paul, 
Schuhmachermſtr., k., Kl. Dreilindenſtr. 1, Kegel, Louiſe, k., Kl. Dreilinden⸗ 
ftraße 10. — Liebich, Karl, Tiſchler, ev., Weinſtr. 8, Liebetanz, Ida, 
k., ebenda. — Geißer, Jacob, Kaufmann, k. Striegau, verw. rn 
Juliane, geb. Schönbrun, Enderſtr. 18. — Schmeis, Joſef, Seiler, k., 
Wäldchen 19, verw. Poſer, Bertha, geb. Asnus, ev., ebenda. 

Sterbefälle: 5 

Standesamt 1. Schmidt, Anton, Cigarrenm., 19 J. — Schönber 
Eduard, S.hloiiermitr. 72 J. — Fendeſack, Mar, Schneider, S. todtgeb. 
— Targatz, Charlotte, geb. Fiſcher, Schuhmachermeiſterwittwe, 76 J. — 
Wagner, Wilbelm, Schneidermſtr., 43 J. — Boſchem, Beate, Schmiede⸗ 
geſellenwwe., 65 J. — Kühn, Paul, Schneider, 69 J. — Scholz, Carl. 
S. d. Reſtaurateurs Carl, 2 J. — Schwarzer, Hugo, Wirthſchafts⸗In⸗ 
ſpector, 70 J. — Broſtein, Herrmann, Tiſchlermſtr., 67 J. — Molkeuteller, 
Paul, Bäckermeiſter, 36 J. — Steiner, Catharina, 36 8. — Leibner, 
Herrmann, S. d. Arb. Herrmann, 110 M. — Hanke, Oskar, Schleifer, 
37 J. — Winkler, Erneſtine, geb. Moſig, Hoſpitalitin, 69 J. — Loch, 
Johann, Schleifer, 28 J. — Wachler, Franz, Schuhmachergeſelle, 26 R 

Standesamt II. Hartwig, Marie, geb. Müder, Tagearbeiterfr. 34 J. 
— Schiller, Helene. T. d. Exbſaß Aug. 3 4 — Gerlach, Fritz Maler⸗ 
arbeiter, 36 J. — Sobirey, Curt, S. d. Schmiedes Chriftian, 5 M. — 
Lindau, Georg, S. d. Buchbinders Wilhelm, 6 M. — Jeſchke, Fritz, 
S. d. Stellmachers Carl, 19 T. — Stephan, Julie, geb. Krauſe, Guts⸗ 
beſitzerwwe., 80 J. — Böhm, Paul, S. d. Königl. Majors Paul, 11 J. 
— Böttger, Charlotte, T. d. Kaufm. Hans, 2 J. — Rudolph, Meta, 
T. d. Formers Ernſt, 5 W. —WViehweg, Robert, Fleiſchermſtr., 63 J. 
— Meyner, Henriette, geb. Kittner, Kunſtgärtnerwwe., 70 J. — Eifer, 
Martha, T. d. verſtorb. Arbeiters Franz, 3 J. — Schniter, Amalie, geb. 
Locke, Kaufmannswittwe, 86 J. — Häuſer, Herbert, S. d. Bildhauers 
Hugo, 2 J. — Arndt, Franz, Eiſenb.⸗Arbeiter, 24 J. — Kaufmann, 
Max, S. d. Locomotivheizers Hermann, 3 J. — Sporni, Georg, S. d. 
Eiſenbahn⸗Secretair, Richard, 8 M. — Mildner, Eduard, S. d. Gürtlers 
Reinbold, 4 M. — Gebauer, Arthur, S. d. Strobbutarbeiters Oswald, 
8 W. —Riedel, Bertha, Arbeiterfr., 25 J. — Mahler. Gottlieb, Stell- 
macher, 47 J. — König, Ernſt, Arb., 33 J. — Hippe, Oscar, Magiſtrats⸗ 
Bureau⸗Supernumerar, 20 J. 

Standesamt III. Lohfeld, Louiſe, T. d. Kutſchers Robert, 4 Std. — 
immer, Anna, früh. Köchin, 47 J. — Heder, Ernſt, Arbeiter, 51 
lotz, Gertrud, T. d. Maſchiniſten Heinrich, 4 M. — Siegert, Eva, 

d. Vorkoſthändlers Theodor, 10 W. — Geburek, Margarethe, T. d. Stroh⸗ 
hutpreſſers Franz, 9 M. Förſter, Martha, T. d. Droſchkenbeſitzers Herm., 
3 J. Irmer, Margarethe, T. d. Tiſchlergeſellen Julius, 11 M. — Hülſen, 
Wilhelm, früh. Tiſchlermſtr., 81 J. — Haniſch, Erneſtine, geb. Bappınabl, 
Arbeiterwwe., 50 J. — Biehler, chf ſcherlebrüng, 17 J. — Peheide, 
Elfriede, T. d. Werkführers Carl, 16 W. 


Bekanntmachung. | 
Mit Bezugnahme auf § 125 Titel 51 der Allgemeinen Gerichts⸗ 
Ordnung machen wir bekannt, daß die 3 ½ „ igen altlandſchaftlichen 
Pfandbriefe Militſch OS. Nr. 2 über 800 Thlr., Peterwitz SF. 
Nr. 12, Nr. 71 und Nr. 102 über je 1000 Thlr. uns ohne unſer 
Wiſſen abhanden gekommen ſind. \ 
Diefelben waren für Weihnachten 1890 zum Umtauſch gekündigt 
und bereits eingelöft. 38071 
Breslan, den 18. März 1891. 


Schleſiſche Generallandſchafts⸗Direction. 


emälde. 


Wir sind im Besilze eines entzückenden „Mädchen- 
Kopfes“ von 13832 


Gabriel Max, 


den wir für einen sehr mässigen Preis veräussern können. 


Kohn & Hancke, Kunsthandlung, 


Junkerustrasse 13, neben der „Goldnen Gans“. 


Bei Inſluenza-Epidemien crmeifen ſich vorzugsweiſe Fay's 
ächte Sodener Mineral-Pastillen als ein ausgezeichnetes, 
in der vorjährigen Epidemie trefflich bewährtes Linderungsmittel. Auf⸗ 
gain: in heißer Milch wird durch fie die Heftigkeit der catarrhaliſchen 

ffectionen abgeſchwächt, die Schleimabſonderung ſehr begünſtigt und dem 
Leidenden dadurch wohlthätigere Erleichterung gewährt, als es in dieſen 
Fällen andere Medicamente vermögen. Fay's Sodener Paſtillen ſind in 
allen Apotheken, Droguen und Mineralwaſſerhandlungen à 85 Pfg. 
haben. [1336] 


: ͤ .... FEB . ES 
Alle Katarrhe und ihre Folgezuſtände wie Schnupfen, Huften, 
Heiſerkeit, Auswurf ꝛc. beruhen auf einem entzündlichen Zuftande der 
Schleimhäute der Luftwege und nur ein Mittel, welches wie die Apotheker 
W. Voss’ichen Katarrhpillen im Stande iſt, den Entzündungszuſtand 
in ganz kurzer Zeit, oft ſchon in wenigen Stunden zu beſeſtigen, wird auch 
das Leiden, den läſtigen Schnupfen, den quälenden Huſten, die Heiſerkeit 2c. 
entfernen. Die Apotheker W. Voss'ſchen Katarrhpillen (mit Choco⸗ 
lade überzogen und daher von Groß und Klein angenehm zu nehmen) 
ſind in den meiſten Apotheken à Doſe Mk. 1 erhältlich, doch achte man 
genau darauf, daß das Verſchlußband jeder Doſe den Namenszug des 
tontrolivenden 5 Dr. med. Wittlinger trägt. 
Haupt⸗Depot: Breslau, Kränzelmarkt⸗Apotheke, Hintermarkt 4. 
Die Beſtandtheile find: Schwefelſaures Chinin, Salzſäure, Dreiblatt⸗ 
pulver, Dreiblatt⸗Extract, Süßholzpulver, Traganth, Benzoegummi und 
Chocolade. [1335] 
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Statt jeder besonderen Meldung. 

Die Verlobung meiner Tochter Hulda mit dem 
Kaufmann Herrn Louis Brinnitzer bechre ich mich 
ergebenst anzuzeigen. 4409] 

Breslau, im März 1891, 

Schuhbrücke 5. 


Bernhard Gutientag. 
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1 Die Verlobung meiner Tochter Johanna mit Herrn 

* Wilhelm Steuer in Düsseldorf beehre ich mich hierdurch er- 9 

eee. En iind in allen Abtheilungen eingetroffen. 675 
* Breslau, Wallstrasse 22, im März 1891. e 5 5 ? 1 eee | 

1 Paula Herzfeld. 

5 


11! Zum Umzug!!! 
Teppichſchnur von 15 Pf. an, 
Teppichfranze von 10 Pf. an, 
Bällchenfranze von 30 Pf. an, 


Am 22. d. M. verſchied nach 
ſchwerem Leiden unſere theure 
Frau, Schweſter, Schwägerin 
und Tante 14387 


geb. Sorauer. Nach langem schweren Leiden entschlief sanft Sonntag, 
5 den 22., Abends 8½ Uhr, unsere einzige geliebte Tochter 


Johanna Herzfeld, | | Recha 


7 


EN 5% 2% 


. . ? A | Möbelfranze von 40 Pf. an, 
5 Wilhelm Steuer, b im blühenden Alter von 15 Jahren 5 Monaten. [3867] Erneſtine Weißmann, Marquiſenfranze, Möbelichnur, 
1 Verlobt Dies zeigen tiefbetrübt, um stille Theilnahme bittend, an b. Casber Gardinenhalter ſpottbillig. 
5 Slope geb. r Extrafertigung in 12 Stunden. 


im Alter von 57 Jahren. 
heimann Weißmann 
im Namen der Hinterbliebenen. 

Beerdigung von der Leichen⸗ 


Breslau. Düsseldorf. B. Epstein und Frau 
95 in Beuthen 08. 


Albert Fuchs, 
Hoflieferant, (3611 
49, Schweidnitzerſtr. 49. 


emen 


Die echten Carlsbader 


N e 


; Die Verlobung unserer Tochter Betty mit Herrn 5 Heute früh verschied sanft in Folge eines Schlagflusses halle des jüd. Friedhofs Dins⸗ + 
| Max Perihöfter hier beehren wir uns ergebenst anzu- unsere geliebte Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter, Schwester, tag Nachmittag 4 Uhr. g erren ie el 
| zeigen. [3836) Schwägerin und Tante, die verw. Kaufmann Kr ö 0 N Erd } 
Breslau, im März 1891. 1 Bar 2 = ] empfiehlt 
Henriette Galewsky, geb. Bamberger, Heute Nacht 3 Uhr entfehlich in fpigen u. breiten Facons 


Fedor Köbner und Frau, 
geb. Fuchs. 


— 09 — 


Beity Köbner, 
Max Perlhöfter. 


unſere liebe, gute Mutter, 


Schwiegermutter und 1 5 
mutter 4381] W. Epsiein, 


Fran Marie Luſlig, 
geb. Barber, Magazin Wierreichiſcher Schuhwaaren 
in Folge eines Gehirnſchlages N 
im 76. Sehensjahre. im 
Ratibor, Berlin, Myslowitz, 


im 86. Jahre. 
Zobten, den 23. März 1891, 
Ludwig Galewsky 
im Namen der Hinterbliebenen - 
Beerdigung findet Mittwoch Mittag um ½ 2 Uhr in Schweidnitz 


EEE 
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; 5 25 40 men Becherſeite. 
| Verlobte. statt, [1351] 22. März —.— Grofartige Auswahl! r 
* * [> s 
eee eee ere teren gets g e sa — — trauernden Hinterbliebenen. . Streugſte Neellität! SU 


e nach eingeſandtem 
Maaßiſchuh. TA — 


ieieleisjiei=jeile; bewies 


Nach langen schweren Leiden verschied heute der Kaufmann 


Herr Gustav Herrnstadt. 


Die Verlobung unserer jüngsten Tochter Marie mit 
Horrn Dr. jur. Paul Helmaun in Breslau beehren wir uns 


Congressstoffe 


— 


y ; allerbilligſt U 
ergabenst. anzuzeigen. N (3796) Der Verstorbene hat viele Jahre unserem Repräsentanten- von 55 Pf. an. [3613] Umstands- 
Inowrazlaw, im März 1891. i Collegium als ein eilviges und treues Mitglied angehört, Albert Fuchs, Corsets 

. Julius Levy und Frau, geb, Tykoeciner, Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten. Tr Sale 28 40 

. N Militsch, den 21. März 1891. | 13868] Wee eee grellen geprüft, 
85 N Marie Levy, 1 Der Vorstand und das Repräsentanten-Collegium Stuckarbeiten . Dreyzehner .. 
E: Dr, jur. Paul Heimann, 5 | der Synagogen-Gemeinde. für Facade und innere Ans: Ohl rasse Nr. 2 
2 Verlobte. U 8 . date 1 We de ? 
x eg iazzom udateur 8 

5 7 Inowrazlaw. Breslau. 5 — dar 18. 1 a 


* 


Am 22. d. Mts, Abends 8 Uhr entschliei nach kurzem 
Krankenlager unser innigstgeliebter Gatte, Vater, Bruder 
Schwager und Onkel, der Mühlenbesitzer 


R. Peis ker, 


im Alter von 62 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen, 


Landeshut i. Schl., den 23. März 1891. 
Beerdigung: Mittwoch, Nachmittag 3 Uhr, 


Sonnenschi FIRE, 


Die Verlobung meiner einzigen Tochter Emma mit dem 
Kaufmann Herrn Moritz Neustadt in Breslau beehre ich 
mich ergebenst anzuzeigen. 11340] 


Ra witsch, im März 1891. 
Philipine Brann, geb. Mamlok. 
—— 
Emma Brann, 
Moritz Neustadt, 


Verlobte. 


engliſches Genre, aparteſte Stöcke, von 10 Mk. aufwärts. 


VI. Gerstel. 55 12. 


Grosser Frühjahrs-Ausverkauf! 


Einige Particen feinst lisirter, moderner 


Axminster-, (2536) 
echt Brüsseler, Tournay- und Tapssty -Salon- 
und Sonha-Teppiche (beste la.-Qualitäten) 


Statt besonderer Meldung. 


Unsere liebe Mutter, Grossmutter, Schwester und Tante, 


Frau Bertha Lazar. 
geb. Korach, 


1 int. heute früh sanft entschlafen, 137971 
Lissa i. P., am 22. März 1891 


Namens der tiefbetrübten Hinterbliebenen in Königsberg i. Pr., 
Rakwitz i. P., Lissa und Berlin 


Albert Herbst, Hauptlehrer. 


= EHE * N 5 NJ N 2 


* 


N 


verkaufen wir zu staunenswerth billigen Preisen. 
Einige Rollen echt Brüsseler Stoff zum Zimmerbelag 
ualität bisher à 6½ Mk. p. Met., jetzt 4½ — 3 MK. p. Met. 


Korte & Co., Teppiehfabriklager, 


W unverändeht Ring 45, 1. Etage. 


Siegfried Breslauer, Die Geburt einer Tochter zeigen * 
“ n hocherfreut an 141314] 
ge uttentag inw 
Vermählte. ; [4386] Max Pniower 0 
Breslau u. Glatz den 17. März 1891. und Frau, geb. Woll. 


16 3 en 08. 21. Ma 891. 
1 dealer 7 Beuthen 08., 21. März 18 1 x 
Heute wurde uns ein Sohn 5 — 


= * 


geboren. [4398] Nach längeren Leiden ftarb 
Breslau, den 22. März 1891. & heut Nachmittag unſer geliebter 


Sohn, Gatte, Vater, Bruder 
Adolph Engel, und Schwager, der Kaufmann 


Frühjahrs ⸗Hüte, 


F 


re ſehr aparte Neuheiten und perſönlich gewählte Modelle, ſowie Gets) 
Paula Eng gel, 8 Guſtav Herruſtadt empfiehlt zu bekannt ſoliden Preiſen 
0 A „ 2 R G » © 
— im 53. Lebensjahre. 14394 Am 17. d. M. verstarb plötzlich an Herzlähmung unsere un- Bachstitz, Putz. „Atelier, 
f Militſch, den 21. März 1891. vergessliche, inniggeliebte Gattin, Mutter, Schwiegermutter, Eckladen T 5 latz Nr 
pe En sie ne geſunden Die tieftrauernden Grossmutter, Schwester, Schwägerin und Tante, Frau aden a » 4. 
> gen docherfreut an Hinterbliebenen. ei 
N aul Benjamin und x 
died ae ee TE Gerrbigung Dindtag Rachm Erneſtine Katz, geb. Beuthner, 


Aerztlich geprüfte und empfohlene 


Umstands-Corsets 


bei größter Bequemlichkeit höchſt zweckentſprechend empfiehlt in größter 
Auswahl. Auswahlſendungen bereitwilligſt franco. 


Louis Freudenthal, 
Corſet⸗Fabrik, 
Breslau, Ohlauerſtraße 80. 


im Alter von 65 Jahren, was wir hiermit statt jeder besonderen 
Meldung Verwandten, Freunden und Bekannten mittheilen. 
Trzehinia, Rosdzin, Boreck, Berlin, Zeuthen 08., München, 
im März 1891. 11345 
Die trauernden Hinterbliebenen, 


12 Schönau a/ R. ben 21. März 1891.1 ...... 


Nach kurzem Krankenlager entschlief heute sanft unser 
innigstgeliebter Vater, Schwiegervater, Grossvater, Bruder 
und Onkel, [3835] 


der Religionslehrer 
A. Grünfeld, 


im 67. Lebensjahre. 
Tiefbetrübt zoigen dies an 


Die trauernden Hinterbliebenen 
Breslau, den 23. Mürz 1891. 


Beerdigung Mittwoch, 
n Nachmittag 3 Uhr, vom Trauerhause 


Gestern Abend, 11 Uhr, entschlief sanft nach kurzem Leiden, 13174 
in Folge von Lungenentzündung und Influenza, unsere geliebte, 


theure Mutter, Frau 11881 


Anna Encke, geb. Fabricius, 


im 77. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen zeigen dies tiefbetrübt an 


Erdmann Encke, 
Fedor Encke,. 
Ernst Encke, 


380 DepötChocolats Marquis Paris 


bei (3799) 
Wilhelm Ermler, 
Königl. Hoflief., Sehweidnitzerstr. 5. 


Bin und Abſcluß Tanfmänniicher Bücher 


bei ſtrengſter Verſchwiegenheit übernimmt 
Rechnungsrath Aug: Kopp, Mauritiusſtraſte 128. 


Berlin, 21. März 1891. 


Stadt-Theater. |% 


Dinstag, 24. März. 24. een | @ 
im 1. Achtel (grün) und 98. Bons: 
Vorſtellung. „Maria Stuart.‘ 
Trauerſpiel in 5 Akten von F. 
Schiller. Vorletztes 1 der 
Frau Charlotte Wolter. 

Mittwoch, 25. März. 25. Vorſtellung 
im 2. Achtel (gelb) und 99. Bond» 
Vorſtellung. „Die Zauberflöte.“ 
Große Oper in 2 Acten von W. 
A. Mozart. 

Donnerſtag, 26. März. 24. Vor⸗ 
ſtellung im 3. Achtel (grau) und 
100. Bons⸗Vorſtell. „Macbeth.“ 
Trauerſpiel in 5 Aufzügen von 
Sbakeſpeare. Letztes Gaſtſpiel der 
Frau Charlotte Wolter. 


TLobe- Theater. 


Dinstag, Mittwoch, Donnerstag: 


„Der neue Herr. 
Freitag: geſchloſſ 
Sonnabend, den 28., 9909 Sonn 
den 29. März 1891: 
Gaſtſpiel von Frau 


Niemann- Raabe. 


Neu einſtudirt: u“ 
‚Sin Tropfen Gift, 


Schauſpiel = m. Akten von Oscar 
menthal. 
Montag, ven 30. März 1891: 
Drittes Gaſtſpiel von Frau 


Niemann-Rabe. 


Zum erſten Male: 


Schwiegermama“ 


Belle. maınan). Luſtſpiel in 3 Acten 
von Victorien Sardou und Raimond 
Deslandes. Deutſch v. Ernſt Schubert. 


Residenz-Theater. & 


Dinstag: 
„Fortunio's Lied,“ 
„Die Geſchwiſter, . 


„Kurmärker u. Picarde.“ 
Mittwoch, Donnersta Breiten und 
Sonnabend: Geſch ſſen. 
Sonntag, den 29. März 1891, 
(1. Oſterfeiertag): Neu einſtudirt: 


„Die Glocken von 
Corneville“, 


Romantiſche Operette in 3 Acten von 
Clairville und Gabet. Muſik von 
Robert Blanquette. 


Singakademie, 


Dom: rstag, 26. März, Abends 7 Uhr 
inn 'oncerthnuse: 


Die Schöpfung. 


Oratorium von Jos. Haydn. 
Soli: Frl. Hermine Galfy, Grossh. 


süchs.Kammersängerin, Herr Theodor] 


Paul, Herr Professor Hermann Kühn 
und Herr Dr. Hugo Goldschmidt. 
Billets zu 2 und 1 Mark sind in 
der Schleiter'schen Buch- 
hnamdlung zu haben. — uni 


Singakademie. © 


Morgen, Mittwoch, Vormittag 
10 Uhr: Generalprobe unter 
Ausschluss der Oellentlichkeit. 


Concert 


von 


Anton Soboth a 


Heute Dinstag, 24. März, Ab. 7½ Uhr, 
im Musiksaal der Universität 
unter Mitwirkung von Frl, Burk- 
hardet vom Stadttheater, Fräul. 
Herz und Herrn Wietor vom 
Stadttheater. 
Eintrittskarten zu 2 M. und 1M. 
sind in den Musikalienhandlungen 
von Bial & Freund, Danziger, 
Hainauer u. Lichtenberg zu haben. zu haben. 


Liebichs 
Etablissement. 


Auftreten ſämmtlicher Künſtler, 
unter anderen [3826] 


Sacuntala, 


die indische Schlangenkönigin mit 
ihr. gezähmten Rieſenſchlangen, 


he Leopolds, 


Gymnaſtiſches Potpourri, 
Salma Brothers, 
egyptiſche Jongleure, 


Miss Josefine, 


Drahtſeilkünſtlerin, 
Hedward und Harry, 
excentriſche Clowns, 
mit fliegenden Hüten. 


5 
mit ſeinem ſingenden Hunde. 
Crescendo Troupe, 
muſikaliſche * 
Anfang 7½ Uhr. 


Mitleſer z. Bresl. Ztg. u. B. Z. 10 
poſtl. Poſtamt 10 Matthiaspl. geſucht. 


Falvator-Kirche. 5.1 


Schönſten Dauk 


rden duftigen Sonntagsgruß. 
Bir nochmals dringend um eine 


re Unterredung. (44121 


are 


Auftreten 
55 Geſangs-Trio Neumann, 
der Akrobaten 3 Brothers Wilson, 
Mr. Tschernoff mit dreſſ. nee 
und Tauben, Clowns Jo-Jo und 
Rute, Geſangshumoriſten Herrn) 
Rose, Herrn Martin Bendix und? 
Fräuleins Fritzi Georgette. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Tiv Tivoli. 
Künſtler Vorſtellung 


und 13828 


Ringkampf. 
Entrée 50 1 Reſerv. 75 Pf. 


aug 8 Uhr. 
Vorzugsbillets keine Gültigkeit. 


Für die vielen Beweiſe aufrichtiger 
Liebe und eu haft, die mir bei 
meinem Abgange aus der Schule 
von früheren und jetzigen Schüle⸗ 
rinnen und deren verehrten Eltern 
zu Theil geworden ſind, erlaube ich 
mir hierdurch meinen lefg 
Dank auszuſprechen. 402 


Kleinburg, den 22. März — 
Maria Lange. 


Iduna — Halle a. S. 


Stimmberechtigte Mitglieder der 
Iduna, welche die durch Verän⸗ 
derung der Prämien⸗ Reſerve für die 
bis incl. 1880 eingetr. Mitglieder ins 
Werk geſetzte Erhöhung der Jahres⸗ 
überſchüſſe und Tantiemen, ſowie die 
Vorzugsdividenden für neu einge⸗ 


tretene Mitglieder nicht gut⸗ 
heißen und mich im Sinne meiner 
an das Kgl. Miniſterium des Innern 
erichteten Beſchwerde auf der bevor⸗ 
tehenden Generalverſammlung ver: 
treten wollen, erſuche ich um Der 
Abgabe ihrer Adreſſen. 3806 

Beyer, Fahrſteiger in Königshütte O S. 


Ich wohne jetzt [4388] 


Eruſtſtraße 3. 
Dr. Karfunkel. 


Ich wohne jetzt (1338 


Königsp gt: 6. 


Weich Bosenbach. 


Vom 26. Mär Erz bi bis 
2. April 37551 
verreiſt. 


Profeſſor 
Dr. mei Bruck, 
ä — 


Bis zum 21. April bin ich privatim 
nur zwiſchen 5 und 6 Uhr Nach⸗ 
mittags zu ſprechen. 4374 


T. Wolff berg. 


ee 
Meine Wohnung habe ich von 
Königsplatz 1 nach 


„ Matthiasplatz 11 


verlegt. 14267] 


F. Cohrad, 


Cultur⸗ Ingen tele. 


Für Hautkranke ꝛc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2 
Breslau, Eruftſtr. 6. 3220] 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn abr x 


Frau Cl. Berger, agen, 
Specialiſtin für Zahnleidende 

(nur für Damen und Kinder), 
Schweidn. Stadtgraben 12. 


9 Ploniben. Sprechst.9-1.2- 6. 
Bing 30,Engangaysh Schuhbrücke72 


Zahnarzt Georg Schröder, 
Ohlauerſtraße 9, II. 
Beginn der Sprechſt. 9 Uhr früh. 


Fabrikbeſitzer, 


28 Jahre alt, ev., will ſich 


verheirathen. 


Damen aus guter Familie mit 
einem Vermö 1 — nicht unter 5000 
Thlr., gebildet, heiter und häus⸗ 
lich, im Alter bis zu 26 Jahren, 
werden gebeten, Photographie und 
kurzen Lebenslauf einzuſenden an 
Rudolf Moſſe, Breslau, sub 
[1318] 

Suede iſt aus angeſehener 
any und Inhaber eines feit 20 

ahren beſtehenden Geſchäfts. Ber: 


ſchwiegenheit zugeſichert. Photo ra 


phie in jedem Falle ſofort zurück. 


8 


755 Sachs. sten Brasiau, Ring 32. 


Möblirungs- Abtheilung. 
Grosser Ausverkauf. 


Möbel-Cretonnes von 50 Pf. ber Meter an. A eg Teppiche ieder Art erftaunfih billig. 


Möbelstoffe aller Art von 1,50 M. . Seltene Gelegenheitskäufe in ächten 
Portieren aller Art 3,50 Flügel s Perser Teppichen, Panneaux etc. 
Gardinen, weiss u. cröme, „ 2,75 = Fenſter = Läuferstoffe, Tischdecken. Divandecken, 
Rollenteppiche in Tapestry 2,50 Meter Reisedecken, Schlafdecken, Plaids. 
in Acht Brüssel : 4,50 „Einzelne Portièeren, einzelne Fenſter Gardinen, Reſte zu 
„in Tournay 6,50 +» = : Sophabezügen ausreichend, ganz beſonders preiswerth. 


Günstige, nie wiederkehrende Gelegenheit 


für Ausstattungen, sowie für den bevorstehenden Wohnungswechsel. 


8. T. 


Zur beſſeren und ſchnelleren Be⸗ 


Nur bis Ende N | 1 
wird 


Ohlauerſtr. 7, 1. Et., „Blauer Sur 7 


Total⸗ Ausverkauf 


Seiden-, Woll, Waſch⸗ u. Conſeclions- Stoffen, Früh- N 
jahrs-Mänteln, Jaquettes, Coſtumes, Morgenröcken ic. 
zu ſpottbilligen und feſten Preiſen fortgeſetzt! 


neben unſerer Holz, 
Roll⸗ und 
Souuen⸗Jalonſie⸗Fabrik 


e Siebenhufenerſtr. 104 


Eräoerweiblen Decken u. ur der 
als zweite Abtheilung eine 


A Aaiſerlichen Reihsdrukerei in Berlin. 
VBau⸗Anſtalt 


für 


= „Beſtellungen auf Confection“ 8 


in aparten, neuen Modellen u. in den ſtreng air 
modernſten Stoffen werden nach wie vor zur } 
ſorgfältigſten Ausführung entgegengenommen. E 


Mein neues Geſchäftslocal befindet ſich 
vom 2. April d. 


2. J. ab 
nur Schweidnitzerſtr. Nr. 2, 1. Et. 


| Louis —.— Wwe. 


onſtructionen 


ſerem Lager v. Trägerwellblechen 
und zur Li 


Wänden, Wärterbuden de., 


Specialität: 


Noll jalouſien 


große Auswahl, beſte Qualitäten, 
billigſte Preiſe. 


Carl Tietz, 
28 Schweidniger-Stzaße 28. 


0 Schrägüber dem Stadttheater. (3352 


Nicht theurer als Holz. 


anſchläge werden gefertigt. 


Tageslicht- 
Reflectoren, 


zur tageshellen 5 


liefert worden ſind. 


Roll- 
schutzwände, 


»BRIEFPAPIERE <—&- 
——- COUVERTS 


für Geschäftszwecke. 


Grosses Lager von Büchern 


aus allen Zweigen 
ier Literatur. 


mahagonieart. polirt, für große 


Journal - uustercollection auf Ver!. sofort a ab) Venfenftkchen 2 
| g r N und in Asli eiten a prak 2 
Lesezirkel tiſcher Schutz gegen Wind oder 


von 74 Zeit- 


| z und Bettvorſetzer. 
| —— 2 ab Ku ſerbreche J aus rn 2 
Abonnemense Vexirspiel Hr allt us ung. Holz⸗Roll⸗Jalonſien a 
konnen täglich beginnen. Der Kopfzerbrecher wird ge⸗ Stahl⸗ Wee ee 


Prospecte gratis und franco. ſpielt in Palaſt und Hütte. 


In Weln- u. Bier-Restau- 
rants wird jeder Gaſt gefeſſelt 
durch den Kopfzerbren er. 

Zu haben im (4375 


50 Pfg.-Bazar 


34 Albert Beutsehert, 3 


35 Schweldnitzerstr. 35 


Verſand n. Ausw. freo. als Muſter o. 
Werth geg Einſend. v.60 Pf. Briefmark. 


Fladen 


zum Purimfeſt in bekannter Güte 
a Frau N. Bornstein, 
Carlsſtr. 27, H. r., 2 Tr. (4227 

feuer: u. diebes⸗ 


Geldſchränke, Her 28. 


billigſt Frenzel, Löſchſtraße 


Glas⸗Veutilations⸗Jalonſien, 


Schaufenſter⸗Vorhänge 
als Er für Marquiſen, 
Holzdraht⸗Ronleaux mit Firma 


empfehlen in RE ſolideſter Ausführung. 


Vorkommende Reparaturen werden angenommen und prompt zur 
[3483] Ausführung gebracht. 


Schulbücher 
dauerhaft ‚gebunden | 
P. Schw eitzer, 


Neue Schweidnitzerstrasse3 
5 


Se Schulwechſel 


empfehle ich mein reichhaltiges 
Lager ſämmtl. Schulbedürfniſſe: 


Bücher, Atlanten, Lexica 
u. Schreib materialien 


geneigter Beachtung. 


Hermann Roth, 

Buche, 9 1 1. we 
lau, 

Ggrtenſtr. 15 Ecke A 


Filiale Breslan, Ring 2, M. L. Buch. 


Max Krüger’s Hötel "Kaiserhof‘ 
in Neiſſe. 


und empfehle daſſelbe ee geehrten reiſenden Publikum. 
Neiſſe, den 1. März 1 [95 * 


Artikel in voxzüg 


1. 
6 lich empfiehlt fit“ 
Preltzliſte gratie. 
ummi⸗ 


dienung unferer Kunden haben wir! 


u U. Wellblech⸗ 


errichtet und empfehlen uns mit an⸗ 


ieferung von freitragenden 5 
Bogendächern, Fußböden, Treppen, 
fowie # 
ganzen Bauwerken aus Wellblech. 


Stabl Wellblech 


mit oben oder unten liegender Welle. B 


Statiſche Berechnungen und Koſten⸗ 


dunkler Näume, wie ſolche viel⸗ 5 
fach in hieſiger Stadt vou nus 
zur größten Zufriedenheit ge⸗ 


geſirnißt, ſowie nußbaum⸗ und 2 


als Theilungswände für Stuben! 


Schattendecken f. Gewächshänſer. 


| Hamburg-Berliner dalousle-Fabrik. 


Am heutigen Tage habe obiges Hotel käuflich übernommen 


Hax Krüger, früher in nee = 2 


Wi 
KARIN 2 


a 


DE re, 


in 


ne 


P 


* 


Dr. Mitielhaus’ 
höhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenpl. 
Anmeldungen für Oſtern täglich 
von 12—1 Uhr. Or. K. Mittehaus. 


Höhere Privat- Mädchenschule, 
16 Albrechtsstr. 16. 


Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 6. April. Anmeldungen 
für alle Klaſſen, auch für die Fortbildungsklaſſe, nehme ich täglich an. 
Sprechſtunde Nachmittags 3—4 Uhr. [061] 
zum 1349] 


lisabet Scholtz, Vorſteherin. |, zum. 
| Einjährigfreiwilligen } 


» „ 2 5 — in einem ha Jahre aus 
Höhere Mädchenſehule mit Penſionat ene aerger red 8. 517 
Junkernſtraße 1819. 


an Rudolf Mosse, Breslau. 
Anmeldungen nehme ich täglich von 12—2 Uhr entgegen. Anfänge: 
rinnen wöchentlich 15 Std. Schulgeld 6 Mark monatlich. 4088] 


Clara Heinemann. 
Gute und billige Penſion für Mädchen. 


In einem ev. Pfarrhauſe Mittelſchleſiens, an Bahn gelegen, werden 
ur Vollbeſchäftigung einer die jüngſte Tochter des Hauſes unterrichtenden, 
für alle Arten höherer Mädchenſchulen geprüften und im Unterricht gut 
bewährten Gouvernante 2 bis 3 Peuſionärinnen geſucht. ur 
Uebung in Muſik und Erlernen gute Gelegenheit, auch event. Unterricht 
durch einen im Kullak' ſchen Conſervatorium zu Berlin ausgebildeten Muſik⸗ 
lehrer; auch guter Zeichenunterricht. Ort lieblich gelegen. Penſion 
360 M. incl. Unterricht. Muſik extra. Erläuterung wegen der Billigkeit 
des Penſionspreiſes per Correſpondenz. Anmeldungen durch die Exped. 


der Bresl. Ztg. unter D. L. 126. 3786 


Vorbereitung 


ali 


Der 


Frühjahrs⸗ 


beginnt den 6. April. 
Honorar ermäßigt. c 
Frau Emilie Nieselt, 
H. Nieseit, Balletmeiſter. 
Altbüßerſtraße 29, J. 


Schule für körperliche 
Bildung, 
Agnesſtraße 4, pt. 


Die Frühjahrscurſe im 


Johannes- Gymnasium. Tanzunterricht 
und in der äſthetiſchen Gymnaſtik 


Schüleraufnahme abend, den 4. April, 9 g 1341 
— — en 8 8 art beginnen am 7. April. Anmeldungen 
nehmen wir vom 1. April ab täg⸗ 


Gymnaſium zu Ohlau. 


Beginn des neuen Schuljahres Montag, den 6. April, 7 Uhr. 
Aufnahme Sonnabend, den 4. April, pünktlich um 10 Uhr. Alle weitere 
Auskunft durch den Director Dr. Weit, 1209] 


entgegen. (3185) 

roſpecte werden vom Hausdiener 
unentgeltlich verabfolgt. 

0 

— 


39 
6. von Kornatzki’s = 
Tanzlehr-Inſtitut, 
Schuhbrücke 32, I. 
Ein Frühjahrs⸗Curſus beginnt 
Montag, den 6. April. 


8.—12 Uhr. 


Fortbildungsſchule des Kaufmänniſchen Vereins. 


Der Unterricht beginnt Dinstag, den 7. April c., Abends 7½ Uhr 
im Eilſabeih⸗Gymnaſium. 5 ? ze 

Anmeldungen nimmt Herr Chr. Fr. Weinhold, * 372% 
€ 2 


gen. N 
Das Curatorium. 


* 


Militär-Pädagogium zu Breslau, 
„ Vorbereitungs⸗Anſtalt für das 
Freiwilligen⸗, Primaner⸗ und Fähurichs⸗Examen. 
Specialkurſe für Zurückgebliebene. Streng geregeltes Anſtalts⸗ 


peuſionat. Eintritt jederzeit. Ausführliche Programme, nähere Aus⸗ 
kunft und Aufnahme durch Oberſtlieutenant von Schweinichen, 
Uferſtr. 17, ſowie durch 13768 


Dir. Weidemann, Taueutzienplatz Nr. 11. 


Martin Frey. 
Ofen- und Thonwaaren⸗Fabrik 


in Steinau an der Oder 
8 — errichtet 1845 — . 
empfiehlt in den verſchiedenſten Muſtern feine weiße Heizöfen, 
Kaminöfen, altdeutſche Oefen 2c. 13872 


„Vertretung für Breslau: 
N. Preuss in Breslau, Flurſtraße 2, I. 


PaulKupz & Co., Commandit-Gesellschaft, 
Baulgeſchäft, Berlin N., Oranienburgerſt. 76, 


= DTelegr.⸗Adr.: Controlor Berlin. Fernſpr.⸗Amt III Nr. 8322, 

beſorgen alle Börſengeſchäfte p. Caſſe, Zeit (ultimo) u. Prämie 
(b änktes Rijico u. unbegrenzter ig. coulanteſt und 
reell) Intereſſenten erhalten gratis erichöpfende Informationen, 
umfgſſenden Börſenbericht, ſowie unſere Geſchäftsbedingungen 


von 14 Mk. an, 


J Radfahr-Strümpfe: 


von 2,50 Mk. an, 


Tricot-Jackets 


von 13 Mk. an, 
Complette 


Radfahr-Anzüge 


in blan und gran, 
Flanell- und Zephyr- 
Hemden, 


Fa con Com fortable, 
zu Tourenfahrten ſehr zu 
empfehlen. 
Anfertigung nach Maaß. 


u, Anleitung „zur rationellen Capitalsanlage u. Speeulation“. i 5 : 
Inenſſo, Auskunft, Discont und Checkverkehr auf alle Plätze Preis⸗Courant gratis u. franco. 
5 [610] Normal-Woll-Bazar 


hermanschönber 


9 [1191] Breslau, 


4 Ohlauerſtraße Nr. 45, 


dicht an der Promenade. 
ieee A 
Geldſchränke deſten Fabrikats 


„Wir ee Käufer 
5 Dividendenscheinen = 


a 
„ Harpener 16 
11 


. Dannenbaum = 2. N 
, Eschweiler Bergw.-Verein 12 > 0% 2 8 
. Allgem. Elektricität 11 “5 ar 
Gelsenkirchen 12 2 2 27 
König Wilhelm St.-A He 87 
* 55 Prior. 125 S 5” 
Dux-Bodenbacher EA 23 
E E. 
— i rt ” 
Sümmtlicher ührigen Werthpapiere unter = 8 rar 126 
den eoulantestem Bedingungen. 1347 H. dron 2 l ee : 


Wir machen hierbei aufmerksam, dass wir Cassa-, Zeit- 
und Prämiengeschäfte 

egen nur ½% Provision vermitteln, und 

ass wir an Jedermann unsere täglieh erscheinen- 

den Börsenberichte frameo und gratis versenden. 

Mit Auskünften und Rathschlägen üher Börsen- 

iransactionen bester u. sicherster Capitals- 
aminge etc. stehen wir bereitwilligst zur Verfügung. 


Commandit-Gesellschaft 
Hugo Loewy, 


Bankgeschäft, 
Berlin W., Friedrichstrasse 167. 
Telegr.-Adr. Emissionsbank. 


Gegründet 1856. 


Junge Herren, auch Schüler finden 
ſehr = preiswerthe Peuſion bei 
Fr. J. Unger, Gartenſtr. 43. 


Ein nur anft. Frl. f. Penſion ev. 
auch nur Wohnung Paradies⸗ 
ſtraßſe 32, 3. Et. r. [4403] 


m Haufe eines Gymnaſiallehrers 
in einer ſchön und geſund gelegenen 
Provinzialſtadt finden noch 1 oder 
2 Knaben Aufnahme. Näheres unter 
S. I. 94 a. d. Exped. d. Brest. Ztg. 


ine Krankenwärterin empf. f. 

z. Abreiben u. Maſſiren in und 
außer dem Haufe Loniſenplatz 6, 
3. Etage. Fr. Reichelt. 


Tanz Curſus 


M. Reif's 


lich von 11—1 und von 4—6 Uhr 


Speolalltät: Sport-Bekleidung. ö 
> I 
f geſtrickter reinwollener 8 
 Radfahr-Hosen — m 
B von 7,00 ME. an, N 86 a - 5 | = 


Lehensversicherungs-Gesellschaft zu Leinzig 
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. 
Verſicherungsbeſtand: ET F 

Ende 1888: Re n ende 18 


2 nde A bis Ende 1888: 
296 Millionen Mark. 53 Millionen Mark, 
Ende 1889: 1 


5 : bis Ende 1889: 
2315 Millionen Mark 5 57 Millionen Mark, 
1 Ende 1890: 

336 Millionen Mark. 


ai bis Ende 1890: 
61 Millionen Mark. 


N Die Verſicherten 
erhielten durchſchnittlich 


Vermögen: an 3 gezahlt: 
1 0 


Ende 1888: 340—49 ; 130%, 

71 Millionen Mark. 1850-59: 200 
Ende 1889: 60—69: 28%, 
End, 87079: 340 

78 Millionen Mark. 1880—89 440% 
Ende 1890: — ae 1890 u. 91: 420%, 

87 Millionen Mark. Geſellſchaftsgebäude in Leipzig. der ordentlichen Jahres⸗ 

* nt prämie. 


.... Die Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig iſt eine der älteſten, größten, ſicherſten und 
billigſten Lebensverſicherungsanſtalten und hat die günſtigſten Verſicherungsbedingungen 
(Unaufechtbarkeit fünfjähriger Policen, Berfiherung gegen de e ſofortige Aus⸗ 
zahlung der Verſicherungsſumme u. ſ. w.). Es werden von der eſellſchaft auch Kinder⸗ 
verſicherungen übernommen. Nähere Auskunft ertheilt die Geſellſchaft ſelbſt oder deren Seners 288 
30 


für Schleſien 5 5 
ö Carl Oppenheim in Breslau, 
Bahnhofſtraße Nr. 3. 
DTüchtige Vertreter werden geſucht. ME 


© * Jedermann müsste abonniren! 2 
CH Ib ts-Einladung! an * 
* onnements-Eimauung! 2 


Quartal April- Mai- Juni. 


eus GEigp, 


pro Quartal 


FREI 45 p fi o Hats 


Bllustrirtes Original-Witzblatt. 


GRATIS: , 50 Ltr. Wein 


228 a bes: r ct * 5 r 


x Die Neisser Eisengiesserei und Maschinenbau-Austalt 

Hahn & KKoplowädz, Neuland-Neisse, 
PW fertigt wude: FOrmmaschine, 
Stirnräder jeder Theilung, 

Sy Winkelräder Breite und Zähnezahl 

SERIEN Schwungräder 

Riemscheiben, Seilrollen, jea 


TR . — — „ nes 


er Fo 


rm und Grösse. [1033] 


A N 


7 enen 


Breslau. 

Königliche Oberförſterei Rogelwitz, Poſt 
Auf nachverzeichnete aufgearbeitete Hölzer werden verſiegelte, mit der Auſſchrift 
„Holzſubmiſſion“ verſehene ſchriftliche Gebote vom unterzeichneten Oberförſter bis Mittwoch, den 1. April er. 


Negierungsbezirk 
Holzverkauf im Wege der Submiſſion und Lieitation. 
Mangſchütz, Kreis Brieg. 


Abends 6 Uhr entgegengenommen. Die Gebote ſind für jedes Loos einzeln unter Bezeichnung der Loosnummern 
und mit der Erklärung, daß Bieter ſich den allgemeinen Holzverkaufs⸗ und den beionderen Submiſſions⸗ 
bedingungen unterwirft, in vollen Mark ohne jede Nebenbedingung abzugeben. Zu Loos Nr. 3 können auch 
Gebote auf die einzelnen Taxklaſſen abgegeben werden. Unbedeutende Aenderungen in Folge Abnahme der 
Schläge bleiben vorbehalten. Die Bedingungen und Aufmaßliſten können hier eingeſehen oder gegen Gopialien 
vom hieſigen Secretär bezogen werden. — Die Eröffnung der eingegangenen Offerten und die Erklärung über 
April er., Vormittags 10 Uhr im Teuber'ſchen Gaſt⸗ 


Ertheilung des Zuſchlages erfolgt Donnerstag, den 2. 
hauſe zu Gr.⸗Leubuſch. 


= 8 Sch 
1 2. Kl.] 3. Kl. 4. Kl. 5. Kl. [ 2 8. 
* ; 5.115128] Taxe 
Jagen und Abtheilung Holzart 8 5 = 2 8 
8 5 im | i9 | fm 5 | fm Gim rm rm Mk. 
44 — — 107 11,60 ae 4491 110,83 Pa, An 
2 -1—-1-| — 1—- | 4 —— 640, 
3 2 2,18| 110 137,810 496] 347,21 713 254,690 — | — | — 9142,66 
4 -1-1-| [ — |-i — 30% — — 152900 
5 do. ee BE RE (rund) J — 218 — 697,60 
6] do. „ 2 [Eh Pe BR Galen — 88 = 1880 
71 do. — — 1 — — — — geipalten) | — I — | 2: 8.80 
8| 1423, 163 b. 164 Alten — , 1) 0 1% 9,60] 179) 48,93] (meift weiß) | 52,16 
9 do. Erlen J 12,644 9) 10,49] 74 51,92 114 36,72 — | — | — 1236,00 
10 eh an ——-1-| — I—| — I6T.rund)] — = — 3 
11 o. rlen ( —1—- | —- 1-1. — l — 1 69 — 220, 
12] 151e, 183ab, 184ab, 187b 75 — 1 — 44 4,85] 660 42,62 228 78,72 80 — — ee 
130 183ab, 187b „ a ee e 
14 181e, 183ab, 184 b. 187d [ „ [-- (24 rund) Lern 610,00 
15 do. " -— —-1—-1'- 1-1 - I!-| —|—-I1- 598, 
ß des Submiffi t 3 gelangen in größeren und kleineren Looſen zur Verſteigerung ca.: Jagen 
565 Slg chen l. dene . Sr Er el. 35 Erlen 4.—5. Kl., 12 rm desgl. Schichtnutzholz, 


50 Fichten 3.—5. Kl., 4 rm eichen Scheit (Pfäble), 136 rm buchen Scheit und Knüppel, 92 rm birken desgl., 
27 e desgl., 29 rm ſichten desgl. — Jagen 100f und 102b = 2 Eichen 3. und 5. Kl., 3 Buchen 5. Kl., 
278 Fichten 2.—5. Kl., 8s fihtene Stangen 7.— 3. Kl., 6 tannene 3.—5. Kl., 25 rm buchen Scheit und Knüppel, 
169 rm erlen Knüppel, 108 rm desgl. Reiſer 1. und 5. Kl., 94 rm fichten Scheit, 168 rm desgl. Rule 1. und 
5. Kl. — Jagen 66a d = 33 Buchen 3.—5. Kl., 105 Fichten 1.—5. Kl., 4 rm fichten Schichtnutz 2 5 Kl., 
Jem eichene Knüppel, Rumpen und Reiſer, 122 vm buchen desgl., 139 rm fichten desgl. oe [3323) 
Nogelwitz, den 14. März 1891. Der Oberförſter. 


„ 


in Hamburg 


+ Cöln 5 
: Bremen x 


in Hamburg 


„ Frankfurt a. M. 
während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden. 


der Subscription unter Benachrichtigung an die Zeichner. 
85) Die Abnahme der zugetheilten Beträge kann vom 1. 
Subseribent ist indessen verpflichtet, 
2 r : 5 


15 
Um 7 2 2 


Erforderliche seiner Zeit bekannt gemacht werden wird. 


Deutsche Bank. Dresdner Bank. 


Bremer Bank. 


E in Loos II: 313000. = 
Angebote ſind verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis 
zum Eröffnungstermine 
am 13. April d. J., Vorm. 11 uhr, 
an die Bauabtheilung für den Nangirbabnhof Brockau, Ohlauer Chauſſee, 
ſaak'ſches Haus II, portofrei einzuſenden. Die Verdingungsunterlagen 
liegen in meinem Amtszimmer, Teichſtraße 31 — nach dem 1. April 
Ohlauer Chauſſee, Iſaak'ſches Haus — zur Einſicht aus, bezw. können 
von mir gegen portofreie Einſendung von 6 Mark bezogen werden. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt 4 Wochen. Die Verdingungsunterlagen werden jedoch nur an 
ſolche Unternehmer ausgegeben, welche bereits ähnlich umfangreiche Arbeiten 
mit zufriedenſtellendem Erfolg ausgeführt haben und den Nachweis führen 
knnen, daß fie für eine durchſchniktliche Monatsleiſtung von 25 000 ebm 
Bodenbewegung in jedem Looſe, das entſprechende Betriebscapital und die 


N 


erforderlichen Betriebsmittel (Locomotiven und Rollwagen) beſitzen. 
Breslau, den 21. März 1891. Der Be) ee Kressin. 
Lieferung von Wärterbuden mit Magneſitplatten⸗Verkleidung. 
Die Anlieferung von 12 Stück Wärterbuden 2 Magnceſitplatten fol 
verdungen werden. Verdingungs⸗Unterlagen können in unſerem techniſchen 
üreau hier, Oderthorbahnhof, eingeſehen, auch gegen poſtfreie Einſendung 
von 1 M. von unſerer Kanzlei ebendaſelbſt bezogen werden. Verſiegelte 
and mit entſprechender Aufichrift verſebene Angebote find bis Sonnabend, 
en 4. April d. J., Vorm. 11 Uhr, einzureichen. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Königliches Eiſenbahn⸗Vetriebs⸗Amt (Breslau⸗Tarnowitz). 
Ver din gung: 
a. der Pflaſterarbeiten zur Erweiterung der Zafuhrſtraße für die freie 
Verladung auf Bahnhof Carlsruhe O. S., 
b. des Baues eines Eiskellers daſelbſt und 3811] 
eden 15 iR auf Bahnhof Murow. 
edingnißhefte ſind verſchloſſen und mit ei 2 

ſprechenden Auſſchrift verſehen n 

bis zum 6. April d. J., Vormittags 11 Uhr, 

en uns — Zimmer 9 — gebührenfrei einzuſenden. Bedingungen, ſowie 
Zeichnungen liegen in dem obenbezeichneten Zimmer zur Einſicht aus und 
können gegen Erſtattung von 0,50 M. für jedes as cbingni heft (auch in 
Briefmarken) ebendaher bezogen werden. Zuſchlagsfriſt ochen. 

Oppeln, im März 1891. 
Königliches Eiſeubahn⸗Vetriebs⸗Amt. 

+ Berdpingung 
80 Die Lieferung und Aufſtellung der eiſernen Ueberbauten für das zweite 
u eleis der Strecke Raſſelwitz—Beutſchwette mit einem Geſammtgewicht 

zen 46 Ts Schweiß⸗ und 1,7 Ts Gußeiſen ſoll öffentlich vergeben werden. 

ung der Angebote Mittwoch, den 8. April, Mittags 12 Uhr, 

8 eſchäftsgebäude der unterzeichneten Behörde. Angebote ſind verſiegelt 

d mit der Aufſchrift: „Eiſerne Ueberbaue für II. Geleiſe Raſſelwiß — 

Veutſchwette“ verſehen, poſtfrei rechtzeitig einzuſenden. 

3 et. Wochen. 13810] 
In ie Ausſchreibungsunterlagen können von hier gegen poſtſreie Ein⸗ 
une von 1,20 M. bezogen, auch in unſerem techniſchen Bureau ein: 

deſehen werden. ö 
Neiſſe, den 20. März 1891. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


7 der zugetheilten Stücke bie spätestens 


abzunehmen; Beträge bis zu Mark 10600 Nominal 
6) Die Lieferung erfölgt in vom Hamburgischen Staate ausgestellten Interimsscheinen, über deren Umtausch in definitive Stücke das 


Hamburg, Berlin, Bremen, Cöln, Stuttgart, im März 1891. 


Commerz- und Bisconto-Bank in Hamburg. 
Mendelsschn & Co. 


Hamburgische 3 %% amortisable Staatsanleihe 


vom Jahre 1891 
im Nominalbetrage von 50 Millionen Mark. 


PRO SPECT US. 


Die Finanz- Deputation der Freien und Hanse-Stadt Hamburg emittirt anf Grund der von Senat und Bürgerschaft ertheilten Anleihe- 
Ermächtigung zur Bestreitung der durch die in Ausführung begriffenen Hafen- Anlagen und sonstige grössere Staatsbauten verursachten Aus- 
gaben eine mit 2 ½ % P. a. verzinsliche Anleihe im Nominalhetrage von 


50 Millionen Mark. 


Der auf die Anleihe bezügliche Vertrag enthält nachfolgende Bestimmungen: 

2 Die Obligationen sind seitens der Gläubiger unkündbar, während der Hamburgische Staat sich das Recht vorbehält, die- 
selben zu jeder Zeit, jedoch frühestens am 1. April 1901, nach sechs Monate vorher erfolgter Kündigung, al pari zurück-] 
zubezahlen. Der Hamburgische Staat ist verpflichtet, vom Jahre 1895 beginnend, alljährlich ½ % des Anleihebetrages unter]! 
Zuwachs der auf die amortisirten Capitalbetrüge entfallenden Zinsen zur Tilgung der Anleihe zu verwenden und zwar in der 
Weise, dass es der Finanz-Deputation frei steht, die in jedem Jahre zu tilgenden Schuldverschreibungen entweder freihändig an-]! 
zukaufen oder dieselben durch das Loos bestimmen zu lassen und sodann al pari zurückzubezahlen. 
Ziehung am 1. Juli des betreffenden Jahres und die Auszahlung am darauf folgenden 1. October statt. 

Die Obligationen sind mit halbjährigen Am 1. April und 1. October zahlbaren Conpons versehen, deren erster am 1. October 
dieses Jahres fällig wird; sie lauten auf den Inhaber und sind in Stücken von M. 5000, 2000, 1000, 500 ausgefertigt. — Sie können 
zu jeder Zeit durch die Finanz-Deputation auf Antrag der Berechtigten auf Namen und wieder auf Inhaber gestellt werden. 

Die Coupons sowie die einzulösenden Obligationen sind von der Finanz-Deputation zahlbar gestellt. 

bei der Commmerz- und Diseonto - Bank in Hamburg, 
, Bank für Handel und Industrie, 


In letzterem Fälle findet die 


: E Robert Warschauer & Co., 
der Filiale der Bank für Handel und Industrie, 
dem Bankhause Sal. Oppenheim jr. & Co,, . 
a der Bremer Bank. . f 
Diese Anleihe im Nominalbetrage von 50 Millionen Mark ist von den unterzeichneten Bankfirmen übernommen werden und 
wird unter den nachstehenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt: ö 
1) Die Zeichnung erfolgt auf Grund des zu diesem Prospect gehörigen Anmeldeformulars 


am Mittwoch, den 25. März a. cr. 


bei der Commerz- und Disconto- Bank in Hamburg, 


Bank für Handel und Industrie, 


„Berlin 9 

5 7 : =: Deutschen Bank, 

2 s „„ Dresdner Bank, 

e 86 „ dem Bankhause Mendelssohn & Co., 
5 * RL" 

r Frankfurt a. M. : 


Robert Warschauer & Co., 


. Berlin ee 

u, „Deutschen Bank, 

ee „Dresdner Bank, 

7 s „ dem Bankhause Mendelssohn & Co., 
e z ee; z 

: Bremen „ der Bremer Bank, 

: Cölnm „ dem Bankhause Sal. Oppenheim jr. & Co., 
„Stuttgart : der Württembergischen Vereinsbank. 


: Filinle der Bank für Handel und Industrie, 


2) Der Zeichnungspreis beträgt 96, 80% zuzüglich der Stückzinsen à 3½% vom 1. April e. bis zum Abnahmetage, 
3) Bei der Zeichnung sind 5% des gezeichneten Betrages als Caution zu hinterlegen. * 
4) Die Zutheilung, deren Höhe dem Ermessen einer jeden Anmeldungsstelle überlassen ist, erfolgt sobald Als möglich nach Schlnss 


April er, ab gegen Zahlung des Preises @) bewirkt werden; der 


28. Mal Sr., 

⸗ 10. August er.; 

s 10. November er- 

sind ungetheilt bis spätestens 44. Mal er. zu reguliren. 


2 +{8799]- 


"Bank für Handel und Industrie. 
Roberi Warschauer & Co. 


unsdor Preßhefen © 


Bekauntmachung. 


Bei der hieſigen höheren Mädchenſchule iſt die Stelle einer willen: 
ſchaftlichen, für höhere Mädchenſchulen geprüften Lehrerin ſofort zu be 
ſetzen. Das jährliche Gehalt beträgt 900 M. Bewerbungsgeſuche nebſt 
Zeugniſſen und einer ärztlichen Geſundheitsbeſcheinigung ſind bis zum 
I. April d. J. an uns zu richten. (3809) 

Krotoſchin, den 21. März 1891. 


Der Magiſtrat. 
Gerichtlicher Verkauf. 


In der Albrecht Fischer'ſchen Concursſache b N. 72. 90 
ſoll das auf dem Lagerplatz der Firma Schweitzer & Oppler, 
Freiburger Bahnhof am Petroleumſpeicher, befindliche Lager von 
317 Stück eiſerner Träger öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Das bezeichnete Lager beſteht aus den Normal⸗Profilen Nr. 10, 
15, 18, 24, 26, 28, 30, 32, 34, 38 und 40 und hat ein Ge⸗ 
ſammtgewicht von etwa 100 000 Kilogramm. 13834 

Intereſſenten können das Lager an Ort und Stelle vom 24. bis 
27. d. Mts. beſichtigen, während die gerichtliche => und das 
Verzeichniß in meinem Bureau von Morgens 8 bis Nachmittags 
3 Uhr zur Einſicht ausliegt. 

Ich habe zu dem vorngedachten Zwecke einen Lieitationstermin auf 
Sonnabend, den 28. d. Mts., * 3 Uhr, unter Aſſiſtenz 
eines Gerichtsvollziehers in meinem Bureau, Feldfirafe Lic, 
angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige hierdurch mit der 8 100 eladen 
werden, daß jeder Bieter eine Bietungscantion von 1000 Mark 
zu erlegen hat. 

Breslau, den 24. März 1891. 


Johann Adolph Schmidt, Concursverwalter, 


Feldſtraße 110. 


Gerichtlicher Verkauf. 


In der Albrecht Fischer'ſchen Coneursſache Vb N. 72. 90 
ſollen die auf dem — bei Erhardt & Hüppe, Mär: 
kiſcheſtraße 16, befindlichen 335 Stück walzeiſerne I.Träger von 
Normal 8 bis 38 im Geſammtgewicht von etwa 30 000 Kilo⸗ 
gramm öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Die betreffenden Träger ſind Dinstag, den 24., und Mittwoch, den 
25. d. Mts., von Intereſſenten an Ort und Stelle zu beſichtigen, während 
das Verzeichniß mit der Taxe in meinem Bureau von Morgens 
S bis Nachmittags 3 Uhr zur Einſicht ausliegt. 

Zum Verkauf der obengenannten Partie Träger habe ich einen Ver⸗ 
n auf Donnerstag, den 26. d. ts., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, in meinem Bureau angeſetzt, zu welchem ich 
Kaufluſtige hierdurch zur Betheiligung einlade. Jeder Bieter hat 
eine Bietungscaution von 300 Mark zu erlegen. Der Zuſchlag erfolgt an 
den Meiſtbietenden um 4 Uhr. 

Breslau, den 24. März 1891. 13833] 


Johann Adolph Schmidt, Concursverwalter, 


Feldſtraſte Ulle. 


0 


Sanatorium und Waſſerheilanſtalt 
Zuckmantel, Oesierr.-Schlesien. 


Hydro⸗, Mechang-, Elektrotherapie. Elektriſches Zwei⸗Zellen⸗Bad. 
Diät⸗, Terrainkuren. Herrliche Hochgebirgs⸗ ulld Waldluft. 
Preiſe mäßig. 
Eigenthümer und ärztlicher Leiter: [35271 


Dr. Ludwig Schweinburg, 


langjähriger I. Aſſiſtent des Prof. Wintermitz in Wien⸗Kaltenleutgeben. 


2 i isch-P 

* Kochs’ Fleisch-Pepton. 
Das wirksamste aller Nährmittel für Kranke, 
Genesende, Magenleidende, Blutarme u. s. w. #8 
In der weichen Form (Porzellantöpfe und Blechdosen) 
pur ohne Zusatz, auf Brod gestrichen oder in Oblaten 
zu geniessen. 

In der festen Form (Tafeln und Pastillen) Kranken und 
Gesunden besonders auf Land- und Seereisen, Jagden, 
Manöyern zu empfehlen. 

In der flüssigen Form (Dr. Kochs’ Pepton - Bouillon) 
vorzüglich zur Herstellung einer wirklich nahrhaften Fleischbrühe 
und als Zusatz zu Suppen, Gemüsen, Saucen u. s. w. 


. 


Concursverfahreu. 
Ueber das Vermögen der Handlung 
Heinrich Becker, 
Inhaber Kaufleute Heinrich Becker 
und Auguſt Roſt zu Breslau, 
Nicolaiſtraße Nr. 28/29, iſt heute 
am 23. März 1891, 
Nachmittags 12 Uhr 55 Min., 
das Concurs verfahren eröffnet. 
Verwalter: Der Kaufmann Carl 
Michalock von hier, Hummerei Nr. 57. 
Anmeldefrift,; 13873] 
bis zum 12. Mai 1891. 
Erſte Gläubigerverſammlung: 
den 17. April 1891, 
Vormittags 10 Uhr. 
Prüfungstermin: 
den 22. Mai 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, 
am Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 4, 
Zimmer 90, im II. Stock. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 8 
13. April 1891. 
Breslau, den 23. März 1891. 
— Jachnisch, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt die 
unter Nr. 742 eingetragene Firma 
Bruno 


cholz 

mit dem Sitze in Neiſſe heut gelöfcht 

worden. 3815) 
Neiſſe, den 17. März 1891. g 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 
Ueber das Vermögen des Klempinerz 


meiſters 
; Adolf Hecht 
zu Reichenbach iſt heute, 
am 20. März 1891, 
Abends 7 Uhr, 
dasConcursverfahren eröffnet worden. 
Der Kaufmann Guſtav von Einem 
hier iſt zum Concursverwalter er⸗ 
nannt. 
Termin zur Anmeldung der Con⸗ 
cursforderungen, ſowie offener Arreſt 
mit Anzeigepflicht . 3816 
bis zum 25. April 1891. 
Wahl⸗ und Prüfungstermin 
den 6. Mai 1891, 
Vormittags 10 Uhr. 
e E., den 20. März 1891. 


Amtsgerichts zu Breslau. chönfeldt, 5 
Coucursverfahren. z Gerigtöfhreiber . 

ucber das Vermögen des Kauf⸗ des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
manns Bekanntmachung. 


Ottokar Maczewski 


56 e ig Vente In unſer A 690 dae iſt bei 


IL Mit; 1091, een 


e Firma 

Mittags 5% Uhr, Paul Scheffler 
das Concursverfahren eröſfner worden. mu Niederwüſtegiersdorf Nachfolgen⸗ 

Der frühere Gerichtsſecretair] des eingetragen worden: Gelöſcht. 
Eduard Juſt von bier iſt zum] Eingetragen zufolge Verfügung vom 
Concursverwalter ernannt.) 17. März 1891 am 19. März 1891. 

Concursforderungen ſind Niederwüſtegiersdorf, 8 

D. 17. März 1891. [3817 


bis zum 24. April 1891 Mär 3 
Königliches Amts⸗Gericht. 


bei dem Gerichte anzumelden. 
Zur Beſchlußfaſſung über die Wahl 
eines anderen Verwalters, ſowie über Bekanntmachung. 
die Beſtellung eines Gläubiger Aus: | In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 208 die Firma 
R. Reisner 


ſchuſſes und eintretenden Falls über 
zu Königshütte und als deren In⸗ 


§ 120 der Concursordnung 
haber der Kaufmann [3812 


die in $ i 1 
bezeichneten Gegenſtände iſt 
Richard Reisner 
zu Königshütte am 20. März 1891 


auf den 24. April 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
uk Prüfung der angemeldeten 
Vorderungen 8 eingetragen worden. 
auf den 1. Mai 1891, önigshütte, den 19. März 1891, 
Vormittags 9½ Uhr, Königliches Amts⸗Gericht. 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. Bekanntmachung. 

Allen Perſonen, welche eine zur] In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitzſ laufende Nr. 207 die Firma 68813] 
d oder zur Concursmaſſe etwas Bronislawa Kampa 
chuldig jmd, wird aufgegeben, nichts u Nieder⸗Heiduk und als deren 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ inbaber die verehelichte Händlerin 
folgen oder zu leiſten, auch die Bronislawa Kanton, geborene 
Verpflichtung auferlegt, von dem Be⸗ Hertzko zu Nieder⸗ Be 8 18ten 
fie der Sache und von den Forde⸗ Mi ft 1891 ein ei 1 5 55 
rungen, für welche ſie aus der Sache Koni ghütle, den 918 Mär 1891 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch 96 95 11 68 A t8⸗Gerit 1 
ne une dem a TR önigliches Amts⸗Gericht. 

is zum 17. Apri g : 
Anzeige zu machen. 3818) Das Fröhlich’iche Concurs⸗ 

Oels, den 21. März 1891 ö waarenlager in Neumittelwalde, 

Gruß Gerichtsſchreiber beitehend aus Tuchen, Confection, 
des Königlichen Amtsgerichts Maunfactur⸗ und Kurzwaaren, 
Bekanntmachung. — Da auc bes Local, in Dem 3 Jahre 

5 a auch das Local, in dem 52 Jahre 

In unſeren Handelö-Regijtern find mit ſehr günſtigem Erfolge ein der⸗ 
5 folgende Eintragungen bewirkt ae a ute mit e 
worden: lauf mehrere Y ermiethe 

J. In unſerem Procuren⸗Regiſter] werden ſoll, fo bietet ſich für einen 
die Löͤſchung der unter Nr. 40 ein⸗ ige Anfänger eine ſehr gün⸗ 
etragenen, von der Handelsgeſell⸗ſtige Gelegenheit zur Selbſt⸗ 
ſchaft 13814] ſtändigkeit. [1352 


8. Lustig et Comp. Neumittelwalde. . 
bierfelbft dem Kaufmann Georg Carl Glatz, Concursver walter. 


Luſtig zu Neiſſe ertheilten Procura. a 
Bekanntmachung. 


II. InunſeremGeſellſchafts⸗Regiſter 
Die Töpferarbeiten einſchl. Lieſe⸗ 


bei der unter Nr. 15 eingetragenen 

offenen Handelsgeſellſchaft ſchl. 
rung ſämmtlicher Materialien für 
den Neubau der Volksſchule in der 


8. Lustig et Comp.: 8 
Die een Bar Fürſtenſtraße ſollen in Submiſſion 
5 werden. 


gegenſeitiges Uebereinkommen auf⸗ 
gelöſt und führt nunmehr ſeit dem 0 . a : 
1. Februar 1891 der Kaufmann edingungen ꝛc. liegen in dem 
Moritz Hahn zu Neiſſe das Ge⸗ Echt aße Nr. 16 zur 
inſicht aus. 
Offerten ſind bis [3824) 


ſchäft unter der bisherigen Firma 
allein weiter. 5 2 
Die Einzelſirma iſt unter Nr. 755 
unſeres Firmen⸗Regiſters einge⸗ 
tragen. 3 r 
III. In unferem Firmen⸗Regiſter 
unter laufende Nr. 755 die Firma: 
S. Lustig u. Comp. 
mit dem Sitze in Neiſſe und als deren 
Inhaber der Kaufmann Moritz Hahn 
zu Neiſſe. 5 
Neiſſe, den 17. März 1891. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Mittwoch, den 1. April 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
in der Bauinſpection H. O. Roßmarkt 
Nr. 3, II, abzugeben, woſelbſt auch 
die Eröffnung der Offerten zur an⸗ 
gegebenen Stunde in Gegenwart 
der Bieter erfolgt. 
Breslau, den 19. März 1891. 


le 
Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


iz 


N Tr 


Große 
Verſteigerung. 


Nur noch heute, Dinstag, den 
24., Vormittags von Punkt 
10 Uhr au werde ich [4399] 

Schweidnitzerſtraße 11 


wegen Räumung des Geſchäftslocals. 


alle noch vorhandenen 
Luxus-, Galanterie⸗ und Ta⸗ 
piſſeriewaaren in größeren 
Partien 

meiſtbietend gegen Caſſa verſteigern. 


B. Jarecki, Auctionator. 


Große Cigarren⸗ 
Verſteigerung. 


Donnerstag, den 26. d., Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr an werde 
ich im Auftrage 4400] 
Goldene Radegaſſe 8, 1. Et., 

circa 250/10 Cuba⸗, Braſil⸗, 

Sumatra⸗ u. Havana⸗Cigarren 
an den Meiſtbietenden gegen Caſſa 
verſteigern. 


B. Jarecki, Auctionator. 


gegen gute Zinſen und völlige Sicher⸗ 
heil von einem hieſigen Kaufmann auf 
1 Jahr ſofort geſucht. Gefl. Off. unt. 
M. 8. 100 poſtl. Amt 7. [4415] 


1500 Mark 


gegen Sicherheit und hohe Zinfen zu 
ihen geſucht. Offerten u. Z. W. 3 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Zur Errichtung einer Fabrik für 
einen patentirten Bau⸗ Artikel 
in Oberſchleſien wird ein Theil⸗ 
nehmer mit einem Capital 


von 60 — 70 000 Mark 


gas Off. sub D. 124 in der 
xped. d. Bresl. Ztg. 13766] 


Soelus 


mit 15—20 Mille Mark zur Ver⸗ 


größerung eines ſeit Jahren beſt., 
der Mode nicht unterworf., ſehr lucra⸗ 
tiven Engros⸗Geſchäfts geſ. Off. 
sub H. 21570 an Haaſenſtein & 
Vogler A.⸗G., Breslau. [1343] 


Eine leiſtuugsfähige M. Glad⸗ 
bacher Baumwollen⸗Hoſenzeng⸗ 
Weberei ſucht für ſofort einen 
energiſchen, eingeführten 

Agenten 2 
für Breslan. 

Offerten unter Z. 123 an die 


Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. f 


— 


Agenten 


Hurt von einer cataloniſchen 
orkſtopfenfabrik in Deutſchland 
für den Verkauf ihrer Stopfen gegen 
8 Beſte Referenzen er⸗ 
forderlich. Offerten unter No. 1087 
an Rudolf Moſſe, Mainz. [1264 


Ein in der Provinz Schleſien und 
ruſſ. Polen viel verbrauchter, be⸗ 
dentender Artikel, welcher in dem 
genannten Gebiete bislang nicht her⸗ 
geſtellt wird, würde für 
ſchleſiſche Induſtrielle u 
ein geeignetes und gewinnbringendes 


Fabrikationsobject 


bieten. Anlagekoſten ſind verhält⸗ 
nißm. niedrig; Anſchluß an beſtehende 
Werke leicht möglich; Bedarf ſtark 
ſteigend. 5 [1346] 

Ein mit dem Artikel gründlich be- 
kannter Ingenieur ertheilt Auskunft 
und beliebe man Anfr. unt. J. A. 7959 
an Rudolf Moſſe, Berlin SW., 
zu richten. 


Ein Gut, 


ungefähr 180 Morgen groß, mit guten 
maſſiven, ſehr ſchön gelegenen Ge⸗ 
bäuden, nahe Kreisſtadt mit Bahn, 
Garniſon, Molkerei in 1½ Stunde 
mit der Bahn Breslau zu erreichen, 
wegen der ſchönen bequemen Lage 
als Ruheſitz für einen Penſionär 
wohl geeignet, iſt zu verkaufen. 
Bedingung hohe Anzahlung. Ernſte 
Selbſtkäufer erhalten nähere Aus⸗ 
kunft unter M. K. poſtl. Namslau. 


an Uebernahme einer anderen 
Beſitzung verkaufe ich mein 
Mühlengrundſtück. Daſſelbe liegt 
in einem größeren ſchleſiſchen Bade⸗ 
orte, iſt das einzige am Orte und 
„Stadtmühle“. eſteht in Mahl⸗ 
müble, welche nach neuem Syſtem 
eingerichtet iſt, und wird Geſchäfts⸗ 
müllerei betrieben. Schneidemühle mit 
a Vollgatter, 1 Verticalgatter. Kreis: 
ſäge. Holzſtofffabrik. Durchaus flotter 
Geſchäftsbetrieb bei feſter Kundſchaft. 
Sehr holzreiche Gegend und volle aus⸗ 
haltende Waſſerkraft. 35 Morgen 
Acker und Wieſen. 8 Pferde, 8 Kühe 
x. dc. Lebendes wie todtes Inven⸗ 
tarium in beſtem Zuſtande. Die 
Gebäude, Werke un Waſſerbauten 
durchaus neu und maſſiv. Das 
Grundſtück iſt rentenfrei. 3518] 
Offert. find unt. A. W. 114 an die 
Exped. der Brest. Zeitg. zu richten. 


Sichere Exiſtenz. 
Wegen Krankheit des Beſitzers 
iſt ein gut frequentirtes 


Gaſthaus 
in günſtiger Lage Breslaus ein⸗ 
schließlich aller Einrichtung preis- 
mäßig zu verkaufen. 42 

Zahlungsfähige Selbſtkäufer, 
aber nur ſolche, belieben Offerten 
unter J. 724 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, einzuſenden. [1348] 


Eine Gaſtwirthſchaft 

in der Nähe Cüſtrins, auf das 
modernſte für großen ſtädtiſchen Ver⸗ 
kehr im Sommer und Winter ein⸗ 
gerichtet, mit großem Garten, 
bübſchen Reſtaurationsräumen, 
heizbarer Kegelbahn ꝛc., eigener 
Eiskellerei, großen Stallungen, 
Zimmern für Reiſende und 
Sommergäſte, evt. auch mit großem 
Gemüſegarten, iſt Familienver⸗ 
hältniſſe halber möglichſt bald zu 
verpachten. Meldg. cautionsfähiger 
Pächter unter L. M. 100 an die 
Expedition des „Oderblattes“ 
in Cüſtrin. 13802] 


Ungarweine, 
herb, ſüß und gezehrt, 
von 1 M. 25 Pf. per Flaſche ab in 
* vorzüglicher Qualität, empfiehlt 


eopold Borower 


Carlsplatz. [4376 


Bei gleichen Qualitäten billiger 
wie ausländische Fabrikate. 


Frischen Seedorsch 258. 


und frische Heehte empfiehlt 


E. Neukirch, e 


„H MAUL 
ENCHIRSCHBERG/ | 


eus. 
ge e 

„ neben 
IfJedermanfi! 


Engros - Niederlage in Breslau 
bei Müller & Winter, 

„ BB. Perlhöfter und [3620] 
„Dietzel & Riemeyer. 


. 
j 


— 


Dr. Spranger“ 8 
Klagentropfen ae 
Magenkrampf, Aufgetriebenſein, 


Verſchleimung, Magenſäure, jo: 
wie überhaupt bei allerlei Magen⸗ 


beſchwerden und Verdauungs⸗ 
3 Machen viel Appetit. 
egen 


Hartleibigkeit u. Dame 
In eiden vortrefflich. Bewirken 
ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib. 
Zu haben i. d. Apotheken à Fl. 60 Pf. 


1 gebr. Pianino, 
faſt neu, X faitig, billig zu ver⸗ 
kaufen Kupferſchmiedeſtraße 17, 
letzter Laden. 4405] 


Ein. gebr. Geldſchrank 
u. neue in großer Auswahl empf. bill. 
A. Gerth, Roſenthalerſtr. 16. 


Ein kräftiges, geſundes 


Arbeitspferd 


weil überzählig, billig zu verkaufen. 
Eichorienfabrik Huben. 


Sprungfähige Bullen 
aus hieſ. Orig.⸗Holländer⸗Stamm⸗ 
heerde ſtehen zum Verkauf. 


Dom. Schmolz 


[1309] bei Breslau. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


epr. u. ungepr. Erzieh., tücht. 
G Kavergüktn. u. Kinderpfleg. 
empfiehlt in ganze u. Nachmittagſt. 
Frau Dr. Markusy, Gartenſtr. 46 d. 


8 Juli er. geſucht. 
IA. o. 127 Exped. der Bresl. Ztg. 


Für die israelitiſche Kind erheitſtätte im Soolbade Königsdorff⸗ 
Jaſtrzemb wird für die Sommermonate eine 13869] 


erfahrene Erzieherin 


eſucht, die mit leidenden Kindern umzugehen verſteht. 


Meldungen mit 


Belegen über bisherige erfolgreiche Thätigkeit beliebe man zu richten an die 
Verwaltung der Jaſtrzember Israelitiſchen Kinder⸗ 
heilſtaͤtte zu Gleiwitz. 


Ein tüchtiger Neifeinfpector 


wird unter äußerſt günſtigen Bedingungen per ſofort geſucht von der 
General⸗Agentur der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
4265 


ſchaft Breslau, Ohlau⸗Ufer 9. 


m 
Geſucht 2 
in vorzügl. Stell. bei hoh. Gehalt tücht., 


erf. Kindergärtn. u. Kinderpfleg. durch 
Frau Dr. Markusy, Gartenſtr. 46 d. 


Mehr. Repräſent. u. Geſellſchaft. 
für ältere Damen empfiehlt Frau 
Dr. Markus, Gartenſtr. Abd. 


Tücht. Lehrer., Kindergärtn. m. vorz. 
Zeugniſſen für Nachmittag empfiehlt 
Fr. Fanni Markt, Eliſabethſtr. 7, I. 


Gedicht eine muſikaliſche chriſtl. 
Kindergärtn. b. 300 M. Geh. 
Frl. Mareus, Werderſtraßes a. 


* L . 
Eine Schänkerin 
(jüd.) wird per 1. April geſucht. 
Sofortige Bewerbungen mit Zeugn.⸗ 
Abſchriften ſind an die Exped. der 
Bresl. Ztg. sub R. T. 129 zu richten. 


Danke & Comp., Breslau, 
Stell.⸗Vermittlung kaufm. Perſonals. 


Jährlich viele Millionen 
Offene Stellen f. Buchhalter, Commis. Ver⸗ 
käuf., Verwalt., Inſpectoren, Brenner, Serretaire, 
Gärtner, Jäger, Aufſeher, Portiers Comtoirbot., 
Diener, Kutſcher, Wirihſchaft., Erzleh. u. Perſonal 


Für mein Deſtillatiousgeſchüft 
ſuche ich zum Antritt per erſten 
April er. einen tüchtigen 


® 
Reiſenden. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 
erbeten an 13774 
Josef Modrze in Neiſſe. 


Für ein lebhaftes Mannfactur⸗ 
Geſchäft Oberſchleſiens (Landkund⸗ 
ſchaft) wird ein [3801] 


Commis, 


moſ., bei hohem Gehalt per erſten 
Offerten unter 


Für mein Galauterie-, Kurz: 
und Spielwaaren⸗Engros⸗ u. 
Detail⸗Geſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt event. 1. April einen 
auch der polniſchen Sprache mächtigen 
tüchtigen 43675 


Verkäufer. 


HM. Guttmann, 
Gleiwitz. 


Für mein Eiſenwaarengeſchäft 
ſuche ich per 1. April er. einen 
tüchtigen, der polniſchen Sprache 
mächtigen [3671] 


Verkäufer 


bei hohem Gehalt. 
M. Roth, Zabrze. 


Für mein Mauufacturwgaren⸗ 
Geſchäft ſuche zum Antritt per 
1. Mai einen tüchtigen 3805] 


Verkäufer, 


welcher auch das Decoriren gut 


verſteht. 
S. Fröhlich, 
Laband OS. 


Ein praktiſcher [3714] 


Deſtillateur 
mos.), welcher ſelbſtändig ohne 
hef arbeiten kann, guter Detailiſt, 

wird per 1. April geſucht. Adr. 
unter Chiff. C. R. 122 nebft Ge 
haltsanſprüchen u. Zeugniſſen an die 
Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


Junger Mann, 


im Zeichnen gewandt, der ſich zum 
Maſchinentechniker ausbilden will, 
findet in unſerem techniſchen Büreau 
Unterkommen. 4391 


Gebrüder Guttsmann, 
Maſchinenfabrik u. Eiſengieſerei, 
Breslau. 


Getreide. 


Ein jung. Mann, mit Buchf., Ein: 
kauf ꝛc. vertr., ſucht per 1. April 
anderw. Engagem. La. Refer Off. 
unter B. B. 92 Exped. d. Bresl. Zig. 


in j. Mann aus der Fettwagren⸗ 
Branche für Compt. u. Reiſe f. 
Berlin geſucht. Nur ſolche Bewerber 
wollen ſich melden sub Z. Z. 2 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [4408] 


Für ein Metall⸗ und Hadern⸗ 
ſortier⸗Geſchäft wird ein tüchtiger 


junger Mann 


per 1. u er. geſucht. Offerten 
unter A. Z. 125 an die Expedition 
der Breslauer Ztg (3775) 


— ee er ee 


Für meinen Deſtillations⸗Aus⸗ 
ſchauk ſuche pr. 1. April c. einen 
tüchtigen ſoliden [3803] 


jungen Mann. 


Fachkennfniß bevorzugt. 
Osear Cohn, 
Reichenbach i. Schl. 


Ein junger Mann im 21. Lebens⸗ 
jahr, ſchlanke Figur, Beſitzer guter 
Zeugniſſe, ſucht Stellung als 


Zuſchneider, Verkäufer, 
Decorateur 2 


in einer größ. Prov.⸗Stadt Schleſiens. 
Gehaltsanſprüche nach Uebereinkunft. 
Off. u. S. D. 96 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein tücht., zuverläſſiger 
bermüller 


wird zum Antritt per 1. Mai er. 
geſucht. Offerten unter P. 128 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [3325] 


4 
Zuſchneider, 
durchaus tüchtig u. erf., 30 Jahre alt, 
ledig, wünſcht ſ. p. bald oder ſpäter 
zu verändern. Gefl. Off. T. 711 

an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Für meine Getreidekornbrennerei 
und Liquecurfabrik ſuche ich einen 


tüchtigen Brenner, 


der auch in der Deftillation bewandert 
ſein muß. Gute n Zeugniſſe 
Bedingung. Offerten sub F. 6. 100 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für einen Primauer wird in ein. 
größeren Fabrikgeſchäft, außerh 
Breslau, eine 6 [4384] 

Bolontär- oder 
Lehrlings Stelle 
ſofort geſucht. Koſt und Wohnung 
beim Chef. Offerten unter B. 8. 95 

an die Exped. der Bresl. Ztg. 

Ein Gymnaſiaſt, Tertiauer, 


mit ſchöner Handſchrift, ſucht in 
a Compto 915 tene als 


Lehrling 


gegen Entſchädigung od. mit Penſion. | 


Offerten unter 8. 50 poſtlagernd 
Carlsruhe O. S. erbeten. 18383 


Apothekerlehrling. 
Zum 1. April findet ein junger 


Mann, welcher die erforderliche Vor⸗ 
bildung beſitzt, Aufnahme in meinem 


Geſchäft. [3698 
Brieg, Bez. Breslau. 
F. W. Sperr. 


Einen Lehrling 


aus auſtändiger Familie, mit guter 

andſchrift, ſücht für das Fabrik⸗ 
omptoir die 13657 
Cichorienfabrik Huben. 


Unterzeichnete Brauerei ſucht einen 


4 
Eehrling. 
4417 Brauerei D.-Lifie, 
Für meinen Sohn, Primaner, 
ſuche ich in einem Bank⸗ od. Fabri⸗ 
kations⸗Geſchäft per 1. April c. auch 
ſpäter hierorts Stellung als 


D 

Lehrling. 

Gefl. Off. unt. Ch. D. 8. 98 a. d. 
Exp. der Bresl. Zeitung erbeten. 


* 2 N 
Einen Lehrling 
mit beſter Schulbildung ſuchen wir 
für unſer Leder⸗Engros⸗Lager, mit 
monatlicher Entſchädigung von 15 Mk. 

Breslau, Carlsſtraße 28. 

[1342] Gebrüder Bruck. 

Lehrling mit Freiw.⸗Zeugniß und 
guter Handſchr. f. ein Engrosgeſch. 
geſucht. Meldungen u. H. 1. 1500 
poſtlagernd Poſtamt 11. [4401] 


Für m. Buchhaudl. ſuche ich br 
Lehrling 
mit guter Elementarbild. Köſt i. Hauſe. 
erlin W., Schillſtraße 3. 
Max Schildherger. 
Für ein erſtes, altes Colonial⸗ 
waarengeſchäft en gros wird ein 


Lehrling 5 


geſucht, der jetzt die Schule 
he u. gute Zeugniſſe beſitzt. 

Offerten sub 8. 99 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Such e 


für einen jungen Mann, Sekund., 
Se zum einj. Dienſt) eine 
telle als Lehrling 


in einem 

Colonialwaar.⸗Engr.⸗Geſchüft. 
Gefällige Offerten an (3804) 
A. Wawersig, Leobſchütz. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Zwei Wohnungen geſucht 
per Juli od. October, 1. oder 2. 
Stock, in inn. Stadt, 5 Zimm. und 
Beigelaß. Off. sub D. K. 248 
an Emil Kabath, Carlsſtr. 28. 


Ein junger Kaufmann ſucht per 
> 3. April ein freundl. Zimmer 
mit vollſtändiger Penſion in der Nähe 
der 8 Offerten bitte an 
H. Böhm, Neue Goldberger⸗ 
ſtraße, Liegnitz, zu ſenden. [4273] 


Freiburgerſtr. 42, III, 


ſehr ſchöne große Wohn. mit Garten⸗ 
benutzung per April oder Juli c. 


verſetzungshalber 


preiswerth zu vermiethen. [3369] 


Moritzſtr. 24 


iſt eine herrſchaftliche Hochparterre⸗ 
Wohnung, 5 Zimmer, Bad, Zubeh., 
vom 1. October ab zu vermiethen. 

Bis dahin wegen Fortzug zu er⸗ 
mäßigtem Preiſe. Näheres daſelbſt 
part. beim Hausverwalter. [4405] 


Höſchenſtr. 8, 


dicht am Muſenmsplatz, tft eine 

Wohnung von 3 Zimmern, Cabinet, 

Küche nebſt Beigelaß im 2. Stocke 
zu vermiethen. ug 


Neue Autonienſtr. 4 


2. Etage, 6 Zimmer, Bade⸗Cab., 
Zubeh. p. 1. Juli od. früher z. verm. 


Ein Geſchäftslocal 


iſt Albrechtsſtr. 6, „Palmbaum“ 
für 600 Mk. ſofort zu vermiethen. 
Näh. nur Bahnhofſtr. 7, 1. Etg. 


In Brieg, 
Reg.⸗Bez. Breslau, iſt auf der 
ſehr verkehrsreichen Zollſtraßſe 23 
ein neuer Laden mit Parterre⸗ 
wohnung zu vermiethen und bald 

2893] 


zu beziehen. 
Dr. Adler. 


In Gr. Glogau 
ein Laden mit darauſtoßt. 
Räumen, beſte Geſchäftslage, 
ſofort zu vermiethen. [382 

Offerten unter A. B. Gr. 
Glogau poſtlagernd. 


Die 1. Et. Albrechts 


welche Herr Kaufmann E. Breslauer inne hat, iſt per 1. October c. 
zu vermiethen. 


n 4411 


1. Etage, Nähe des Nin 
bis 900 Mk. Off. 6. 6. 97 


Nr. 11 Sadow 


Das Näh. nur Bahnhofſtr. 7, 1. Et. 


Mein ſeit 17 Jahren innege 
local mit gr. Keller iſt p. 
zugen Wienskowitz, 

Carlsſtraße 15. 7 


Geſucht Geſchäftslocal I 


ſtr. 


6, „Palmbaum“, 


[4397] 


habtes Geſchäfts⸗ 
uli zu vermiethen. 


1. 


ges, per 1. Juli. Preis 
a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. 


aſtraße Nr. 11 


iſt das hocheleg. Hochparterre ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres bei L. Steinberg, Schießwerderſtr. 36, oder i 


meiſter Sadowaſtraße. 


Arbeitsräu 


Für mittlere Buchdruckerei, 


4221 


me geſucht. 


altes Geſchäft mit ruhigem Tagesbetrieb 


durch Gaskraft, wird wegen Verkaufs des eigenen Grundſtücks 


geeignetes Local, ca. 150 Quadr 
Vorrathsräume nebſt Comptoir 


atmeter groß, helle Arbeits- und 
in bequem zugänglichem Hinterhaus 


des inneren Stadtbezirks per 1. Juli oder auch früher bei längerem 


Miethsvertrag geſucht. Off. u. A. 


A. 1 a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. [4407] 


Im Grundſtück Kloſterſtraße Nr. 3 | 
wird ein Fabrikgebäude errichtet. 


Es ſind per 1. April 1892 noch 


ca. 1100 event. bis 2300 ⸗Mtr. 


nutzbarer Fabrikraum, alles ſehr hell, bequeme Zufuhr, zu vergeben. 
Bewerber wollen ſich recht bald melden, um etwaigen beſonderen 


Wünſchen bei der Bauausführung 


Max Runge, Kloſterſtraße Nr. 3. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 23. März. 


Von der deutschen Seewarte zu 


zu entſprechen. [4202] 
+ 


Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 
— — —= — —— 
835 8 8 | 
s3r2|0 28 ; r 
Ort. 8 35 88 2 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
28 2 & i | 
322 2 E 
Mullaghmore. 769 6 NO 4 bedeckt. | 
Aberdeen ....| 756 | 2 8 2 Ih. bedeckt. 
Christiansund .| 759 2 80 2 bedeckt. | 
Kopenhagen. 765 | —4 ONO 3 |wolkenlos. | 
Stockholm. 766 —7 still wolkenlos. 
Haparanda....| 761 | —17 8 2 bedeckt. 
Petersburg... 761 | —11 NNO 1 wolkenlos. 
Moskau 759 3 [ Still [Nebel. 
Cork, Queenst.| 762 7 NNW I Ih. bedeckt. 
Cherbourg 762 | 2 still |heiter. Glatteis. 
Helder 765 —1 0 1 h. bedeckt. 
n 765 —3 NO 1 wolkenlos. 
Hamburg 765 —2 [NNO 1 [bedeckt. 
Swinemünde. 763 —1 NO 4 Schnee. 
Neufahrwasser | 761 —2 NO 4 bedeckt. 
Memel 761 —6 [NNO 4 Ih. bedeckt. 
ET 763 —4# NNO 2 wolkenlos. 
Münster 763 —4 IN4 Schnee. 
Karlsruhe..... 760 —2 NO 3 wolkig. 
Wiesbaden . 762 —1 N00 2 wolkenlos. 
München . 757 —4 N00 5 Schnee. 
Chemnitz 761 —4 N 1 Schnee, Nebel. 
Berlin 764 [ —1 |NO 3 wolkig. 
Wien 760 —2 N 2 bedeckt. 
Breslau 7601 —3 NW 1 Ischnee. 


Isle d' Aix . 764 2 
750 


Nizza N 
Triest 754 14 


Nordsee nordostwärts nach Finnlan 


land eine Depression erschienen, welche nordostwärts fortzuschreiten 
scheint. Eine andere Depression liegt jenseit der Alpen, in Wechsel- 
wirkung mit der Zone höchsten Luftdruckes, ziemlich lebhafte nord- 
östliche Luftströmung in er ee hervorrufend, unter deren 

i ie kalte Witterung fortdauert. 
e kat Die Temperatur liegt daselbst 3 die 
8 Grad unter dem Mittelwerthe und bis zu 6 Grad unter dem Gefrier- 
auch im Innern Frankreichs herrscht, Frostwetter. In 
land und Umgebung herrscht wieder strenge Kälte. 


fach leichte Schneefälle statt. 


punkte; 


aa8 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil, J. Seckleef 
für 


Feuilleton 


für den inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Be von 4 Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


NNW 3 8 


ONO 4 bedeckt. 
Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Vebersicht der Witterung. 
Während eine Zone höchsten Luftdruckes sich von der südlichen 


d erstreckt, ist nördlich von Schott- 


In Deutschland fanden viel- 


Finn- 


: Karl Vollrath; 


